Tetiana KALYNIUK
Ganna BRATYTSYA

DAS WORT

Kuis 2026



VIIK 811.112.2°373(075.8)
K-17

PexomMeHn10BaHoO 110 IpYyKy
Buenoro panoro Kam’ssHenb-110111bChbKOT0 HAIIIOHAIBHOTO YHIBEPCUTETY
imeni [Bana Orienka (mmporokoi Ne 3 Big 26 6epesnst 2026 poky)

Penenzentu:

Kywnepux B. I. - nokTop (pinosioriyHux Hayk, mpodecop, npodecop
kadelipu JTHTBICTUKH Ta Nepekiaay YepHiBEeIbKOro HAIllOHAIBHOTO
yHiBepcurery iMeHi FO. @enpkoBruya

llacux JI. A. - xaHnunaat (UIOJIOTIYHUX HAYK, JOIEHT, 3aBlyBau
kadenpu HiMerbkoi (Qinosiorii  BOJMHCHKOrO  HaIllOHAJIBHOTO
yHiBepcuTtery iMeHi Jlecst YkpaiHku

Kazumip I. C. - xanguaaT (ijgojoriyHuX HayK, IOIEHT, CTapIIHMA
BUKJIaay kadeapu anriiicbkoi MoBu Kam’sHenb-Iloauibcbkoro
HaIllIOHAJILHOTO YHIBEpCcUTETY IMeHi IBaHa Orieka

K-17 Kaauniok T.B., bpatuus I'.T".

Das Wort: maBuajbHUI MOCIOHUK 3 JIEKCUKOJIOTIT HIMEIIBKOI MOBH., -
Kuis: ®OII I'ynsea B. M., 2026. - 156 c.

| SBN 978-617-8181-80-2

Y HayanpbHOMY TMIOCIOHMKY BHCBITJICHI OCHOBHI TEOpETHYHI MpoOIeMu
JIEKCUKOJIOT1i Cy4acHOT HIMEI[bKOI MOBH, 3aIIPOITIOHOBAHO CHUCTEMY 3aBjaHb 1 BIPaB.
loro OCHOBHE NpH3HAYCHHS TIIONATae y (OPMYBaHHI BMiHHA 3aCTOCOBYBATH
TEOPETUYH1 3HAHHS Ha MPAKTHIl, €PEKTUBHO KOPUCTYBATHUCS CIOBHHKAMU PIZHHX
THUITIB, & TAKOXX y HaJaHHI METOJMYHOI MIATPUMKH 37100yBayaM BHIIOi OCBITH ITiJT
Yac MIATOTOBKU JO TPAKTUYHUX 3aHATh 1 CKJIANAaHHA ICTIUTY 3 JIEKCUKOJIOTI{
HiMEIbKOo1 MOBH. BujanHs agpecoBaHe CTylneHTaM-(isoioram, BUKIagadaMm, YCiM
THUM, XTO BUBYA€ HIMEIIbKY MOBY.X

VIIK 811.112.2°373(075.8)

| SBN 978-61/-8181-80-2 ©T. B. Kanuniok, 2026
©TI.T. bparuus, 2026



INHALT
VORWORT ...

KAPITEL 1 Lexikologie als Sprachwissenschaft. Das Wort im
SPraChSYStemM. ...

KAPITEL 2 Wortbedeutung und  Bedeutungswandel
(semantische Derivation).............ccoooiiii i,

KAPITEL 3 Semantische Analyse des deutschen Wortschatzes.
Mehrdeutigkeit bzw. Polysemie. Homonymie.......................

KAPITEL 4 Bedeutungsbeziehungen im lexikalisch-
semantischen System. Synonyme. Antonyme........................

KAPITEL 5 Wortschatzerweiterung durch Ubernahme aus
anderen Sprachsystemen (Entlehnungen)............................

KAPITEL 6 Bereicherung des deutschen Wortschatzes durch
Wortbildung. Charakteristik der wichtigsten
Worthildungsarten. ...

KAPITEL 7 Die soziolinguistischen und funktionalen Aspekte
der Stratifikation des deutschen Wortschatzes.......................

KAPITEL 8 Phraseologie. Klassifikation der Phraseologismen.
Gebrauch inder Sprache............coviiiiiiiii

LITERATUR. ..

ANHANG . ..

14

26

34

55

67

/8

92



VORWORT

Das vorliegende Lehrwerk ,Das Wort“ ist der Lexikologie
gewidmet und richtet sich an Studierende der angehenden Lehrkrafte,
sowie alle, die sich vertieft mit dem Wortschatz als zentralem Bestandteil
des Sprachsystems beschaftigen mdchten. Ziel des Lehrwerks ist es,
grundlegende theoretische Kenntnisse mit einer systematischen Analyse
lexikalischer Phanomene zu verbinden und die Studierenden zu einer
reflektierten wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit dem deutschen
Wortschatz anzuleiten.

Im Mittelpunkt des Bandes steht das Wort als sprachliches Zeichen,
seine Bedeutung und Struktur sowie seine Funktion im Sprachsystem und
im Sprachgebrauch. Die einzelnen Seminare sind thematisch aufeinander
abgestimmt und bauen inhaltlich logisch aufeinander auf.

Ein wesentliches Merkmal des Lehrwerks ist sein praxisorientierter
Aufbau. Zu jedem Seminar enthalt der Band Fragen zur Selbstkontrolle,
Ubungen sowie vielfiltige Aufgaben, die der Vertiefung des theoretischen
Stoffes, der Entwicklung analytischer Fahigkeiten und der selbststandigen
Arbeit der Studierenden dienen. Diese Materialien ermdglichen eine
gezielte Vorbereitung auf Seminardiskussionen, Leistungsnachweise und
Prufungen.

Das Lehrwerk verfolgt einen kompetenzorientierten Ansatz und
verbindet theoretische Inhalte mit praktischen Analyseaufgaben. Er soll
nicht nur Wissen vermitteln, sondern auch das wissenschaftliche Denken,
die sprachliche Sensibilitit und das Interesse an der Dynamik der
deutschen Sprache fordern.

Wir hoffen, dass dieses Lehrwerk Studierenden eine zuverléssige
Orientierung im Bereich der Lexikologie bietet und sie in ihrer
akademischen und beruflichen Ausbildung wirksam unterstitzt.

von Autorinnen



KAPITEL 1

Lexikologie als Sprachwissenschaft. Das Wort im
Sprachsystem

Theoretische Grundlagen

1. DIE LEXIKOLOGIE: griechisch: lexis - ,,Wort“ und logos - ,,Wort*
Lexikologie im Sinne ,, Wissenschaft . sprachwissenschaftliche Disziplin;
Lehre Gber den Wortschatz/ Lexikon einer Sprache, seine Struktur und
Entwicklung; kein Bestandteil der Grammatik; eine Wissenschaft, die
folgendes beschreibt:

- Beziehungen im Wortschatz:

- Struktur der einzelnen Einheiten im Wortschatz;

- Bedeutung und Ursprung einzelner Einheiten im Wortschatz;

- Wandel im Wortschatz.

2. DAS LEXIKON (der Wortbestand / der Wortschatz):
« alle sprachlichen Bezeichnungen in einer Sprache;

» reichste Ebene des sprachlichen Systems;

« offenes System.

3.DIE TEILDISZIPLINEN, die sich mit einem Teil des Wortschatzes
befassen:

Lexematik:  Beschreibung der Beziehungen im  Wortschatz;
Onomasiologie: Beschreibung der Mdglichkeiten der Benennung;
Semasiologie: Beschreibung der Bedeutung / Bedeutungen der Lexeme;
Etymologie: Lehre Uber die Herkunft und Entwicklung der Lexeme;
Onomastik: Lehre tUber Eigennamen;

Wortbildungslehre: die Lehre von der Bildung der neuen Worter nach
bestimmten Modellen;

Phraseologie und Idiomatik: Lehre von festen Wortverbindungen;
Lexikalische Semantik: Lehre iber die Bedeutung / -en der Lexeme;
Lexikographie: Lehre tiber die Worterbuchschreibung.




4. DAS WORT ist eine grundlegende Einheit der Sprache. Alle
wichtigsten Definitionen des Wortes kénnte man zu vier Hauptgruppen
zusammenbringen.

1. Das Wort ist die kleinste syntaktische Einheit.

2. Das Wort ist die Kkleinste bedeutungstragende und selbstandige
Einheit der Rede.

3. Das Wort ist eine sprachliche Einheit, die phonetischen,
grammatischen und semantischen Merkmale in sich vereinigt.

4. Das Wort ist die Bezeichnung des Wirklichkeitselementes.

5. DAS WORT IST POLYFUNKTIONAL.:

e die nominative Funktion (die Funktion der Bezeichnung);

e die signifikative Funktion (die Funktion der Verallgemeinerung);

e die kommunikative Funktion (die Funktion der sprachlichen Verkehrs);
e die kognitive Funktion (die Funktion der Erkenntnis);

e die expressive Funktion (die Funktion der sprachlichen Ausdrucks);

e die Indizfunktion der Worter (die Funktion der Kennzeichnung);

e die pragmatische Funktion (die Funktion der Einwirkung).

6. DAS DEUTSCHE WORT:

1. Die Lautgestalt der deutschen Worter wird durch die
Kombination und wechselnde Anordnung von etwa 40 Phonemen
bestimmt.

2. Im Deutschen besitzt das Wort eine morphologisch gebundene
Betonung. In einfachen Wortern ist gewohnlich die erste Silbe betont.
Dasselbe gilt fir abgeleitete Worter aulRer Prafixbildungen mit be-, er-,
ent-, ge-, ver-, zer-. Typisch flr abgeleitete und zusammengesetzte Worter
ist das VVorhandensein der Haupt- und Nebenbetonung.

3. Die Hauptbetonung im Deutschen ist stark zentralisierend, sie
gestaltet das Wort als eine lexikalische Ganzheit.

4. Die Konsonanten im Auslaut und im Silbenauslaut werden
stimmlos ausgesprochen.

5. Die Vokale im Wort- oder Silbenanlaut erhalten den festen




Einsatz. In unbetonten Silben werden die langen Vokale quantitativ
reduziert.

6. Die morphologische Struktur des Wortes stellt eine
Morphemkombination dar.

In grammatischer Hinsicht kennzeichnen sich die Worter der
deutschen Sprache auch durch einige Merkmale, zu denen folgende
gezahlt werden kdnnen:

1. Manche Wortformen werden mit Hilfe des Umlauts, des Ablauts
oder der Brechung gebildet, z.B.: Klang- Klange; ich gebe — ich gab; ich
treffe — du triffst usw.

2. Viele verbale Formen bestehen als analytische Formen, z.B.:
Futurum I und Il, Perfekt, Plusquamperfekt, alle Formen des Passivs (ich
habe gelesen, das Haus wird gebaut usw.)

3. Das deutsche Substantiv wird stets von dem Artikel als dem
Geschlechtswort und der Kasusangabe begleitet und bildet mit ihm
eigentlich eine analytische Form (ein Buch, die Schule usw.)

4. Das Adjektiv und Adverb sind in ihren neutralen Formen
undifferenzierbar (Das Lied ist schon; Sie singt schon).

7.STRUKTUR DES WORTES:

Die innere Struktur des Wortes ist seine Bedeutung (Semantik) und
Bedeutungsarten.

Die aullere Struktur des Wortes besteht aus bedeutungstragenden
elementaren Einheiten, welche Morpheme (griech. morpho — «Gestalt»)
heil3en, z.B.: Tisch-tuch; Student-in; ge-lieb-t.

Wiederholen Sie den theoretischen Stoff und beantworten Sie die
Fragen:

1. Womit beschaftigt sich Lexikologie?

2. Nennen Sie Teildisziplinen der Lexikologie und ihre Aufgaben.

3. Mit welchen sprachlichen Disziplinen ist die Lexikologie verbunden?
4. Was verandert sich schneller der Wortschatz oder die Grammatik?

5. Nach welchen Aspekten lasst sich ein Wortschatz gliedern?



6. Welche Worter gehdren zum stabilen Wortschatz (Grundwortschatz)?

7. Welche Worter gehtren zum beweglichen Wortschatz?

8. Wie (wodurch) bereichert sich der Wortschatz? Nennen Sie Wege zur
Erweiterung des heutigen deutschen Wortschatzes. Fuhren Sie
Beispiele an.

9. Was wissen Sie iiber die Etymologie des Wortes ,,deutsch*?

10. Definieren Sie das Wort.

11. Nennen Sie Funktionen des Wortes, beschreiben Sie kurz jede
Funktion.

12. Wie sind die phonetischen, lexikalischen und morphologischen
Charakteristiken des Wortes.

I1. Ubungen und Aufgaben

Aufgabe 1. Lesen Sie interessante Fakten Uber die deutsche Sprache.
Teilen Sie im Plenum mit.

(=]}

L : .:

[=]

Aufgabe 2. Lesen, tbersetzen und erganzen Sie.
Es gibt

die deutsche Sprache,

sterbende Sprachen,

die Kunstsprache Esperanto,

die Programmiersprache COBOL,

vier Amtssprachen in der Schweiz,

die Fakalsprache,

die Umgangssprache,

die Gebardensprache...




Aufgabe 3. Fillen Sie die Liicken aus.

Amtssprache Bilinguale Dialekt Etymologie Gestik Jargon
Logopiadie Morphem Philologie Phonetik Rhetorik Syntax
tote Sprachen Umgangssprache

1. Die offizielle Sprache eines Landes ist die ... .

2. DI i ist die Sprache des t&glichen Gebrauchs.
3.DIC e ist die Lehre vom Aufbau einer Sprache.
4. DI coovveeie e ist die Wissenschaft von den Lauten einer
Sprache

5. Die Wissenschaft von der Sprache wund der Literatur
NEIR....ccoiieieecce e, :

6. Die i, ist die Behandlung von Stimm- oder
Sprachstérungen.

7. Der oo, oder die Mundart ist die regionale Sonderform
einer Sprache.

10. Di€ .coovveeevieeenn, ist die Kunst der Sprache, die dem wirkungsvollen
Reden dient.

11. Konnen, Inschrift oder Handschrift in zwei Sprachen
NEIRL....ceeie e, :

12, Der oo ist die Sprache bestimmter beruflicher,
sozialer oder anderer Gruppen.
13. Die e ist die Lehre von der Herkunft und der

geschichtlichen Entwicklung der Worter einer Sprache.

14. Kommunikativen Bewegungen insbesondere der Arme, Hande und
des Kopfes, welche die Sprache unterstiitzen oder ersetzen,
NeilRen. ..o,

15. Ein oo, ist das kleinste Element einer Sprache, das eine
Bedeutung tragt, ein Wort oder ein Teil eines Wortes.

16. Latein und Altgriechisch werden wvon niemandem mehr als
Muttersprache.



Aufgabe 4. Klaren Sie im Bedeutungsworterbuch die Bedeutung von
Worter“ und ,,Worte“. Setzen Sie ein richtiges Wort ein.

-

Regel 1: Worter bestehen aus einzelnen Buchstaben und werden im
Satz verwendet.

Regel 2: Worte driicken ganze Gedanken aus.

Regel 3: Worte bestehen somit aus Wortern.

J

1. Von der Kanzel herab sprach Albert B. ......... von tiefem Sinn,

2. Die Schreibweise der englischen ........ ist seit Shakespeare
gleichgeblieben, dagegen hat sich die Aussprache ziemlich geandert.

3. Sie verlie den Raum ohne groRe .... .

2. Zu Beginn der Veranstaltung richtete die VVorsitzende ein paar ... an die
Zuhorer.

3. Wenn ihr mit dem Schreiben des Aufsatzes fertig seid, masst ihr die ...
zahlen.

4. Ich weild wirklich nicht, was ich da sagen soll. Mir fehlen einfach die

5. Bei dem Spiel geht es darum, einzelne Begriffe zu beschreiben, ohne
dass man dabei bestimmte ... benutzt.

6. Seine ... haben mich tief verletzt.

7. Ich lerne jeden Tag zehn bis flinfzenn neue ... . So erweitere ich
meinen Wortschatz.

8. Mir fallt es schwer, die Ubung zum Leseverstehen zu machen, denn es
gibt viele ..., die ich nicht kenne,

9. Ein paar ... der Entschuldigung wéren wirklich angebracht gewesen.
10. Mit dem, was sie sagt, kann ich nichts anfangen. Das sind meiner
Meinung nach alles leere ... .

Aufgabe 5. Setzen Sie die richtige Pluralform ein.

1. Man sollte nicht mehr als zehn bis flinfzehn neue taglich zu
lernen versuchen.
2. Wir wollen nicht mehr viele machen, sondern lieber handeln.
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3. Gestern habe ich ein paar mit ihm gewechselt.

4. Der Satz ist sehr lang, er besteht tber
5. Ich bin sprachlos: Mir fehlen die

Aufgabe 6. Welches Wort st

gemeint?

1. Ein Le... ist ein
SPRECHEN SE YPhgtny © Orterbuch.
DEUTSCH? v 2. Ein Ak............. wird aus den
1 Anfangssilbenmehrerer Worter
~ gebildet. (z.B. Kripo, Stasi)
3. Die Verkleinerungsform eines Wortes ist der Di..............c........ . (Maus
- Mauschen, Méuslein)

4. Die Et......coovevvveennn, ist die Lehre von der Herkunft der Worter.

(Laune z.B. stammt von lat. Luna. Die Rémer dachten namlich,
unsere Seele werde vom Mond beeinflusst).

5. Ein beschonigendes Wort ist ein EuU.............ccvveeee. (z.B. angeheitert
statt besoffen).

6. Die Nebenbedeutung eines Wortes ist die KoO...........cccoeevvcvveenne. (z.B
Igel fir Abwehr).

7. Ein HO..oooovveee, ist ein Wort, das dieselbe Aussprache und

Schreibung, aber eine andere Bedeutung und Herkunft hat(z.B. Tau =
Seil oder nachtlicher Niederschlag).

8. Das verabredete Erkennungswort innerhalbeiner Gruppe ist eine
Pa....cooeeeiee :

9. Eine bildhafte Wendung, also die Ubertragung eines Ausdrucks in
einen anderen als den gewohnten Bedeutungszusammenhang, ist eine
Me....oooeeiiieii, (z.B. Abend des Lebens)

10. Ein MO.....ccoovvvivcie, ist das kleinste Wort oder Wortelement, das
eine Bedeutung tragt. (Tischler besteht aus deren zwei, n&mlich
Tisch, einer Sache, und -ler, das uns einen méannlichen Hersteller
angibt.)

11



Aufgabe 7. Unterstreichen Sie zehn Worter, von denen Sie denken, dass
sie einfach zu tbersetzen sind. Erklaren Sie sie auf Deutsch.

Biergarten, Tisch, Katzenjammer, Gemdtlichkeit, Kaffeeklatsch, Tasse,
Schadenfreude, Tod, Zeitgeist, Leitmotiv, Putsch, Angriff, Angst, Jawohl!
abseilen, kaufen, Handstand, Besserwisser, Bratwurst, Apfel,
Volkerwanderung, Frieden, Waldsterben,  Umweltverschmutzung,
Zukunftsmusik, Verkehr, Wirtschaftswunder, Weltuntergang.

Aufgabe 8. Ordnen Sie zu.

mit einem Wort reden dirfen

zu Wort kommen ein Versprechen nicht halten
jemand hat das Wort immer und sofort gehorchen
sein Wort brechen kurz gesagt

ihm das Wort aus dem Mund | Er ist an der Reihe zu sprechen
nehmen
ihm bleibt das Wort im Hals | gerade das gleiche sagen wollen
stecken

der Hund gehorcht aufs Wort. Er kann aus Bestirzung nicht
sprechen.

kein Wort dariber verlieren So kam es zum Streit.

jemanden beim Wort nehmen immer Recht haben

Sie hat stets das letzte Wort. nichts verlauten lassen

Ein Wort gab das andere. sich auf seine Versprechungen
verlassen

Aufgabe 9. Ordnen Sie zu.
mit der Sprache herausriicken~__ | erortert, besprochen werden

zur Sprache kommen ~etwas zOgernd gestehen
heraus mit der Sprache Das ist ein klarer Hinweis.
Hast du die Sprache verloren? ein Thema anschneiden
etwas zur Sprache bringen Sag, was passiert ist!

Das hat mir die Sprache sich verstandigen, abmachen

verschlagen!
Das spricht eine deutliche Sprache! | Warum sagst du nichts?
Eine Absprache treffen. vor Uberraschung sprachlos sein

12



Aufgabe 10. Aus welchen Grinden (innen- oder aufersprachlichen)
gehoren folgende Worter zum aktiven Wortschatz nicht mehr?

Der Anorak, der Blaustrumpf, festhabig, Galanteriewaren, der Gansewein,
der Genosse, das Geschmeide, die Diskette, der Junggeselle, kraftlich, die
Mensur, stirbig, der Wessi, der Yuppie.

Aufgabe 11. Ordnen Sie die Bedeutungen zu und schreiben Sie den

Artikel.

1. Umbruch
2. Durchbruch
3. Voraussetzung
4, Ubel

5. Wandel

6. Fortschritt
7. Macht

8. Pflicht

9. Nachhaltigkeit

10.  Tatsache
11. _ Mittelstand
12.  Geborgenheit

13.  Ballungsraum

a) Bedingung

b) Faktum

c) Moglichkeit oder Fahigkeit, ber Person
oder Dinge zu bestimmen

Teil der Bevolkerung, der relativ gebildet ist
und dem es finanziell gutgeht

starke Veranderung, besonders in Gesellschaft
/ Politik

standige Verbesserung und Weiterentwicklung
Erfolg, auf dem man lange gewartet hat

etwas Schlimmes, Boses, Schlechtes...

das Behiitetsein, (emotionale) Sicherheit
Ubergang, Veranderung

hoher Lebensstandart

Gebiet mit vielen nah beieinander liegenden
Stédten und viel Industrie

lang andauernde Folge (fiir Wirtschaft und
Gesellschaft)

13



KAPITEL 2

Wortbedeutung und Bedeutungswandel (semantische
Derivation)

Theoretische Grundlagen

1. DIE WORTBEDEUTUNG ist die innere Seite des Wortes, sein
Inhalt.

2. BEDEUTUNGSTYPEN:
1) direkte Bedeutung entsteht bei der primaren Nomination der Denotate
der objektiven Realitat (schwarzes Kleid, schwarze Schuhe);

Ubertragene Bedeutung entsteht bei der sekunddren Nomination
(schwarze Gedanken, schwarz arbeiten, schwarzes Gold);
2) denotative Bedeutung ist allgemein geltende Bedeutung eines Wortes;
etwa die Beschreibung im Worterbuch (z.B.: Baum: Holzgewéchs mit
festem Stamm, aus dem Aste wachsen, die sich in laub- oder
nadeltragende Zweige teilen).

konnotative Bedeutung ist mit dem Wort verbundene Bewertung und
ist auRerhalb des Kontextes schwer ergreifbar.
3) Hauptbedeutung ist die wichtigste Bedeutung im Bewusstsein der
Sprachtrager, die durch keinen Kontext bedingt;

Nebenbedeutungen:
Auge (1) — menschliches oder tierisches Organ;
Auge (2) — im Spiel die Punkte auf einem Wiirfel;
Auge (3) — der Fetttropfen auf der Fleischbrihe;
Auge (4) — der Ansatz der Knospe oder die Knospe selbst;
Auge (5) — kreisrunde farbige Zeichnung in den Schwanzfedern des
Pfaus;
das Auge des Gesetzes (6) — die Polizei;
ein Auge zudricken (fig.) — etwas nicht genau nehmen, nicht bemerken
(wollen) usw.

14



3. KOMPONENTE DER WORTBEDEUTUNG:

1. Denotative: sie widerspiegelt eine Klasse von konkreten bzw.
abstrakten Gegenstanden / Situationen in der objektiven Wirklichkeit. Ein
einzelner Gegenstand dieser Klasse heit noch Referent. Das Objekt der
Wirklichkeit, auf das sich das Zeichen bezieht, heil3t auch Extensional.

2. Signifikative: sie bildet den Kern der Bedeutung und stellt den
Begriff (Signifikat, Designat, Intensional) von einem Gegenstand oder
von der Klasse der Gegenstande dar.

3. Konnotative: besteht aus wertenden, emotionalen und
voluntativen Elementen, Assoziationen und anderen Begleitvorstellungen
bzw. Mitinformationen (Angaben und Markierungen, die die
Verwendungssphére des Wortes betreffen, seine situative oder stilistische
Angemessenheit oder Unangemessenheit signalisieren).

4. Strukturelle: drickt die Beziehung eines Wortes zu anderen
Wortern auf paradigmatischer und syntagmatischer Ebene aus.

4, MOTIVATION DES WORTES ist die Beziehung zwischen
Lautgestalt (Formativ) und Bedeutung, bei der die Wahl der Lautgestalt
durch bestimmte Eigenschaften des Benennungsobjekts bedingt ist.

5. DAS BENENNUNGSMOTIV, DAS ETYMON (die
urspriingliche Bedeutung des Wortes): das Merkmal, nach dem der ganze
Gegenstand benannt wird. Im Laufe der Sprachentwicklung verandern die
Worter ihre Bedeutungen, so dass es manchmal unmoglich ist, das
Etymon wiederherzustellen. Man spricht dann von dem sogenannten
,toten Etymon®, z. B. Sache, Auge, Ohr, Berg, fahren. Die Worter mit
olebendigem Etymon* lassen sich leicht etymologisieren: das
Arbeitszimmer, der Lehrer, vierzehn usw. Die Worter, deren Bedeutung
nur durch historisch etymologische Analyse festzustellen ist, haben
,2verdunkeltes Etymon®, z. B. Tisch vom lat. Discus; Nachtigall vom
ahd. nahtigalan.

6. ARTEN DER MOTIVATION:
a) phonetische oder naturliche Motivation haben lautnachahmende
Worter (Onomatopoetica). Phonetisch motiviert sind die Worter, die eine

15



direkte Beziehung zwischen Lautgestalt und Bedeutung aufweisen: der
Uhu, mjauen, summen, quaken;

b) morphomatische Motivation: Bedeutung in der Bedeutung der
Morpheme bzw. des wortbildenden Modells begriindet ist (Erdbeere
(motiviert durch das Ort), Blaubeere (motiviert durch die Farbe);

c) semantische Motivation: das Merkmal eines Gegenstandes wird
auf einen anderen Gegenstand Ubertragen. Diese Bedeutung nennt man
Ubertragene Bedeutung. Das Wort wird Ubertragen - metaphorische oder
metonymische Ubertragungen. Sie sind motiviert durch die direkte
Bedeutung, durch das Bild, das dabei entsteht, z. B. Schlange (lange
Reihe wartender Menschen), Maus (Einrichtung im Computer) usw.;

d) etymologische Motivation ist vorhanden, wenn das
Benennungsmotiv nur mit Hilfe der Sprachgeschichte festzustellen ist.

7. BEDEUTUNGSWANDEL (semantischer Derivation) ist die
Bedeutungsveranderung der Worter im Laufe der Zeit, bedingt durch
Wesen und Charakter der Sprache als gesellschaftliche Erscheinung.

8. ARTEN DES BEDEUTUNGSWANDELS:

a) Bedeutungsveranderung: Bedeutungserweiterung (die Erweiterung
der alten Wortbedeutung auf neue Gegenstande, Prozesse und
Sachverhalte); Bedeutungsverengerung;

b) Bedeutungstbertragung (neue Denotate der objektiven Wirklichkeit
mit bereits vorhandenen Formativen werden auf Grund einer Ahnlichkeit
oder Assoziation benannt):

- Metapher ((aus griech.“Ubertragung*) ist eine Ubertragung auf
Grund der Ahnlichkeit zwischen Gegenstianden oder Erscheinungen, die
miteinander verglichen werden): Schlange: 1) Tier; 2) lange Reihe
wartender Menschen; Fuchs: 1) Raubtier; 2) schlauer Mensch;

- Metonymie ((aus griech. ,,Umbenennung™) versteht man die
Ubertragung der Namenbezeichnung von einem Gegenstand auf einen
anderen aufgrund eines rdumlichen, zeitlichen, stofflichen oder kausalen
Verhaltnisses zwischen ihnen): Auditorium im Sinne ,,Zuhorerschaft, die
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Schule (,,alle Schiiler*); Tull (wegen der franzdsischen Stadt Tulle, wo
man ein schleierartiges Gewebe herstellte); Rontgen (nach dem Erfinder
der X-Strahlen);

- Synekdoche (die Namenstibertragung auf Grund der Beziehung
zwischen dem Ganzen und dessen Teil): (er ist ein kluger Kopf statt er ist
ein kluger Mensch; mein FuR wird nie deine Schwelle betreten statt ich
werde nie dein Haus betreten; die ganze Welt statt eine Gruppe von
Menschen; sie tragt Seide, Samt, Baumwolle gern statt sie tragt Kleidung
aus Seide gern; er liest gerne Goethe, Schiller statt er liest gerne Werke
von Goethe, Schiller usw.);

¢) Bedeutungsverschiebung (die Veranderung der Bedeutung durch die
Wahrnehmung der Sprecher):

- Bedeutungsverbesserung (Melioration) (die soziale Aufwertung
der Bedeutung durch die Sprachgemeinschaft): Marschall (jetzt ,,der
hochste Offizier der Armee*) bezeichnete frither einen ,,Pferdeknecht®;
Minister (jetzt ,,Mitglied der Regierung®) bedeutete friiher ,,der Kleinste
(Diener)®); mhd. toll ,torricht, verriickt“ wurde im 18. Jh. schon zu
,erstaunlich® und im 20 Jh. zu ,,groBartig*; Stoff urspr. ,,Kleiderstoff hat
heute zu dieser Bedeutung noch eine ,,Material, Materie®“ bekommen
(Stoff eines Dramas, Stoff, zum Lachen, tierischer Stoff, usw.);

- Bedeutungsverschlechterung (Pejoration) (Knecht im mhd.
,2Knabe, junger Mann®, im Gegenwartsdeutschen ,eine dienende
mannliche Person®; fahren bezeichnete friiher jede Art der Fortbewegung
(gehen, laufen, reiten usw.), jetzt nur Fortbewegung mit dem Wagen,
Schiff usw.; stinken im mhd. ,,einen angenchmen oder unangenchmen
Geruch von sich geben* und sogar ,,duften®, heute ,,liblen Geruch haben®;
Regime: friher allgemein eine Bezeichnung flr eine Regierung oder eine
Regierungsform, heute der Ausdruck fir eine nicht durch die
Bevolkerung legitimierte ,,Regierungskaste®)

d) Bedeutungsverhillung (Tabus, Dinge und Sachverhalte ,indirekt*
nennen):
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- Euphemismus (griech. euphemia ,,guter Ruf™) ist eine verhiillende
oder beschonigende Bezeichnung der Gegenstdnde oder Erscheinungen
durch metaphorische Umschreibungen (statt gewohnlicher
Benennungswarter). Gruppen von Euphemismen:

a) religidse (der Allwissende, der Allméchtige, Er, der Vaterunser
fiir ,,Gott™, der BOse, der Schwarze, der Versucher fiir ,,Teufel®);

b) sozial-moralische (Anekdote, Chronik, Fantasie fiir ,,liigen*, sich
benebeln, zu tief ins Glas geguckt haben, angeheitert, berauscht, blau,
veilchenblau sein fiir ,,betrunken sein®);

c) gesellschaftlich-gsthetische (korpulent, vollschlank, mollig fur
,dick®, transpirieren fir ,schwitzen®, riechen, duften fiir ,stinken®,
eheliche Aktivitaten fir ,,.Sex‘, Agrarier fir ,,Bauer, Senjorenresidenz fir
,,Altersheim®);

d) politische (Nullwachstum fir ,,Stagnation®, Nullarbeit fir
,,Arbeitslosigkeit*).

Wiederholen Sie den theoretischen Stoff und beantworten Sie die

Fragen:

1. Was ist die Motiviertheit oder innere Form des Wortes? Nennen Sie die
Motivationsarten.

2. Was verstehen Sie unter dem Bedeutungswandel bzw. semantischer
Derivation? Nennen Sie Ursachen und die Hauptarten des
Bedeutungswandels?

3. Zéhlen Sie die Haupttypen des Bedeutungswandels auf!

4, Definieren Sie den Begriff ,,Metapher*!

5. Erkldren Sie an einem Beispiel den Prozess der Namensiibertragung auf
Grund: Ahnlichkeit der Form, der Lage, der Farbe, eines inneren
Merkmales, der charakterisierenden Funktion!

6. Wie nennt man die Ubertragung der Eigenschaften eines Lebewesens
auf Gegenstande oder Erscheinungen? Fiihren Sie lhre Beispiele an!

7. Was verstehen Sie unter ,,Metonymie*“?

8. Erzéhlen Sie Uber die Abarten der Namenstbertragungen nach dem
Charakter der Metonyme!

9. Wie nennt man einen Prozess, demzufolge das Wort (nach den

18



Einschatzungen des Kommunizierenden) einen besseren, positiven
Status im Gebrauch der Sprachgemeinschaft bekommt?

10. Was verstehen Sie unter der Wertverminderung?

11. Welchen Begriff werden Sie fiir eine verhtllende oder beschénigende
Bezeichnung der Gegenstdnde oder Erscheinungen  durch
metaphorische Umschreibungen (statt gewohnlicher
Benennungswarter) gebrauchen? Nennen Sie die Beispiele dazu!

I1. Ubungen und Aufgaben

Aufgabe 1. Erklaren Sie die Begriffe: Bedeutung, Benennung, Begriff
aus der lexikalischen Sicht.

Aufgabe 2. Erklaren Sie den Unterschied zwischen dem Begriff und der
Bedeutung (im Vergleich mit der Muttersprache).
der Arm - die Hand, der Finger - die Zehe, der FuB - das Bein.

Aufgabe 3. Nennen Sie die Benennungsmotive. Vergleichen Sie sie mit
der Motivation im Ukrainischen.

Johannisbeere, Erdbeere, Himbeere, Blaubeere, Heidelbeere, Lowenzahn,
Himmelschlussel, Rittersporn, Léwenmaul, Butterblume,
Schneegldckchen, Maigléckchen, Fingerhut, Méarzenbecher, Goldregen,
Bachstelze, Fliege, Blindschleiche, Ringelnatter, Kreuzotter.

Aufgabe 4. Vergleichen Sie die Benennungsmotive und die Bedeutung
folgender Worter. Welche Rolle spielt die Motivation dabei?

Barsch - mhd. bars — idg. Wz. *bhar ,,Borste, Biirste, Spitze*

Biene - ahd. bini - ide. Wz. bhi — ,,schweben, schwirren*

Biber - bhero - ahd. bibar - ,,braun*

Hecht - ahd. hachit zu ahd., mhd. hecken — ,.stechen*

Aufgabe 5. Was bedeuten folgende Worter? Bestimmen Sie

Motivationstyp.
Das Eichhdrnchen, zurlickfahren, der Gegenstand, 16ffeln, bebrillt, der
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Dialog, der Kuckuck, erfahren, zwei, der Zweifel, der Zwilling, der
Spuckkuchen, pfeilschnell, das Pantoffeltierchen, putzsiichtig, das Brot,
das Brotchen, der Unkraut, murmeln, das Frihstiick, der Verstand,
minderwertig, der Stand, die Eltern, der Christbaum, das Piepsen, der
Frihling, die Blaubeere, das Heupferd, die Dreil3igerin.

Aufgabe 6. Welche Bedeutungen tragen Worter, die von den folgenden
Eigennamenabgeleitet wurden? Welche Erkenntnisse gewinnen wir
Uber das Verhaltnis von Benennungsmotiv und Wortbedeutung?

e Uber Hauptmann James Boykott in der irischen Grafschaft Mayo
sprach 1880die irische Landliga ihren Bann aus, so dass niemand
mehr fur ihn arbeitete oder mit ihm verkehrte.

e Ein Richter in Virginien, bekannt durch seine Grausamkeit, vor
allem gegentber den Negern, hie3 J. L. Lynch.

e Mansart war ein franzosischer Baumeister.

e J. Nicot (1530-1600) fiihrte den Tabak in Frankreich ein.

Aufgabe 7. Finden Sie das Grundwort! Was bedeuten die neu
gebildeten Worter?
umarmen

belichten

nachéffen

das Herrchen

das Geholz

vierkopfig (eine Familie)
begriinen

das Gemaélde

das Kdrzel

gastieren

Ubernéchtigt

liebdugeln mit

haufig

die Entmiindigung
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Aufgabe 8. Finden Sie das Grundwort! Was bedeuten die neu
gebildeten Worter?

buchen

die Verflechtung

beglaubigen

innig

die Ausbedeutung

einblauen

wiederkauen

beknien

bekraftigen

untermauern

punktlich

unverblimt

der Eigenbrétler

anrtichig

sich versdhnen

Aufgabe 9. Suchen Sie die Hauptbedeutung der Worter aus. Welche
Nebenbedeutungen haben diese Worter? Schreiben Sie 5 Satze mit
Wortern in der Haupt- und in der Nebenbedeutung.

Das Auge, der Boden, die Feder, das Feld, der Grund, das Land, das Rohr,
die Sache, die Starke, die Stunde, das Zeug, das Werk, brechen, folgen,
gelten, fehlen, liegen, verstehen, alt, bitter, grun.

Aufgabe 10. Ubersetzen Sie folgende Sétze ins Ukrainische, erklaren
Sie verschiedene Bedeutungen der unterstrichenen Worter.

1. Mit solchen Leuten mache ich mich nicht gemein. Man weil} nicht
immer, wie gemein die Menschenkind. Die Freiheit muss gegeben werden
dem gemeinen Volk. (M. Luther).

2. Er schenkte seiner Dame und sich selbst Rotwein ins Glas. Er hat
ihr eine Uhr geschenkt. Wir missen diesem Problem eine grolie
Aufmerksamkeit schenken. Schenken Sie mir Glauben!
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3. Diese schlichten Satze horte sie sehr gern. Ihm gefiel die schlichte
Einrichtung der Wohnung.

4. Am Abend treibt der Hirt seine Herde nach Hause. Ich treibe
Sport. Er treibt seinen Hund aus der Wohnung.

5. Auf dem Heimweg wurde er durch einen langen Zug junger
Soldaten aufgehalten. Hell und heiter bewegte sich der Zug durch die
Bildergalerie. Der Mann tat einen langen Zug aus seinem groben Krug.
Ich las mehrmals den in grof3en, kindlichen Ziigen geschriebenen Brief.

6. Sie sprach leise. Eine leise Rote bewdlkte ihr groRes, schones
Gesicht. Ihr Mann verstand den leisesten Hinweis.

7. Ich heiBe Anna. Frau Mdller hieB ihn sich neben sie setzen.

8. Hier hing friher ein Bild. Sein Gluck héngt an einem F rem
jingeren Sohn.

Aufgabe 11. Mit Hilfe von Worterblchern untersuchen Sie die
Veranderung der Bedeutung der Worter Freund, Maus, Netz, surfen,
Globalisierung, Benutzer, Job, City, power, schwarz, Kklicken,
herunterladen, chatten, geil in den letzten Jahrzehnten. Begrinden Sie
ihre Antwort durch entsprechende Kontexte. Um welche Art der
Bedeutungsveranderung geht es in diesen Beispielen

Aufgabe 12. Das Wort Kopf hat im Deutschen eine ganze Reihe von
Bedeutungsaspekten. Welche Bedeutungen sind als Metaphern,
welche als Metonymien zu verstehen?

— ,,oberster, rundlicher Korperteil“: Er wurde am Kopf verletzt;

— ,,Verstand*“: Der Prof redet mal lber die Kopfe der Studenten hinweg;
—,,Willen“: Sie hat wie immer ihren Kopf durchgesetzt;

— ,.,Emotion‘: einen kiihlen Kopf bewahren;

— ,,Anfiihrer einer Gruppe®: Der Kopf der Bande ist immer noch frei;

— ,,Person‘: Pro Kopf kostet die Eintrittskarte 2 Euro;

— ,,oben/Spitze von etwas®: Kopfzeile;

— ,;rundlicher, oberer Teil von etwas®: Streichholzkopf;

— ,.Intelligenz*: er ist ein kluger Kopf;

— ,,essbarer, rundlicher Teil von Gemiisepflanzen®: ein Kopf Salat.
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Aufgabe 13. Wahlen Sie ein Wort. Mit Hilfen von Worterbtichern
analysieren seine Haupt- und Nebenbedeutungen.

Aufgabe 14. Erlautern Sie folgende Metonymien:
1. Die ganze Schule machte einen Ausflug.

Er ist ein heller, kluger Kopf.

Das Stadion tobte.

Ich lese Schiller den ganzen Tag.

Du liest noch den ganzen Regenwald weg.

Harry Potter macht seine Autorin ungeheuer reich.
Lass uns ein Glas trinken gehen.

Seine Hand ist gut lesbar.

O NSO WD

Aufgabe 15. Welche Bedeutungsvarianten sind metonymisch und
welche metaphorisch?

Wortgruppe metaphorisch metonymisch

einen kostbaren Nerz tragen

eine diebische Elster

das schwarze Schaf in der
Familie sein

einen Fuchs tragen

weilRes Gold

ein alter Brummbar

ein Schafskopf sein

ein gepfefferter Witz

Aufgabe 16. Ordnen Sie zu: 1) metaphorische Ubertragung; 2)
metonymische Ubertragung. Bestimmen Sie die Art der Metaphern und
Metonymien.

Hund (gemeiner Kerl), Berggrat, Feder, harte Stimme, im Felde sein (im
Krieg sein), Goldgrube, Langohr, Brille, Nagelkopf, Flugel
(Musikinstrument), Schlange, Sammlung, Othello, Stuhlbein, Apollo,
Spur, Streithahn, Wasserhahn, Schwein (schmutziger Kerl), Goliath,
kluger Kopf, vier Wande, die gestrige Gesellschaft, siif3er Ton, Zahn eines
Rades, das ganze Auditorium horte zu, Mokka (Kaffeesorte), Guillotine,
Pliischkin, Havanna, Ohm, Glas (GefaR), Zeichnung, Schlaukopf,

23




Champagner, Dummbkopf, helle Stimme, dunkle Tone, die ganze Schule,
die ganze Stadt.

Aufgabe 17. Bestimmen Sie die Abarten der metaphorischen
Ubertragung der Namensbezeichnung (Ahnlichkeit der Form, der
Farbe, der Charakterziige oder des AuReren, eines inneren Merkmals,
einer Eigenschaft, der Funktion etc.).

die Grinen (Angehdrige einer Partei, die flr
Umweltschutz auftritt)

Apollo - ein schoner Mann

der Hund - gemeiner Kerl

die Augen sprechen

der Flaschenhals

die Kratzblrste - ,, widerborstige Frau*

Venus - eine schone Frau

der Fuchs - listiger Mensch

das Stuhlbein

der Wind erhebt sich

trockene Worte

Aufgabe 18. a) In welchen Situationen werden die folgenden
Tiermetaphern (vom Modell ,, Tier — Mensch“) gebraucht:

Schlange, Schwein, Hund, Gans, Esel, Kamel, Schaf, Schafchen, Katze,
Vogel, Kuh, Fuchs, Béar, Hase, Pferd, Bock, Wolf, Elster, Huhn, Elefant,
Léwe, Ziege.

b) Wahlen Sie Adjektive bzw. Partizipien, mit denen diese Substantive in
metaphorischer Ubertragung funktionieren:

schwarz, raudig, dumm, arm, jung, heimtickisch, alt, storrisch, melkend,
blod, locker, leichtsinnig, selten, schlau, plump, stark, geschwiétzig.
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Aufgabe 19. Was ist ein Euphemismus? Bestimmen Sie, welche Worter
sie ersetzen kdnnen.

Er ist zu Gott gegangen.

Es gibt Manner, die Frauen mit Rubensfigur attraktiv finden.

Die Frau ist in anderen Umsténden.

Wie lange kann man ein Verhaltnis verheimlichen.

Tom hat die Lokalitat saubergemacht.

Der alte Mann entfloh aus dem Seniorenresidenz.

Null Arbeit, null Sicherheit, null Perspektive.

Sein Bruder steht unter Alkohol jetzt.

O N ORAEWDRE
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KAPITEL 3

Semantische Analyse des deutschen Wortschatzes.
Mehrdeutigkeit bzw. Polysemie. Homonymie

Theoretische Grundlagen

1. MEHRDEUTIGKEIT oder POLYSEMIE (vom griech. poly - 6arato
und sema - 3nak) ist die Féhigkeit eines Wortes mehrere miteinander
verbundene/zusammenhdngende Bedeutungen zu haben. Solche
vieldeutigen Worter heilRen polyseme Worter. Den Kern eines polysemen
Wortes bildet die direkte Bedeutung / Hauptbedeutung. Die Polysemie
entsteht, weil die Sprache im Vergleich zur Wirklichkeit ein begrenztes
System ist. Keine einzige Sprache kann jeden konkreten Gegenstand mit
einem Wort bezeichnen. Die Polysemie des Wortes muss als eine positive
sprachliche Erscheinung gewertet werden, weil sie Ausdruck der
Sprachdkonomie ist. Die Polysemie ist eine linguistische Universalie
(nach Stephan Ullmann), die allen Sprachen eigen ist. Somit gehort die
Polysemie zu den Grundeigenschaften der Sprache. Z.B.:

Fuchs: 1. Raubtier; 2. Pelz; 3. schlauer Mensch; 4. rothaariger
Mensch; 5. Pferd; 6. Schmetterling; 7. goldene Miinze; 8. Student des 1.
Semesters;

Pferd: 1.Reittier; 2. Turngerat; 3.Schachfigur;

Die Mehrdeutigkeit des Wortes stort die Menschen beim Prozess des
Redens nicht, denn in jedem Kontext wird die Bedeutung des Wortes
néher bestimmt, d. h. in jedem Gebrauch bekommt das Wort nur eine in
diesem Kontext einzig mogliche Bedeutung. Man kann eigentlich
behaupten, dass der Kontext die Mehrdeutigkeit des Wortes
gewissermafen aufhebt.

2. DIE HAUPTBEDEUTUNG (zentrale Bedeutung) ist die Bedeutung,
die zu einem bestimmten Zeitpunkt als gesellschaftlich wichtigste
Bedeutung im Bewusstsein der Sprachgemeinschaft zuerst realisiert wird.
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Ein in der Synchronie wesentliches Merkmal der Hauptbedeutung ist,
dass diese Bedeutung auch bei isolierter Nennung des Wortes im
Bewusstsein zuerst auftaucht. Z.B. das Adjektiv «schwarz» als
Farbbezeichnung «von der dunkelsten Farbe, die alle Lichtstrahlen
absorbiert, kein Licht reflektiert»: schwarze Schuhe, schwarzes Kleid;
grin = 1) Farbbezeichnung (Hauptbdg.); 2) jung, unerfahren
(Nebenbdg.).

3. DIE NEBENBEDEUTUNG st die abgeleitete Bedeutung (das sind
nominativ abgeleitete und Gbertragene).

4. DIE UBERTRAGENE BEDEUTUNG entsteht bei der sekundaren
Nomination. Die Farbbezeichnung «schwarz» hat eine Reihe von
abgeleiteten Bedeutungen wie

a) «dister, unheilvoll»: schwarze Gedanken;

b) «boshaft», «niedertréchtig»: eine schwarze Tat, schwarze Plane;

c) «illegal»: etwas schwarz kaufen.

5. HOMONYME sind Worter, die gleich lauten, aber ganz
unterschiedliche Bedeutungen haben. Das Wort ,,Homonym* ist
griechischer Herkunft und besteht aus zwei Morphemen ,,homos* - gleich
und ,,onoma‘“ - Name, also Gleichnamen.

6. HOMOGRAPHEN sind Worter, die gleich geschrieben werden, aber
lauten verschieden, z.B.: 'steinreich - reich an Steinen, stein'reich - sehr
reich; Ubersetzen — Ubertragen, 'lUbersetzen - ans andere Ufer bringen;
'August — Vorname Aug'ust — Monat; Heroin — Droge, Heroin — Heldin;
Sérvice — Bedienung, Kundendienst, Service — zusammengehdriges
Geschirr,

7. HOMOPHONE sind Worter, die verschieden geschrieben, aber gleich
gesprochen werden, z.B.: die Weise - die Waise (elternloses Kind); die
Lehre - die Leere; die Miene - die Mine (Grube, Schacht); das Mahl
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(Essen) - mal; die Mare (Sage — das Marchen) - die Mahre (schlechtes,
abgetriebenes Pferd); Arm (Korperteil) —arm (Mensch ohne Geld).

8. HOMOFORMEN verstent man solche grammatischen Formen ein und
desselben Wortes, die gleich lauten, aber verschiedene grammatische
Bedeutungen haben, z.B.:

er macht... — macht diese Ubung! — ihr macht das falsch;

er kauft - ihr kauft - kauft!;

schreiben (Infinitiv) - wir schreiben - Schreiben Siel;

sieben (Num.) - sieben(Verb);

was ist er? - was isst er?;

ich fahre — er fahre (Konj.) usw.

Wiederholen Sie den theoretischen Stoff und beantworten Sie die

Fragen:

1. Was ist die Polysemie?

2. Was ist Homonymie? Was unterscheidet Homonymie von
Polysemie/Monosemie?

3. Welche Typen der Homonymie sind lhnen bekannt? Was unterscheidet
Homoformen, Homophone und Homographe?

4. Charakterisieren Sie die Unterscheidungkriterien der Polysemie von
Homonymie!

I1. Ubungen und Aufgaben

Aufgabe 1. Ubersetzen Sie folgende Satze ins Ukrainische. Erklaren Sie

die Bedeutungsunterschiede:

1. Er nahm Hut und Stock. Sie bewohnte den 1. Stock.

2. Er schaute sie lang und voll an, wéhrend er ihr zum Abschied die Hand
driickte. Einige Sekunden lang verharrte er reglos.

3. Ich weil3 alles. Weil3 waren die Schultern der Frauen.

4. Junge Madchen hat er gerne. Ja, mein Junge, du hast noch alles voraus.
Junge Knospen erfreuen das Auge.
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5. Unterstreichen Sie im Buche die wichtigsten Stellen! Eine Buche stand
voller Herbstgold.

6. Von ihm erzahlte man wahre Marchen. Die Frau verkaufte einen
rechten Teil inrer Ware.

7. Es ist eine lange Geschichte. Er wartet schon lange.

8. Alte Liebe rostet nicht. Das war seine liebe Heimat.

9. Am Abend treibt der Hirt seine Herde nach Hause. Ich treibe Sport. Er
treibt seinen Hund aus der Wohnung.

10. Du kannst ein Erbe des Hauses werden. Sie wollte das Erbe flr eigene
Kinder erwerben. Er konnte das Vermogen seines Vaters erben.

11. Die Hexe wollte in das Schloss dringen, er aber schloss das Tor.

12. Sei auf der Hut! Nimm deinen Hut ab!

13.Wir dachten, er sei bereits verschieden. Verschieden sind die Formen

und lethoden des Unterrichts.

Aufgabe 2. Finden Sie Homonyme zu den fettgertckten Wortern.

1. Ich kenne ihn von der besten Seite.

2. Bis spét in die Nacht hinein sal’ sie am Fltgel.

3. Der Bootsmann ruderte kraftig, eine kurze Pfeife im Mund.

4. Wahrend des Krieges musste jeder seinen Mut zeigen,vom Offizier
zum Mann.

Die Reifen des Autos waren geplatzt.

Die Rosen leuchteten durch die Dammerung. Es war ein groRer
Strauls.

7. Der Wind drohte meinen Schirm zu entreil3en.

8. Er war verwirrt und konnte es nicht verbergen.

9. Ein bescheidenes Madchen vom Lande soll bald zu Besuch kommen.
10.Deine Treppe ist so steil wie eine Leiter.

11.Die Elektriker arbeiten noch immer an der Lichtleitung.

12.Jetzt dachte er an seine liebe, verwandte Landschaft.

13.Deine Mutter ist eine weise Frau.

14. Auf dem Schild stand geschrieben CProfessor Krause*.

15. Jetzt sind wir aller Stinden ledig und kénnen Ful3ball spielen.

S O
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Aufgabe 3. Raten Sie die Ratsel.
1. Welcher Hahn kann nicht krdhen?
2. Welche Mutter hat keine Kinder?
3. Welcher Kdnig hat kein Land?
4. Welchen Hut kann man nicht auf den Kopf setzen?
5. Welcher Hering hat keine Kiemen (>xabpu)?

Aufgabe 4. Hier sehen Sie Namen verschiedener Tiere. Was ist die
Bedeutung der Warter, wenn sie kein Tier bezeichnen?

die Schlange der Skorpion
der Hahn der Steinbock
die Maus der Kater

der Boxer die Fliege

die Bremse die Ente

der Fisch der Hering
der LOwe das Pony (der Pony)
der Stier der Star

der Straul} die Spinne
der Krebs der Wolf

der Bock die Schnecke
die Raupe das Pferd

der Kafer der Uhu

Aufgabe 5. Hier sind die Namen verschiedener Korperteile. Was
bedeuten diese Worter, wenn sie kein Korperteil bezeichnet?

die Haarwurzel das Nasenloch
der Augapfel die Ohrmuschel
die Iris die Mandeln
die Linse der Fingernagel
das Kreuz die Speiche

die Kniescheibe das Becken

die Fessel die Hacke




Aufgabe 6. Diese Worter sind polysem. Erklaren Sie die
Gemeinsamkeiten.

das Blatt das Blatt am Baum und das Blatt Papier
die Feder die Feder vom Vogel und die Feder zum Schreiben
die Kette die Halskette und die Fahrradkette

der / das Bund | der Schlisselbund und das Bund Petersille

der Zylinder | der Zylinderhut und der Zylinder im Automotor

die Briicke die Briicke Uber einen Fluss und die Turniibung

die Kerze die Kerze, die brennt und die Turntibung

die Decke die Bettdecke und die Zimmerdecke

der Besen das Haushaltgerat zum Fegen und ein besonderer
Schléger firs Schlagzeug

der Mantel das Kleidungsstiick und der Fahrradmantel

die Krone das Herrschaftssymbol von Konigen und ein Zahnersatz

die Note die Musikschrift und die Leistungsbewertung

der Kreis die geometrische Figur und eine Gruppe von Menschen

der Zug die Eisenbahn und der Luftzug

das Rezept das Kochrezept und das Rezept vom Arzt

Aufgabe7. Setzen Sie das richtige Wort ein.

Bus-, Kranken-, Doktor-, Fluss-, Kinder-, Kloster-, Land-, Morgen-,
Motor-, Post-, Schliissel-, Schrauben-, Schreib-, Schub-, Schuh-,
Spiel-, StraRen-, Suppen-, Tannen-, Telefon-, Tir- (2), Wohn-

1. das Schloss (Gebaude) und das schloss.

2. die karte und die karte.
3. der Horer (jemand, der etwas hort) und der horer.
4. der block und der block.

5.das Brett (langes Stlick Holz) und das brett.

6. das Bett (Mo6belsttick) und das brett.

7. der Vater und der vater.

8.die Mutter und die mutter.

9. der Bruder und der bruder.




10. die Schwester und die
11. die Nadel (zum N&hen) und die
12. die Linie (gerader Strich) und die
13. das Pflaster (Wunderverband) und das
14. der Bart (im Gesicht) und der
15. das Grauen und das

16. die

17. die Angel (zum Fischen) und die
18. die Haube (altertimliche Kopfbedeckung) die

(Auto).

19. die Lehre (Ausbildung) und die
20. die Krippe (Futtertrog fir Tiere) und die

schwester.
nadel.

linie.

pflaster.
bart.
grauen.
einlage und die einlage.
angel.
haube

lehre (Messgerét).

Krippe.

Aufgabe 8. Ordnen Sie zu.

ein anderes Wort fiir ,,

ein anderes Wort fiir ,,
ein anderes Wort fiir ,,
ein anderes Wort fiir ,
ein anderes Wort fiir ,,
die Klarung eines Problems

eine schauspielerische Interpretation
der Schluss einer Veranstaltung

eine Tanzveranstaltung

wirtschaftlicher Ausdruck fiir ,, Verkauf™

aufpassen‘ (sich in ... nehmen)
Insekten

Schicksal “

,Sprung

. . 11
Vereinigung

O© 00O N O & W DN B

. Der Ball ist ein Spielzeug und eine
. Das Ende ist das Endstiick, z.B. einer Wurst und
. Die L6sung bezeichnet einen im Wasser aufgeltsten Stoff und
. Der Salz ist ein Wortgeflige und
. Der Geist ist ein Gespenst und
. Der Absatz ein Teil des Schuhs und
. Die Rolle ist ein Teil eines Burostuhls und
. Der Ring ist ein Schmuckstiick und
Das Los ist ein Teilnahmeschein an einer Lotterie und

10. Die Acht ist eine Zahl und
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Aufgabe 9. Die folgenden Homonyme haben die unterschiedlichen
Artikel. Setzen Sie die richtigen Artikel ein.

1.
2.
3.
4.
5.
6.
1.

8.

Band (eine Schnur)
Band (ein Teil eines mehrbandigen Werkes)
Leiter (der Geschaftsfiihrer)

(das Steiggerat)

Steuer (die Abgabe)

Steuer (das Lenkrad)
______Tau (ein Seil)

Tau (der Niederschlag)
_______Hut (ein Kleidungsstiick)
Hut (die Vorsicht ,,auf der Hut sein®)
Messer (ein Messgerét)
Messer (ein Schneidegerat)
_______Tor (ein dummer, térichter Mensch)
_______Tor (ein Eingang)
______Gehalt (das Geld, das Angestellter fiir seine Arbeit erhélt)
_______Gehalt (der Inhalt und Sinn eines Textes)
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KAPITEL 4

Bedeutungsbeziehungen im lexikalisch-semantischen
System: Synonyme. Antonyme. Hyperonym-hyponymische
Beziehungen

Theoretische Grundlagen

1. AUFTEILUNG nach den Beziehungen einzelner
Wortschatzelemente, die auf unterschiedlichen Kriterien basieren
konnen:

semantische:

Paradigmatische Beziehungen (vertikale): Synonymie, Opposition,
Hierarchie, Homonymie, Polysemie;

Syntagmatische Beziehungen (horizontale): wesenhafte
Bedeutungsbeziehungen; Assoziation; Kollokation.

2. PARADIGMATISCHE BEZIEHUNGEN bestehen zwischen den
lexikalischen Einheiten, die auf Grund gemeinsamer Eigenschaften die
gleiche Position in der Redekette einnenmen konnen. Die
Verwandtschaftsbezeichnungen (Vater, Mutter, Sohn, Tochter usw.)
bilden eine paradigmatische Gruppe, denn alle diese Substantive
bezeichnen Personen nach der Verwandtschaft, d.h. sie bilden ein
«lexikalisches Paradigma.

3. Unter SYNTAGMATISCHEN BEZIEHUNGEN  werden
Beziehungen zwischen den Wortern verstanden, die miteinander zur
Redekette gefiigt werden konnen. Es handelt sich also um
Wortverbindungen verschiedenster  Art, in denen die
Wortverbindbarkeit realisiert wird.
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r Ein ( Mann W rredc’r \ (.sc’hnef? A (my" \ seine [ Frau \ ein
Mensch sprechen geschwind zu Dame
Herr sagen eilig mit Mutter
Ehemann sich dubern hastig von Miitterchen
\ Gatte } in Worte kleiden \ hurtig } { durch } Oma
Kerl sich ausdriicken rasch hinter < Dirne }
E Erwachsener sich verstdndigen| | schleunigst an Fraulein
2 20 \ Vater J benennen Lflotr J | unter Backfisch
g 2 bezeichnen usw. J Jungfrau
52 < < betiteln > \ Weib J
A nennen
8 wispern
fliistern
stammeln
stottern
briillen
schreien
\\__ \ lispeln J -

syntagmatische Beziehung
Quelle: Hinka B. Lexikologie S. 280

4, SYNONYMEN (griech. synonymes «gleichnamig»,
«opuoitmennumii») sind die sinnverwandten Worter mit verschiedener
lautlicher Form und gleicher oder &hnlicher Bedeutung, die einen und
denselben Begriff oder sehr &hnliche Begriffe ausdrticken.

5. SYNONYMEN TYPEN:

- vollstdandige  Synonymen sind solche Wodrter und
Wortverbindungen, die ganz gleiche Bedeutungen haben, d.h. die einen
und denselben Begriff ausdriicken, im beliebigen Kontext einander
ersetzen konnen und stilistisch neutral gefarbt sind, wie z.B.:
Augenblick — Moment, Rundfunk — Radio, Urauffiihrung — Premiere,
Ergebnis — Resultat, Bahnsteig — Perron, Aufzug — Fahrstuhl — Lift. Die
meisten Synonyme dieser Gruppe sind auf Grund der entlehnten, vor
allem der internationalen Lexik entstanden;

- 1deographische Synonyme sind Worter und Wortverbindungen,
die eine und dieseloe nominative Bedeutung besitzen, aber sich
voneinander durch verschiedene Nebenbedeutungen und durch die
Besonderheiten des Gebrauchs unterscheiden, wie z.B.: das Ufer, der
Strand, die Kiiste, der Kai bezeichnet im allgemeinen ,,den Erdrand
eines Gewassers®”, aber jedes dieser Worter hat seine besondere

35



Bedeutungsschattierung, namlich das Ufer wird hinsichtlich eines
Flusses, Baches gebraucht, die Kiste, der Strand - hinsichtlich des
Meeres, der Kai bezeichnet eine mit Stein oder Holz befestigte
Uferstralie;

- kontextuale  Synonymen sind solche  Worter  und
Wortverbindungen, die in bestimmten Kontexten, als Synonyme
auftreten;

- stilistische Synonyme unterscheiden sich von anderen durch ihre
besondere stilistische Farbung oder durch den Gebrauch in
verschiedenen funktionellen Stilen. Z.B.: das Gesicht — das Antlitz
(poet.), die Wellen — die Wogen (poet.), das Pferd — der Ross (poet.) —
die Gaul (grob).

6. DIE SYNONYMISCHE REIHE bzw. SYNONYMGRUPPE ist die
Gesamtheit von Synonymen, die sich auf denselben Gegenstand oder
Begriff der objektiven Realitat bezieht, bilden

7. ANTONYME (vom griech. anti ,,gegen*, onoma ,,Name* — eigentlich
,,Gegenname*) sind solche Worter, die vollig entgegengesetzte Begriffe
bezeichnen, z. B. Tag — Nacht, gut — schlecht, alt — jung, aufsteigen —
absteigen, schlafen — wachen.

8. ANTONYMEN TYPEN:

- kontradiktorische  (eine  Kontradiktion  bilden  zwei
Kontrastworter, die in einem polaren Gegensatz stehen und sich
gegenseitig ausschliellen): Leben — Tod; Armut — Reichtum; Sonne —
Regen; Freund — Feind; legal — illegal; wachen — schlafen; lachen —
weinen; weiblich — mannlich; ledig — verheiratet. Sie driicken also eine
logische Negation des gegensatzlichen Begriffes aus;

- kontrare (bezeichnen abstufbar zwei Begriffe, d.h. mit einer
Skala zwischen den Polen): keifs — warm — lauwarm — kiihl — kalt
— eisig, krank — krdnklich — erholt — gesund,; dunkel — ddmmrig

— licht — hell; jung — jugendlich — betagt — alt,
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- komplementare (die Beziehung zwischen den komplementéren
Wortern kann man als Entweder-Oder-Beziehung charakterisieren. Fir
sie gilt eine zweiseitige Implikation: wenn nicht a, dann nicht b und
wenn nicht b, dann nicht a. Komplementare Worter sind in ihrer
Beziehung zueinander absolute Gegenpole, es gibt keine
Zwischenstufen, die Negation einer lexikalischen Einheit setzt die
Behauptung der anderen: Kater — Katze, Mangel — Uberfluss, farbig —
farblos, verheiratet — unverheiratet, bekannt — unbekannt.

9. HYPERONYM (griech. hyper ... — «iiber» ...) ist das Wort, das den
Oberbegriff zum Begriffsinhalt eines anderen Wortes bezeichnet.

10. HYPONYME (griech. hypo ... — «unter ...») sind WOorter mit dem
untergeordneten Begriffsinhalt beztglich des Hyperonymes.

Fahrzeug (Hyperonym):. Fahrrad, Motorrad, Auto, Taxi usw.
(Hyponyme);

Hand (Hyperonym): Finger, Fingernagel usw. (Hyponyme).

11. WORTFAMILIE sind semantisch verwandte Worter, die von einer
und derselben Wurzel bzw. von einem demselben Wortstamm abgeleitet
werden, z.B.

«sprechen»: Sprecher, Sprache, sprachlich, Gesprach, Spruch,
Sprichwort,  Ursprache,  Aussprache, Ansprache, Fursprache,
Besprechung, besprechen, versprechen, vorsprechen, ansprechen,
sprecherisch, sprachlich, sprachgemal usw.;

«leben»: vorleben, beleben, Belebung, Lebhaftigkeit, lebendig,
unbelebt usw.

Wiederholen Sie den theoretischen Stoff und beantworten Sie die
Fragen:

1. Was versteht man unter dem Begriff ,,Paradigma‘?

2.Nennen Sie Grundtypen der Bedeutungsbeziehungen im
Wortschatz.
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3. Definieren Sie Synonyme.

4. Welche Arten der Synonyme kennen Sie?

5. Nennen Sie die Hauptwege der Entstehung der Synonyme.

6. Flhren Sie ein Beispiel der synonymischen Reihe an.

7. Wodurch unterscheiden sich ideographische Synonyme von den
absoluten Synonymen?

8. Definieren Sie Antonyme.

9. Nennen Sie Hauptarten der Bedeutungsgegensétze.

10.Was wird unter Hyporonym-Hyponym-Beziehungen
verstanden?

11.Worin bestehen syntagmatische Beziehungen?

12. Auf welche Weise sind syntagmatische und paradigmatische
Beziehungen verbunden?

I1. Ubungen und Aufgaben

Aufgabe 1. Ordnen Sie die Unterbegriffe den richtigen Oberbegriffen
ZU.

e das Akkordeon o die Harfe e das Polohemd

e die Aprikose e das Herd e der Pudel

e das Becken e der Hochsprung e die Pudelmutze

e das Buttermesser e die Honigmelone e der Pyjama

e die Brombeere e das Horn e die Querflote

e der Boxer e die Hosentrager e die Quitte

e die Bluse e der Hubschrauber e die Rassel

e das Biathlon e der Hundeschlitten e das Rodeln

e der Bernhardiner e die Johannisbeere e das Rudern

e das Cello e das Klettern e das Sakko

e der Chihuahua e der Kniestrumpf e der Schal

e die Cordhose e der Krankenwagen e der Schaferhund
e der Dackel ¢ die Kuchengabel e die Schattenmorelle
e der Dampfer e das Kugelstolien e die Schlaghose

e das Dirndl e die Kutsche e der Schnauzer

e die Doge e die Limone e das Segelflugzeug
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e der Dreisprung o der Loffel e die Socke

e der Dudelsack e das Messer e die Stachelbeere

e der Faustling e der Minirock e die Strallenbahn

e das Fischmesser e der Nektarine e die Strickjacke

o der Flugel e der Ochsenkarren o der Teeloffel

e der Frachter o das Obstmesser e die Tracht

o die Gabel e der Omnibus e die Weintraube

e der Gabelstapler e der Orgel e der Wasserfall

e der Granatapfel e die Pampelmuse e die Ziehharmonika
o der Glrtel ¢ die Panfltte e die Zitrone

e die Gymnastik e der Pinscher e die Zwetschge

Besteck Fahrzeuge Hunde Kleidung Obst Sportarten  Musik-
instrumente

der Girtel

Aufgabe 2. Finden Sie die passenden Oberbegriffe.
e Schaukelstuhl, Schulregal, Beistelltisch sind Mdbel

e Altenpfleger, Fahrlehrer und Notar sind
e Briicke, Burg und Wolkenkratzer sind
e Stausee, Tumpel und Teich sind
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¢ Bitterschokolade, Gummibarchen und saure Drops sind

e Bauklotze, Puzzle und Teddybér sind
e Quersilber, Kupfer und Platin sind
e Marienkafer, Regenwurm und Hummel sind
o Geige, Trompete und Harfe sind

e Zimt, Pfeffer und Kimmel sind

e Salbei, Rosmarin und Thymian sind

e Tabletten, Hustensaft und Salbe sind

e Magister, Doktor und Bachelor sind
¢ Biologie, Chemie und Physik sind
e Filz, Frottee und Seide sind

e Hafer, Roggen und Weizen sind

e Neujahr, Karfreitag und Tag der deutschen Einheit sind
e Doktor, Graf und Tischmeister sind
e Planeten, Monde und Sonnen sind

e Wassermann, Zwilling und Fische sind

akademische | Gewésser Musikinstrumente | Spielzeug
Grade

Berufe Gewlirze Medikamente Sternzeichen
Feiertage Himmelskorper | Metalle SuRigkeiten
Bauwerke Insekten Moaobel Titel
Getreide Krauter Naturwissenschaften | Textilien

Aufgabe 3. Finde Sie weitere Unterbegriffe flir Oberbegriffe aus

Gebdaude: Burg, Briicke, Kirche, Tempel, Ruine usw.

Insekten: Biene, Wespe, Hummel, Grashupfer usw.

Aufgabe 4. Orden Sie die Begriffe in einer Hierarchie an.

z.B.: Sdugetier — Leopard — Katze — Tier — Raubkatze

Beispiel: Tier — Sdugetier — Katze — Raubkatze — Leopard
e Adler — Raubvogel — Tier — Vogel
e Bernhardiner — Hund — Saugetier — Tier
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e Birne — Friichte — Kernobst — Obst

e Frichte — Kirsche — Steinobst — Obst
e Banane — Friichte — Sudfrtichte — Obst
e Fahrzeuge — Schiffe — Wasserfahrzeug
e Fahrzeuge -
Transportfahrzeuge — Bus
e Basketball — Mannschaftssportarten — Sportarten

e Leinen — Naturfasern - Textilien

Landfahrzeuge

—  Personenfahrzeuge -

Aufgabe 5. Schreiben Sie Adjektive, Komparativformen, Nomen
und Verben (wenn es moglich ist). Bestimmen Sie den Artikel.

Beispiel:

tun: Nomen die Tat, die Tatigkeit; Adjektiv: tatig

Nomen

Adjektiv

Komparativform

Verb

Gefahr

Wasser

hoch

kalt

scharf

schaden

Schutz

Grund

Volk

geben

klingen

sprechen

trinken

MEeSSeN

Flucht

Wahl

verstehen

schneiden

41




Aufgabe 6. Erganzen Sie die Satze mit Wortern aus Aufgabe 5.

tun

Gefahr

Wasser

warm
Schutz

Diese erfordert hohe Konzentration.

Der Angeklagte soll die im Affekt begangen
haben.

Die der Verkehrsteilnehmer durch Raser auf
der Autobahn hat zugenommen.

Rucksichtloses Fahrverhalten alle.

Ohne waren viele Gebiete Wisten.

In den letzten Jahrzenten wurden fast alle Feuchtgebiete in
Deutschland

Die Erdoberflache wird durch die Sonne

Die Umwelt haben es sich zur Aufgaben gemacht,
unsere bedrohte Umwelt zu

Aufgabe 7. Schreiben Sie die Synonyme.

allerdings konstant
freilich kiinftig
allmahlich in erster Linie
ausfuhrlich nach und nach
aulRerst in der Regel
bedeutend riesig
beinahe standig
derzeit total
ebenfalls traditionell
enorm umgekehrt
generell vollig
grundsatzlich vor allem
haufig wesentlich
hauptsachlich zurzeit

immer mehr zunehmend
knapp kaum
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Aufgabe 8. Ordnen Sie zu.

Birokratie  h) Wirklichkeit
Symptom i) Verbraucher

1. Substanz a) Grundlage

2. Realitét b) Folge

3. Konsequenz c) Voraussage

4. Prognose d) Einzelheit

5. Konsument e) Verwaltungsapparat (negativ)
6. Basis f) Anzeichen (fiir die Krankheit)
7. Detail g) Stoff

8.

9.

Aufgabe 9. Ordnen Sie zu.

1. flexibel a) senkrecht

2. kontrovers  b) waagerecht

3. prazise c) korperlich

4. vage d) in der Lage oder geeignet

5. physisch e) genau

6. psychisch  f) allgemein

7. horizontal @) wirkungsvoll, sinnvoll, nitzlich
8. vertikal h) bestechlich

9. generell 1) herkdbmmlich

10. korrupt J) entgegengesetzt; umstritten
11. traditionell K) undeutlich
12. effizient 1) seelisch

Aufgabe 10. Ordnen Sie den Wortern die unterscheidenden Merkmale
zu! (Die Grundworter nicht zuordnen!)
Grundwort: gltihen

brennen glimmen (rot) leuchten schwelen
betont die Farbe: ..........ccccceene..
nur leicht glihen: ...,
betont das Feuer: ..........cccouenee,
ein leichtes Feuer / ein leichter Brandvorgang: ........cccccveeveenne.
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Grundwort: dunkel
dammrig duster finster rabenschwarz schattig schwach
beleuchtet stockdunkel trostlos
noch nicht ganz dunkel: .......................
sehr dunkel: ...........ccoene,
dunkel und gefahrlich: ........................
sehr dunkel und gefahrlich: .......................
dunkel und traurig: .......c.cccoeeennnnn,
Wenig SONNe: ......ccoeevvvevnennn,
(zu) wenig Licht: .........c..cceee.
betont die Farbe: .........c..ccoee..

Grundwort: atmen
achzen Atem holen durchatmen einatmen (Luft)einsaugen
gahnen keuchen pusten rocheln schnarchen schnauben
einatmen:
durch die Nase: ........ccccevenenne.
durch den Mund: ........cccccovvennne
nach kurzer Pause: .........cccoccvvnne.
tief (einund aus): ........ccceeveeenen,
ausatmen:
durch die Nase: ........cccoeevvvvennn
durch runde Lippen: .....cccccovevnnnne.
erschopft: .........ccoeeee.
made: .....oooeeveiiieee
AtemstOorungen:
vor Erschopfung: ........ccccovveen,
zu wenig/keine .......cccceeeveennn.
Luft bekommen: ........................
nachts, gerauschvoll: ......................
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Grundwort: sufd
gesu3t gezuckert honigstfR kandiert suflich Uberzuckert
zukerig
ein bisschen sUB: ........c.ccccveeuvn.
ZU SUR: v,
schmeckt nach Zucker: ..........ccccccvee.
schmeckt nach Honig: .........ccccccvenee.
Zucker hinzugeflgt: .......cccoeeeveennen,
Honig/Zucker/SuRstoff hinzugeflgt: .........cccevveeen.
mit Zucker Gberzogen: .........cccccevveennen.

Grundwort: stehlen
ausnehmen beiseite schaffen bestehlen plagiieren plindern
rauben veruntreuen
Fokus auf dem Bestohlenen (der bestohlenen Person):
generelles Wort: ........................
von jemandem zu viel Geld als Bezahlung verlangen: ........................
Fokus auf der Beute: Die Beute ist weiter weg.
mit Gewalt: ......................
fastalles: .........ccoeevnnnnnn.
Fokus auf der Beute: Die Beute ist in der personlichen Umgebung.
etwas, das man nur zur Aufbewahrung hatte, selbst verwenden:
(zunédchst) unbemerkt stehlen: ........................
einen Text, ein Musikstlick unerlaubt nachmachen: .......................

Grundwort: das Loch
das Leck die Liicke die Mulde die Offnung der Riss
der Schlitz die Spalte

Form eher rund:

ein Eingang zu etwas: ...........ccccccuee..
zwischen zwei Dingen: ......ccccoccvevvenen,
im Schiff: ......................

unten geschlossen: ..........cccccveue.
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Form eher langlich:
ein Eingang zu etwas: ..........ccccceeveeee.
Kaputt: .......cccovevveenne inder Natur: ..........ccceceveenee

Grundwort: schwimmen
Baden Brustschwimmen Delfin schwimmen kraulen planschen
tauchen treiben
Uber Wasser (ohne Schwimmbewegungen):
Uber Wasser Sein: .......cccoevvveevveesvieessiee e

Uber Wasser (mit Schwimmbewegungen):

Schwimmstil mit bogenférmigen Armbewegungen:
schneller Schwimmstil mit kreisformigen Armbewegungen:
Schwimmstil mit wellenformiger Korperbewegung:

im Wasser:
SEIN: v
spielen und spitzen: ...........ccoeeenee.
unter Wasser:
SEIN: vvvieciiiee e
Grundwort: Gesprach
die Ansprache das Geplapper die Predigt die
Unterhaltung
die Aussprache das Geplauder/die die Rede die Vorlesung
Plauderei
die Befragung der das Referat das
Informationsaustausch Wortgefecht
die Beratung das Interview die der
Rucksprache Wortwechsel
die Besprechung das Lallen das das

Selbstgesprach

Zwiegesprach

der
Gedankenaustausch

die Prasentation

das Telefonat

einer:

einer allein: ..........
unverstandlich (Kind): .......cccooovevvenee.
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unverstandlich (Betrunkener): .........cccooovvieiiivcciennee,
ZWei:

einer fragt, einer antwortet: ........................

am Telefon: ..........ccceeenn

vertraut: ........ccceeevveenee,

streitend k&mpfend: ..........c.............

schnell: .........ccccooeeil

lange reden, z. B. nach einem Streit: .......................
mit einem Vorgesetzten oder Kollegen,

um Erlaubnis zu bekommen: ........................

zwel oder eine kleine Gruppe:

formal: (2) .ooovoveeiee e

halbformal: (3) ....ccovevieeiie e,

nicht formal: ...........cooiiii

einer vor einer grofsen Gruppe:

ein Politiker: ............cccoeevi.

ein Student: ........................

ein Manager: ..........cceeeeneeen,

ein Professor: .........cccceeeevneee,

ein Pastor: ..........ccceeunnne.

ein KOnig: ......ccoovevvveenne,

einer mit mehreren nacheinander: ..............c.........

Grundwort: rot
blutrot dunkelrot flammend gerotet grellrot hellrot
kirschrot knallrot orangerot purpurfarben rotblond rotbraun
sattrot ziegelrot

Rottone:

ein helles Rot: ......cccccoveennee

ein intensives, helles (unangenehmes) Rot: ......................
ein intensives Rot: .......cccvvvvveeeeen.

ein dunkles Rot: ........ccceeunnnnnnns

ein intensives, dunkles Rot: .........cccccvvvnneee,
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Korperteile:

Haare (2 X): coovvveeeeeeeeeiiinn
Haut: ...........ccovneeen.
Mund: .....ccoeeeiiee

Vergleiche:

wie Blut: ..o,

wie Feuer: .....ccooevvvvnneenn,

ein gelbliches Rot: ........................

ein blauliches Rot: ........................

eine Naturfarbe aus ToN: .........cceeeeeeeen,

Grundwort: schmutzig
beschmutzt besudelt eingestaubt fleckig klebrig 0&lig
schmierig stinkend triibe iibel riechend ungepflegt
ungewaschen unhygienisch unsauber
betont, was es NICHT ist:
nicht sauber: .......cccooovviiiiee,
nicht gewaschen: ........ccccccceeiiiiie e,
nicht gepflegt: ...,
nicht hygienisch: .........cccoei,
betont, dass es schmutzig GEMACHT wurde:
normal negativ: ..........ccccoeevveiieeennnn,
besonders negativ: ............ccccu...e
visuell schmutzig (kann man sehen):
schmutzige Stellen: ...,
schmutzige Fllssigkeiten: .........cccoooeeiieeennenn,
olfaktorisch schmutzig (kann man riechen):
normal negativ: ..........cc..ccuee.e.
besonders negativ: ............cc.c.......
taktil schmutzig (kann man fiihlen):
durch Staub: durch Fett:
durch Ol: durch Zucker:
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Aufgabe 11. Bilden Sie Wortfamilien zu folgenden Verben und
erklaren Sie die semantischen Beziehungen zwischen den Wortern
jeder Wortfamilie: binden, sitzen, setzen, geben, kommen.

Aufgabe 12. Setzen Sie die passenden Worter vom Wortfeld ,,fahren*
ein.

tuckern — rollen — schleudern — donnern — starten — sausen — fahren —
kreisen — rattern — reisen — fliegen — gleiten — radeln — rasen — preschen —
flitzen — jagen

Das Autorennen in einer Viertelstunde. Die Lawine

ins Tal hinunter. Der Eisschnelllaufer Uber

die Eisbahn. Gerhard mit seinem Roller tber den Gehsteig.

Der Schirennlaufer Uber die eisige Schipiste. Langsam

der Bauer mit seinem Traktor durchs Dorf. Der
Hubschrauber Uber der Stadt. Mama und ich

jeden Sonntag zur Oma auf Besuch. Mein Papa jeden

Morgen zur Arbeit. In der letzen Kurve der rote Ferrari an

die Spitze des Rennwagenfeldes. Wegen zu hoher Geschwindigkeit
das Auto und prallt gegen die Leitplanken. Die
Glasmurmeln geschwind Uber die Kugelbahn. Die alte
Dampfmaschine vor sich hin. Friher die
Menschen nur mit dem Schiff nach Ubersee. Das Flugzeug
Uber die Startbahn und hebt ab. Die Inline-Skater an den
FulRgéngern vorbei. Das Modellflugzeug knatternd Gber
die Kopfe der Kinder. Das Fluchtfahrzeug mit quietschenden
Reifen um die Kurve.

Aufgabe 13. Setzen Sie statt ,,sagte“ andere passende Worter ein!
Paul sagte: ,,Gehst du mit in die Schlucht?* , Natiirlich gehe ich

mit*, sagte Thomas. Auf halbem Weg erschrak Paul fiirchterlich. , Hilfe,

da liegt eine Schlange mitten auf dem Weg!®, sagte Paul. Sein Freund
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sagte: ,,Ha, ha, das ist keine Schlange! Schau genau! Das ist eine
Blindschleiche, und die gehoren zu den Eidechsen. Plotzlich sagte
Thomas ganz leise: ,,Schau einmal vorsichtig zuriick. Was siehst du
da?* Paul drehte sich langsam um und begann schon zu laufen.

/ erzahlen, sprechen, reden, berichten, schildern, meinen, vermuten, \
erklaren, mitteilen, plaudern, antworten, erwidern, behaupten, fragen,
sich erkundigen, bitten, befehlen, verlangen, empfehlen, rufen, schreien,
brallen, flistern, tuscheln, sich freuen, lachen, jubeln, loben, schimpfen,
beschuldigen, sich beschweren, fluchen, anbrillen, spotten, auslachen,
lastern, jammern, stohnen, seufzen, anflehen, trosten, beruhigen,

\ plappern, stottern, stammeln, murmeln /

Aufgabe 14. Ersetzen Sie ,,machen* durch treffende Worter.

/ Offnen, schlielen, beenden, durchfuhren, erledigen, fertig stellen, \
anztinden, entfachen, I6schen, ersticken, putzen, reinigen, saugen,
wischen, richten, beseitigen, entfernen, aufwarmen, kochen,
zubereiten, aufspannen, einschalten, zudrehen, herstellen, bauen,
reparieren, graben, andern, schreiben, zeichnen, malen, bearbeiten,
verbessern, beeilen, unternehmen, laufen, demolieren, vernichten,
\ verwusten, zerbrechen, zerreiRen, zerschlaaen, zerschmettern /

1. Heute muss ich das Mittagessen selbst machen.

2. Der Gartner machte fiir das Baumchen ein Loch.

3. Wir machen die Fensterladen zu.

4. Das Kindermadchen macht die Kinder sauber.

5. Mein kleiner Bruder macht das spannende Buch auf.
6. Mach die Fenster auf und lass frische Luft rein.

7. Jeden Abend mache ich noch eine Runde um den Sportplatz.
8. Nina macht ihre Hausaufgaben ordentlich.

9. Bernd macht einen grof3en Turm.

10. Der Architekt macht einen Bauplan.

11. Mach die Tir rasch zul!
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12. Der Schiler macht die begonnene Zeichnung fertig.
13. Mach den Schirm auf, es regnet!

14. Heute machen die Kinder das Geschirr sauber.

15. Klaus macht plétzlich ein Glas kaputt.

Aufgabe 15. Wahlen Sie ein passendes Verb aus.

naschen - schmatzen - geniel3en - schlecken -verdricken - kosten -
kauen - futtern -hinunterschlingen- verzehren - verspeisen -
knabbern

eine Wurstsemmel hastig
von den Keksen heimlich
zwei riesige Portionen Eis
das Mittagessen in Ruhe
beim Essen nicht

den kdstlichen Braten in vollen Ziigen
einige Mandarinen
die scharfe Sol3e vorsichtig
einen Kaugummi kauen
eine grol’e Menge Nudeln
alles bis auf den letzten Bissen
an einem Soletti

Aufgabe 16. Erklaren Sie den semantischen oder den stilistischen
Unterschied der Synonyme, merken Sie sich, ob die deutschen
Synonyme auch im Ukrainischen Synonymen entsprechen.

Schlechte Laune — gedrtickte Stimmung; Echo — Nachhall; Mann — Gate
— Gemahl; Land — Erde — Boden — Gelénde; héren — horchen — lauschen
— vernehmen; Scheu — Furcht — Angst — Schreck; Fahrer — Chauffeur;
Haupt — Kopf; Gesicht — Antlitz; Frihling — Lenz; Madchen — Méadel —
Fraulein — Dirne; Ufer — Strand — Kiiste — Gestade.
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Aufgabe 17. Nennen Sie passende Synonyme.

rufen; haufig; wahrhaft; gemdutlich; dirr; fortfahren; Onkel; Platz;
exakt; ledig; erwidern; begreifen; nach und nach; kaputt; denken;
schnell; Gemach; Angst; Augenblick; zumachen.

Aufgabe 18. Finden Sie in folgenden synonymischen Wortreihen die
ideographischen und stilistischen Synonyme. Bilden Sie Satze mit
diesen Wortern:

e essen, fressen, speisen, genielen;

e blicken, schauen, starren, glotzen, gucken;

e Kieid, Kleidung, Anzug, Gewand, Tracht;

e Wesen, Geschopf, Ding, Kreatur;

o Knabe, Bube, Junge, Bursche, Kerl, Knirps, Bulle, Bestseller;

e klein, gering, wenig, winzig;

o klug, weise, verstandig, gescheit, verntnftig;

e Ort, Platz, Stelle, Stétte;

e loben, riihmen, preisen, auszeichnen;

e Gehalt, Besoldung, Lohn, Lohnung, Sold, Gage, Honorar;

e begehren, verlangen, wiinschen, Lust haben, gellsten, sich sehnen;
e Putz, Schmuck, Zierde, Zierat, Verzierung;

e laufen, schreiten, gehen, rennen, wandern, stolzieren, marschieren,
schlirfen, sich bewegen, eilen, trotten, trippeln.

Aufgabe 19. Adjektiv-Antonyme. Wie lautet das Gegenteil?

abgelesen abstrakt angenehm anomal beweglich fade
fruchtbar gar geplant irdisch mager namentlich ntchtern
ortskundig rosig seelisch senkrecht stabil stationar

\_ verschieden )
roh aromatisch
ortsfremd Ode
konkret himmlisch
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lastig labil
korperlich fett
spontan betrunken
steif blass
ambulant auswendig
ahnlich normal
waagerecht anonym

Aufgabe 20. Wie lauten die Gegenteile folgender Extreme? Ordnen

Sie zu!
1. uralt a) klein, winzig
2. steinreich b) stinkend faul
3. stockdunkel c) seelenruhig
4. steinalt d) winzig
5. knochentrocken e) klitschnass
6. sperrangelweit offen f) taghell
7. notwendig g) Uberflussig
8. panisch h) brandneu
9. bienenfleiRig 1) nagelneu
10. riesengrof3, riesig J) bettelarm

k) fest

1) blutjung

Aufgabe 21. Welches Adjektiv bezeichnet den Zwischenzustand

zwischen den Polen?

angemessenen breitig ddmmrig diagonal durchschnittlich (plus
Adj.) feucht gemaRigt(2x) halb bewusst halb voll halb wach
(schlaftrunken) in Zimmerlautstarke leicht bewdlkt mittleren Alters

Beispiel: kalt - lau(warm) - warm
l.dunkel - ...l - hell
2.N8SS = .\ - trocken
3.flUSSIg v - fest
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4. schlafend - .....ooovvveeeviiiiiiieee, - wach

S.heiter-.......ooooi - wolkig
6.senkrecht-........................... - waagerecht

. teUBI- o, - billig
8.einekleineFrau-.................... - eine grole Frau
O.einjungerMann-.....................oeee. . - ein alter Mann

10. laute Musik-..............ooooii - leise Musik

11.ein langsames Tempo -....................... - ein schnelles Tempo
12.einheilesKlima-........................ - ein kaltes Klima

13. bewusst - ..., - unbewusst
14.einleeresGlas-...................... - ein volles Glas

Aufgabe 22. Finden Sie die in der synonymischen Reihe Worter, die
semantisch am nahsten sind:

Uberaus - sehr - hochst - zu - aulerst - auRerordentlich - besonders -
UbermaRig - Gbertrieben - grausam.
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KAPITEL 5

Wortschatzerweiterung durch Ubernahme aus anderen
Sprachsystemen (Entlehnungen)

Theoretische Grundlagen

1. Die ENTLEHNUNG ist das Prozess der Ubernahme des fremden
Sprachgutes.

2. Die ENTLEHNUNG ist das Resultat des Entlennungsprozesses — das
entlehnte fremde Sprachgut selbst.

3. DEUTSCHE WORTER sind die Stammworter und Lehnworter, die
vOllig assimiliert sind und sich nur durch ihre Herkunft unterscheiden:
Mauer, Ziegel, Fenster, Stral3e, Keller, Wein usw.

4. Die INTERNATIONALISMEN sind Worter, die sich in vielen
Sprachen der Welt finden und berwiegend Fachausdriicke verschiedener
Wissenszweige sind: Atom, Demokratie, Marketing, Whisky, Dollar,
Kaviar, Halloween, Bar, Blro, Chef, Manager usw.

5. Die FREMDWORTER: die E-Mail, der Firewall, chatten (sie chattet)
USW.

6. Die FREMDWORTUBERNAHME (formale Entlehnung) ist ein
Entlehnungsvorgang, bei dem die fremden Formative in die entlehnende
Sprache Gbernommen werden: Gentleman, Spleen, Snob.

7. Die LEHNPRAGUNG ist ein Entlehnungsvorgang, der in der
Nachbildung des fremden Inhalts mit Mitteln der eigenen Sprache
besteht.
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8. Die LEHNUBERSETZUNG (xamwpka) ist eine Nachbildung der
Morphemstruktur von Fremdwortern oder fremden Wortgruppen.

9. Die LEHNUBERTRAGUNG ist eine freiere Wiedergabe der
Morphemstruktur der entlehnten \Worter.

10. Die LEHNBEDEUTUNG ist die Zuordnung einer fremden
Bedeutung zu einem deutschen Formativ.

11. Zu den LEHNWORTERN rechnet man Entlehnungen, die im
Deutschen vollig assimiliert sind, d.h. sich dem Deutschen in Lautgestalt,
Betonung, Flexion und Schreibung vollig angepasst haben.

12. Der PURISMUS (lat. «purus» — rein, sauber) ist eine Bewegung zur
Sprachreinung oder Fremdwortbekampfung.

Wiederholen Sie den theoretischen Stoff und beantworten Sie die
Fragen:

1. Was wird unter Entlehnung verstanden?

2. Nennen Sie die Arten der Entlehnung.

3. Welche Formen der Entlehnung unterscheidet man?

4. Wodurch unterscheiden sich formale Entlehnungen vom der
Lehnpragung?

5. Welche Arten der Assimilation der entlehnten Worter kennen Sie, was
wird darunter verstanden?

6. Erklaren Sie die linguistischen Ursachen der Entlehnung?

7. Nennen Sie die sozial-historischen Ursachen und fuhren Sie einige
Beispiele an.

8. Aus welchen Sprachen wurden besonders viele Worter entlehnt?

9. Weiche Kilassifikationen der entlehnten Lexik im Deutschen sind
Ihnen bekannt?

10. Was wird unter dem Purismus verstanden?
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I1. Ubungen und Aufgaben

Aufgabe 1. Machen Sie sich bekannt mit den
wichtigsten Etappen des Entlennungsprozesses im
Deutschen. Fullen Sie die Tabelle aus. Zusatzlich
gebrauchen Sie die Internetquelle

1) Wahrend der ersten rémisch-germanischen Kontakte aus dem
Lateinischen: (von Christi Geburt bis zum Beginn der VVélkerwanderung
nach dem Niedergang des Romischen Imperiums) vor allem in den
Bereichen Hausbau (Mauer, Fenster), Landwirtschaft (Wein),
alltdgliches Leben (Vater, Mutter). Dies sind heute meist komplett
eingedeutschte Lehnworter;

2) Im Mittelalter bis zur Renaissance aus dem (Mittel-) Latein: als
Sprache der (réomisch-katholischen) Kirche und aller Wissenschaft; mit
Beginn der Renaissance wird zunehmend auch Griechisch rezipiert, vor
allem in den Wissenschaften;

3) Vom (spaten) 16.-18. Jh. aus dem Franzdsischen: durch den Adel,
an dessen Hofen Franzosisch gesprochen wurde und wo das Frankreich
des Sonnengotts (Ludwig XIV.) Vorbild war; im 18./19. Jh. durch das
Bildungsburgertum, das die franzosische aufklarerische Philosophie
rezipierte; auBerdem gab es den sprachlichen Einfluss der hugenottischen
Einwanderer (in Berlin) und spéater die Auswirkungen der franzdsischen
Besetzung durch Napoleon;

4) Im 19. Jh. aus dem Englischen: durch die dortige industrielle
Revolution und den Parlamentarismus, vor allem auf dem Gebiet der
Industrie und Technik sowie des parlamentarischen Systems;

5) Nach dem 2. Weltkrieg aus dem Englischen (in SBZ und DDR z.T.
dem Russischen): als Sprache der Besatzer: GrolRbritannien und die
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USA standen Pate beim demokratischen Wiederaufbau im Westen; die
gesellschaftlichen Verdnderungen in der SBZ bzw. DDR fihrten vor
allem zZu Lehnlibersetzungen aus dem Russischen.
Die dominierende Stellung insbesondere der USA (und =z.T.
Grol3britanniens und Australiens) auf vielen Gebieten der Wissenschaft
und Technik, in vielen Sportarten, in der Massenkultur, besonders der
Popularmusik und des Films, fihrt zu einem groRen Entlennungsdruck
aus dem Englischen. Gefahr der Anglifizierung der deutschen Sprache
wird oft beschworen; tatsdchlich werden bestimmte Bereiche der
Technik (Informationstechnologie, PC-Technik) und der Wissenschaften
(z.B. der Okonomie) nicht mehr mit deutschen Termini durchdrungen —
das Ende des Deutschen als (internationale) Wissenschaftsprache scheint
besiegelt;

6) Seit 1945: Internationalismen aus lateinischen und griechischen
Wortstdmmen: verbreiten sich immer mehr auch in der deutschen
Sprache, vor allem im Bereich der Wissenschaften, des Sports und der
Technik.

Etappe Zeitperiode Die Ursachen Bespiele

Aufgabe 2. Lesen Sie die folgenden Anglizismen und ihre Synonyme.
Welcher der beiden Ausdrtcke passt besser in die jeweilige Lucke und
warum?

1. das Aftershave — das Rasierwasser

a) Mein Opa roch immer nach .........c...ccceevnee,

b) das neue ......ccccccceeveviennnn vom Kenzo.

2. das Babysitten — Kinder betreuen
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a) Wahrend meines Studiums habe ich mir Geld mit .............. und Putzen
verdient.
b) Sie wollte ihre Kinder nicht so gerne von fremden Leuten ........ lassen.

3. Badminton —Federball
a) die mehrmalige deutsche Meisterin
b) im Sommer spielen wir drauf3en im Park gerne .........cccccocveeenee.

4. die Band — die Musikgruppe
a) An der Schule gibt es eine FuBballmannschaft und eine .....................

b) Seine .....coeeeievviee, spielt Jazz und Blues.

5. Camping—Zelten

a) Deutscher ........cccccccveeennee. —Club
b) Wir kénnen im Hotel {bernachten, aber ............. Ist auch eine gute
Alternative.

6. checken — kontrollieren
a) An der Grenze werden die Ausweise .................
b) Ich habe beschlossen, am Wochenende meine E-Mails nicht mehr zu...

7. der Drink — das Getrank
a) Mein Lieblings .........ccccccoeennn, ist Brandy.
b) Mein Lieblings .........ccccceevnennn. ist Kirsch- Bananensaft.

8. die Grapefruit —die Pampelmuse
) die .o, -Diat aus Hollywood
b) Ich kaufe auf dem Markt drei ............ccceeveene.

9. der Lunch — das Mittagessen

a) Bei uns zu Hause gibtes das..................... immer um halb eins.

b) UnserInfo-........................ findet montags von 11 bis 14 Uhr statt.
10. das Make-up —die Schminke
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a) Sie verldsst das Haus nie, ohne perfektes.................. aufgetragen
zu  haben. b) Anna ist eine naturliche Frau, die
keine.........ooovviiiiiaal. braucht.

11. ok — in Ordnung

a) Mitarbeiter zum Chef: ,Ist es .............. wenn ich heute etwas friher
nach Hause gehe?”

b) Mutter; ,,Knips das Licht aus, wenn du schlafen gehst! Sohn: ,....... “

12. der Partner — der Freund, Lebensgefahrte

a) Bei der Hochzeit salen meine Oma und ihr................ neben meiner
Schwester und ithrem ......................

b) Auf der Geburtstagseinladung stand: ,,Auch.................... sind
herzlich mit eingeladen.*

13. die Party — das Fest, die Feier

a) das Weihnachts........................ , die Weihnachts...
b) Die wilde.................... im Nachbarhaus ging bis um 3 Uhr
morgens.

14. das Recycling —die Wiederverwendung, Wiederverwertung
a) In der Nachkriegszeit fand altes Zeitungspapier als Toilettenpapier

b) Der Energicaufwand ist bei der Produktion von.......... papier
deutlich geringer.

15. shoppen — einkaufen

a) Anna (zu ihrer Freundin): ,Kommst du am Samstag mit
........................ Ich brauche neue Schuhe.”

b) Anna (zu ihrem Mann): ,Kannst du am Samstag fir das
Wochenende................ Denk bitte vor allem daran, Milch
mitzubringen!*

16. der Service — die Bedienung
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a) Man nennt Deutschland oft eine...................... wiiste und meint
damit, dass im Dienstleistungsbereich viele Defizite bestehen.

b) Die.................. im Cafe' war sehr unfreundlich, deshalb haben wir
kein Trinkgeld gegeben.

17. der Sound —der Klang

a) Das immer gleiche silbrig verkratzte Kofferradio verbreitet seinen
.................. gleich in mehreren Kaurisméki-Filmen. (Quelle: Die Zeit)
byDer ......oooviiiiiii, einer Kirchenglocke verhallte in der Ferne.

18. der Stress - die Belastung, Uberlastung
a) Der ,,Tag der offenen Tir” war eine grof3e............ fiir das Personal.
b) Stewardessen leiden oft unter...... . well sie immer zu lacheln mussen.

19. testen — ausprobieren
a) Unsere Software konnen Sie 30 Tage kostenlos.......................
b) Am Wochenende mochte ich ein Kuchenrezept........................

20. toasten — rosten

Aufgabe 3. Bestimmen Sie die Entlehnungsform und ordnen Sie zu.

Fremdwort Lehntbersetzung Lehntbeitragung Lehnbedeutung
(formale
Entlehnung)
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Frankfurter ~ Allgemeine, Vaterland, Pionier (Mitglied einer
Kinderorganisation), Wandzeitung, Designer, Gondel Swimmingpool
Ragout, Chauvinist, Chiffre, entdecken, Ful3ball, nutzlos, Halbinsel
Herrenhaus, Tagesordnung, Bern, Wien, chatten, Callcenter, Boygroup.

Aufgabe 4. Ordnen Sie die Entlehnungen richtig zu.

lateinische | franzosische | italienische | slawische englische

Meeting, Salon, Mobel, Auto, Auditorium, Lyzeum, Ball, Kloster,
Beefsteak, KongreR, Gurke, Quark, beige, violett, Sauce, Budget
Examen, Strafe, Sopran, Konto, Soft, Droschke, Blockbuster, tanzen,
Keller, Fenster, Galerie, Konzert, Lektion, Bariton, Oper, Kirche, Schule,
Chor, Palast, Turm, Parfim, Body, Electronic Commerce, Export, Arie,
Demokrat, Fraktion, Opposition, liberal, Terrorismus, Abitur, Tafel,
Kohl, Mauer, Tinte, Duett, Frisur, Buffet, Koalition, Patent, Teenager,
transpirieren, Samt, Turnier, Konfitire, Dame, Balkon, Puder,
Revolution, Operette, Scheck, Platz, Emigrant, Kanone, Kavallerie,
Orgel, Monch, Nonne, Abenteuer, Manier, Text, Philisophie, Traktat,
Logik, Professor, Doktor, Rektor, Student, Parlamentarier, Fakultat,

Gymnasium, Arsenal, Granate, Soldat, Artillerie, Vaterland.
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Aufgabe 5. Verteilen Sie die folgenden Worter:

-

Blackout Cocktail Container Countdown Cover Dressman N
Evergreen Feature Ghostwriter Greenhorn Handicap Highlight
Hijacker Insider Jackpot Kidnapper Lounge Pin-up-Girl Plot
Rowdy Safe Skipper Slogan Smog Sound Spoiler Spot tunen Twen
Understatement
\_ /

Ghostwriter .. Autor, der flr eine andere Person schreibt und nicht als

Verfasser genannt wird.

........................... (Kindes-)Entflhrer.

........................... plotzlich auftretender, kurzer Verlust von Bewusstsein
oder Erinnerungsvermagen.

........................... ménnliches Mannequin.

........................... Gesellschaftsraum in Flughéfen und Hotels.

........................... (farbenprachtige) meist alkoholhaltige
Getrankemischung.

........................... Ruckwartszahlen bis zum Punkt Null, dem Moment des
Starts, z.B. einer Rakete.

........................... Titelbild, Plattenhdille.

........................... Musikstuick, das auch nach langerer Zeit immer wieder
gespielt und gern gehort wird.

........................... aktueller Dokumentarbericht in Radio oder Fernsehen.

........................... Untertreibung.

........................... 20- bis 29-jahrige(r) Mann oder Frau.

........................... Kapitén einer Segelyacht.

........................... Aufbau und Ablauf einer epischen oder dramatischen
Dichtung oder eines Films.

........................... Raufbold, gewalttatiger Mensch.

........................... an die Wand geheftetes Bild eines leicht bekleideten
Médchens.

........................... gesicherter Stahlbehalter zum Aufbewahren von
Wertsachen und Geld.
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........................... die Leistung eines Motors nachtraglich erh6hen.

........................... Werbekurzfilm.

........................... Luftleitblech an Autos.
........................... Werbeschlagwort, Wahlspruch.
........................... mit Abgasen durchsetzte Dunstglocke Gber

GroRstadten.
........................... Klang, Klangwirkung.

........................... GroRbehalter zum Befdrdern von Gltern.
........................... Neuling ohne Erfahrung.

........................... Benachteiligung, etwas, das sich als Hindernis erweist.
........................... Hohepunkt, Glanzpunkt einer (kulturellen)

Veranstaltung.

........................... Flugzeugentfihrer, Luftpirat.
........................... jemand, der bestimmte Verhaltnisse von innen her

kennt.

........................... beim Lotto besonders hohe Gewinnquote, die dadurch
entsteht, dass es beim vorausgegangenen Spiel keinen
Gewinner im ersten Rang gegeben hat.

Aufgabe 6. Markieren Sie die richtige Variante.

Autostrada

O Garage

O Sportwagen
O Autobahn

Cicerone

O Tafelschokolade
O Reisefihrer

O zankische Frau

Carabinieri

O Garderobe

O Schmalspurbahn
O Polizei

in petto

O unbemerkt bereit halten
O im Geféangnis

O unzurechnungsfahig

Primadonna

O Schonheitskonigin
O Putzfrau

O Opernséngerin

Porto

O Rand

O Tursteher

O Beftrderungsgebihr
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netto

O schwierig

O ohne Abziige
O heuchlerisch

Piazza

O Eierkuchen

O offentl. Platz
O Fahrrad-Kurier

Trattoria

O Kinderspielzeug
O Restaurant

O Holztreppe

Palazzo

O Fantast

O Palast

O Ehrengast

Fresko

O Speiseeis

O Wandmalerei
O Autorennen

Espresso

O starker Kaffee
O Fruchtsaft

O Liebesschwur
Risotto

O Lachanfall

O Kleinstwagen
O Reisgericht

Latte macchiato

O Bahnschranke

O Art Milchkaffee

O unzuverlassiger Motor

Aufgabe 7. Trendwdrter. Markieren Sie die richtige Variante.

Bandanna

O treues Madchen

O Kopfbedeckung nach Mode der
Seerauber

O Bandleaderin

chill out

O sich ausruhen
O ausgehen

O sich dopen

Loser

O Lausejunge
O Verlierer

O Angsthase

Fake
O Ende
O Falschung

O Scheinwerfer
Noobs

O Ahnungslose
O GroRmutter
O Naturschutzer

mobben

O unregelmaélig arbeiten
O jemanden schikanieren
O reparieren
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Aufgabe 8. Schreiben Sie ein deutsches Wort. Erklaren Sie die

Bedeutung.

Airline

Apartment

Bestseller

Blackout

Boom

City

Event

Fan

Fast Food

Gangster

Handout

Hotline

Jogging

Kids

Know-how

Manager

Mix

nonstop

Poster

Recycling

relaxen

Sale

Service

Team

Ticket

66




KAPITEL 6

Bereicherung des deutschen Wortschatzes
durch Wortbildung. Charakteristik der wichtigsten
Wortbildungsarten

Theoretische Grundlagen

1. Die WORTBILDUNG bezeichnet einerseits einen der Wege der
Entwicklung des Wortschatzes, andererseits die Wortstruktur. Die
Wortbildung ist einer der produktivsten Wege der Bereicherung des
Wortbestands der Sprache.

2. Der WURZEL ist die kleinste semantisch vollwertige und
morphologisch unteilbare Einheit, der Haupttrager der Wortbedeutung.
Die Wurzel kann als Ganzwort auftreten (Tisch, Dach, Haus, Vater, frih,
grin, dort, nicht, sechs usw.). Um die Wurzel eines Wortes freizulegen,
muss man das Wort von allen wortbildenden und formbildenden
Morpheme (Suffixen und Prafixen) befreien.

3. Unter den WORTBILDUNGSMITTELN versteht man sprachliche
Mittel, mit deren Hilfe neue Worter gebildet werden. Dazu gehdoren:

1) wortbildende Morpheme (Derivationsaffixe, d.h. Prafixe
(Vorsilben), Suffixe (Nachsilben), Zirkumfixe (Kombination von
Préafix/Suffix). Das Morphem ist also das Hauptmittel der Wortbildung;

2) Binde- bzw. Fugenelemente (Aufklarung-s-arbeit, Sonne-n-
schein);

3) Lautwandel:

a) der Ablaut (binden — Bund, zwingen — Zwang, Trank —
Trunk, Sitz — Satz);

b) der Umlaut (Land — Geldnde, Baum — Baume, stumpfnasig —
hochnésig, stiernackig — hartnéckig, fallen — fallen, rot — r0tlich
USW.)

c) die Brechung (Berg — Gebirge, Erde — irdisch, Stern —
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bestirnt);
d) der Konsonantenwechsel (fungieren — Funktion, transkribieren
— Transkription, hier — hiesig, hei3 — Hitze).

4. Die WORTBILDUNGSART ist ein Muster bzw. ein Strukturtyp, nach
dem neue Worter gebildet sind oder gebildet werden kénnen:

1) Zusammensetzung von Wortern (cunmakcuunuii crosomeip abo
OCHoeocma()aHHﬂ) ;

2) Ableitung, d.h. Bildungen mit Hilfe der wortbildenden Affixe
(mopponociunuii cnosomsip, agikcanvruii crosomeip abo oepusayis);

3) Zusammenbildung ist gleichzeitige Wortzusammensetzung und
Ableitung (zpowenns);

4) Konversion ist Ubertritt in eine andere Wortart (die
Substantivierung (Ubertritt eines Wortes in die Wortart Substantiv); die
Adjektivierung (Ubertritt eines Wortes in die Wortart Adjektiv); die
Verbalisierung (Ubertritt eines Wortes in die Wortart Verb);

5) Abbreviation bzw. Wortkirzung:

- Abkirzung ist die é&lteste Art der Abbreviation und stellt eine
Besonderheit der Schreibweise dar, d.h. sie ist Zeichen der Schnellschrift
und keine neuen Worter. Sie werden meist in vollem Wortlaut gelesen:
v. Chr., km, usw, z.B., u.a.m., Dr., Bd («Band»);

- Kurzworter (yciueni ciiora) werden nach der Zahl ihrer Segmente
weiter in drei groRe Untergruppen eingeteilt:

a) monosegmentale, die nur aus einem Teil des Wortes bestehen
(Philo (Philosophie), Info, Abi, Labor, Uni,);

b) partielle, als einzige Gruppe mit UK-Struktur, wobei nur die 1. UK
gekirzt ist (O-Bus (Oberleitungsomnibus), U-Bahn, D-Zug, U-Boot, E-
Learning)

c) polysegmentale, die sich gewohnlich aus zwei und mehreren Teilen
eines Kompositums zusammensetzen (BRD; die UNO, NATO, EU,
GUS, USA, DAAD)
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5. Das WORTBILDUNGSMODELL ist die verallgemeinerte
schematisch-formalisierte Darstellung einer sprachlichen Struktur, die
die realen sprachlichen Verhéltnisse und Tatsachen widerspiegelt:

a) produktiv sind solche Wortbildungsmodelle, mit deren Hilfe
bzw. nach deren Mustern in einer bestimmten Zeit massenweise neue
Bildungen auftreten;

b) unproduktiv sind Wortbildungsmodelle, mit deren Hilfe bzw.
nach deren Mustern keine Neubildungen vorgenommen werden.

6. Die SUFFIXE sind kurze Wortteile, die an das Ende eines
Wortstamms gehangt werden.

7. Die PRAFIXE sind kurze Wortteile, die an den Anfang eines
Wortstamms gehangt werden.

Wiederholen Sie den theoretischen Stoff und beantworten Sie die

Fragen:

1. Wie lasst sich Wortbildung definieren?

2. Was gehort zu den Wortbildungsmitteln?

3. Was versteht man unter Wortbildungsmodell?

4. Nennen Sie die Wortbildungsarten.

5. Was ist die produktivste Wortbildungsart in der deutschen
Gegenwartssprache?

6. Nennen Sie die wichtigsten Suffixe und Prafixe verschiedener
Wortarten.

7. Was wird unter dem Terminus ,,Konversion” verstanden?

8. Worin besteht die Zusammensetzung?

9. Was wird unter Abklrzungen verstanden und welche Arten von
Kurzwortern gibt es?

10. Was versteht man unter Halbaffixen?
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I1. Ubungen und Aufgaben

Aufgabe 1. Ordnen Sie richtig zu.

Wurzelworter (einfache Worter);

Konversion (implizite Ableitung);

Suffixale Ableitung;

Prafixale Ableitung:

Prafixal-suffixale Ableitung;

Determinative Zusammensetzung;

Kopulative Zusammensetzung;

Zusammenrickung;

. Zusammenbildung;

10 Abkirzung (bestimmen Sie auch die Art der Abkirzung);
11.Okkasionalismen (bestimmen Sie auch die Art der Wortbildung).

©oNOoO A LDdRE

dreimalig, beerdigen, Frau, Tisch, Fenster, Bestimmungswort,
Lehrerzimmer, Boulvvard, Schleswig-Hollstein, zugrundegehen,
glasdugig, Eisbrecher, unklar, das Rot, Blei-Gesicht, Gebdude, gestiefelt,
Lehrling, Schonheit, freundlich, Kleiderschrank, Nahemaschine, lacheln,
ElsaBR-Lothringen, Mensch, schlecht, gut, chatten, Homestory, Uni,
Hochland, Neugiemase, Freiheitskampf, dort, sechs, Wirtschaft, Bauer,
ausbauen, griingelb, Machthaber, maRgeblich, treudugig, Saugling,
dreimonatlich, gelb, gedrgert, stindlich, Motel, BRD, traurig, NATO,
Limo, Urwald, Gemalde, Fahrt, gerdumig, Fahrzeug, die Drei, das
Lachen, Beginn, der Gefangene, das Ach, Ruf, Hochschule, grinwei&ot
Bus, Schirm, Lauf, Wuchs, abends, roten, salzen, filmen, verfilmen,
MiRerfolg, eigenartig, dreihundert, wachhegen, blummentolfi.

Aufgabe 2. Bestimmen Sie die Wortbildungsart.

die Klugheit, plemplem, die Windmuhle, das Geladnde, begrenzen, das
Ping-Pong, llften, die Siebenmeilenstiefeln, das Rauchen, die
Kornblume, trotzdem, das Tick-Tack, kennenlernen, das Ubel, BASF,
hellblau, dreizehn, der AutorRegisseur, der Plattful}, der Ohnebart, die
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Zerstorung, die Produzentin, das Recht, der Trabi, die Allmacht, der
Sanftmut, VW, das Teuro, der Neskafe, miauen, der Studierende.
Ungnade, Qualifizierung, Trager, Befehl, Outsider, Erwerb, Kauf,

Verweis, Geruch, Bericht, Verschonerung, durchchatten, typisieren.

Aufgabe 3. Ordnen Sie die Nomen nach Wortbildungsart (Konversion

oder Derivation).

das Dunkel, die Bessere, das Ach, die Zwei, das Hier, die Starke, das

Essen, die Leserel, das Lesen, das Grin, die Rote, die Nahe, der Neue

Aufgabe 4. Formen Sie die folgenden Wortfligungen in Komposita

um:
der Anzug aus Flanell

das Angebot an Waren

die Liebe zur Heimat

die Ausbildung fur einen Beruf

die Liebe zu Kindern

der Bahnhof, an dem man umsteigt

das Lied fur Kinder

das Buch mit Liedern

das Gesprach per Telefon

die Kraft zum Leben

die Lust zu leben

die Brille nur zum Lesen

das Niveau der Bildung

die Delegation von Frauen
das Papier zum Schreiben

das Glick (in) der Familie

die Vergiftung durch Gas

der Wein in Flaschen
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Aufgabe 5. Stellen Sie fest, um welche Kurzwortart es sich handelt.
Versuchen Sie die entsprechende Vollform zu ermitteln.

Demo, U-Boot, FulRball-WM, BMW, Klo, EG, Basti, Foto, Zoo, BafdG,
UdSSR, Wessi, Achim, AG, SMS, Cello, Promi, 1Q, Theo, zzgl., DAAD,
Pulli, Limo, KaDeWe, bzw., VIP, UEFA, v.Chr., E-Learning.

Aufgabe 6. Bilden Sie mithilfe der unter angefilhrten Konfixe
gelaufige Komposita:

a) Auto-, Makro-, Maxi-, Mikro-, Mini-, Mono-, Multi-, Neo-, Poly-,
Pseudo-, Semi-, Vize-;

b) Kultur, Kamera, Hypnose, Milliondr, Welle, Technikum, Festival,
Kritik, Final, Kanzler, Finalle, Zelle, Nazismus, Struktur, Version,
Weltmeister, Liberaler, Kosmos, Demokratie, Film, Immunitat,
Okonomik, Rock.

Aufgabe 7. Bilden Sie Adjektive zu folgenden Nomen..

1.die PolitiK..........cccovveiiiiinnnnnnn, 11. die Wirde.......coooceeeviiveeeennnee,
2.die Demokratie .........cccceeeenneee. 12. die Pracht........ccocoevvivieneennnne,
3.der Diplomat ..........cccoeeeinenene, 13. der Schwamm ...............cc..ee.
4.der Student........ccocceeviiveeeeninnen, 14. der Skandal.............ccccecevennee.
5.die Erde....coeveeviiiiiiiiiiiiieee, 15. das Medikament ....................
6.die Stadt.........ccceevveiiieiiiee, 16. die Religion...........cccoeevennen,
7.der Staat..........cooeeevviiveeeeiiinennn, 17. die Industrie............ccoevvveeennnn,
8.die Behorde ......ccccvveevivvnneenen, 18. die Maschine...........ccceeeeneen.
9.der Staub............ooevvveeiiiiiieee, 19. die Tradition............ccceeeenneee.
10. der DrecK.....ccccvevvivveeeeiinnneen, 20. die Emotion...........cecvvveeeennnee

Aufgabe 8. Bilden Sie Verben zu folgenden Nomen.

l.derKreis ........cooveviiinnn.. 6.das Pulver ......................

2.der Larm................ol 7.derPuls.............cooiinii.l.
3.dieTapete ..........coveennnn, 8.der Tyrann........................
d.derPlatz ........................ O.dasTrauma .......................
5.der Kontakt ..................... 10. die Sanktion....................



11. dielllusion .................... 16. derFaden...................

12. dieSiinde ..................... 17. derTopf.....ccovvviiiiiiil.
13. derHunger.................... 18. dasRuder......................
14. derDurst...........cooeell . 19. derFilter .....................
15. derWitz........................ 20. der Trick .....................

Aufgabe 9. Bilden Sie Nomen zu folgenden Adjektiven.

O i = 7.harmonisch.......cccccvveeeeeiieninee,
2.bequem........ccceeveeiie i 8.schlecht.........cooevvviiiieen,
G0 | (=T 1) 0.NANE......ci i
4.falsCh...eccccciiiiii e, 10. scharf......ccocvvvveiiiiiiiiiiiene,
5. NAIV. e, 11. NASS .ccooiiiiiii e,
R (T | R 12, reich.. e,

Aufgabe 10. Bilden Sie Nomen zu folgenden Verben.

.o

1. sich ereignen................... 11. reagieren........................
2.erleben............oooiiii 12. interpretieren...................
3.erkennen........................ 13. respektieren.....................
4. abschlieBen..................... 14. zwingen.........................
5. teilnehmen...................... 15. kdmpfen.........................
6. verlieren ........................ 16. springen.........................
7.gehen...............ool 17. glauben..........................
8. Steigen.....cvvviiiiiiiiaanns 18. werfen.............ooevininn.
O.wollen...............oooiill. 19. beitragen.......................

10. akzeptieren.................... 20. genieBen.......................

Aufgabe 11. Was ist der Unterschied zwischen den folgenden @hnlich
aussehenden Adjektiven? Wahlen Sie zwei Beispiele und bilden Sie
die Satze. Markieren Sie Wortbildungsmittel.

problemlos  problematisch
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geistig geistlich

kiinstlich kiinstlerisch

strafbar straflich
verstdndig  versténdlich

wunderbar  wunderlich

Aufgab 12. Das Suffix,,-bar”. Das Suffix -bar bedeutet ,,in etwas
man kann*. Ist beispielsweise etwas essbar, bedeutet das, dass man es
essen kann. Ist eine Krankheit heilbar, bedeutet das, dass man sie
heilen kann. Ordnen Sie zu!

1. eine lesbare a) Gespréchspartner
2. ein waschbares b) Plan

3. eine abwaschbare c) Kleidungsstiick
4. brennbares d) Antwort

5. ein zusammenklappbares e) Land

6. ein beheizbares f) Milch

7. ein dehnbares g) Zeitraum

8. ein vorzeigbares h) Verb

9. ein begehbarer 1) Vorgang

10.eine auswechselbare J) Schrift
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11.ein erreichbarer

k) Material

12.ein konjugierbares

[) Zusammenhang

13.eine vorhersagbare m) Hille
14.ein realisierbarer n) Fahrrad

15. eine nachvollziehbare 0) Gummiband
16.ein Uberprifbarer p) Kleid
17.ein erkennbarer q) Zimmer

18. haltbare (d.h.: man kann sie aufbewahren) r) Entscheidung
19.ein absehbarer (d.h.. man kann ihn|s) Batterie
Uberblicken)

20.fruchtbares (d.h.: es kann Frucht, also eine | t) Schrank
gute Ernte hervorbringen)

21. eine ungenielbare u) Mahlzeit

Aufgabe 13. Das Suffix ,-chen“. Das Suffix -chen ist eine
Verkleinerungsanzeige. Ein kleiner Baum ist ein Baumchen, ein
kleines Haus ein Hauschen, eine kleine Blume ist ein Blimchen etc.

Ordnen Sie die Worter den Definitionen zu!

das Blutkorperchen 1. eine kleine Wolke

das Biindchen 2. eine kleine Glocke

das Eiermitzchen 3. eine kleine Fahne aus Papier

das Elementarteilchen 4. ein kleines Postpaket

die Essstabchen (PI.) 5. ein Kkleines Stiick zum Essen

ins Fettndpfchen treten 6. asiatisches Esswerkzeug

das Kaffeekranzchen 7. kleine Fischfilets

das Fischstdbchen 8. ein kurzer Mittagsschlaf

das Knollchen 9. eine dlinne, zaghafte Stimme

das Geburtstagsstandchen 10. eine Arzneimittelform

das Lungenblaschen 11. Weihnachtsgeback

das Glockchen 1. kurzes, gesungenes Lied zum
Geburtstag

das Mauerbliimchen 2. Kaffeerunde

das Happchen 3. Glicksbringer fiir ein Sportteam
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das Maskottchen 4. Armelenden und Hiftende vom
Pullover

das Mittagsschlafchen 5. halt Frihstickseier warm

das Packchen 6. die kleinsten Bauteile der Materie

das Papierfahnchen 7. ein geformter Bestandteil des Blutes

das Platzchen 8. die Alveolen

das Stimmchen 9. ein kleines, klein ernstes Leiden

das Strichménnchen 21. eine Fantasiefigur, die Kindern
beim Schlafengehen helfen soli

Aufgabe 14. Bilden Sie mit Hilfe der Wortbildungsmittel (ver-, ent-,
miB-, aus-, nach-, un-, an-, nicht-, -las, ab-, a-, -voll) Antonyme.

1. kaufen, mieten, achten

2. vermlenen, verhullen, verkorkem

3. gefallen, gelingen, Erfolg

4. beflecken, bewassern, fesseln

5. eingehen, eintreten, einfliegen

6. zumachen, zunehmen, anbinden

7. nachmittag, Vorteil, Nachwort

8. Ordnung, Sinn, gesund

9. Sein, organisch, logisch

10. erfolgreich, fehlerhaft, inhaltsreich

11. sorgenfrei, machtlos, menschenleer
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Aufgabe 15. Wie heil3en die Personen? Schreiben Sie.
Beispiel: Biologie — Biologe; lehren — der Lehre; klagen — der
Kléger.

Mathematik

Physik

Chemie

Jura

Demokratie

Sport

heilen

betreuen

flichten

IGgen

vertreten

ausbilden

wahlen

zlichten

forschen

retten

sammeln

erzeugen

emigrieren

referieren

absolvieren

organisieren

produzieren

ermorden

tun

empfangen

anfangen

schlafen

schlagen
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KAPITEL 7

Die soziolinguistischen und funktionalen Aspekte der
Stratifikation des deutschen Wortschatzes

Theoretische Grundlagen

1. Die SPRACHLICHE VARIETAT (pi3nosun) ist eine sprachliche
Existenzformen sowie andere Subsysteme; die verschiedenen Arten
bzw. Auspragungen einer Sprache, die diese ersetzt oder auch
erweitert. Die Sprachvarietdt existiert neben der Sprache, die sie
erganzt.

Kriterium Varietét
Region Dialekt / Mundart
soziale Schicht Schichtensprache
Beruf Fachsprache
Subkultur Sondersprache
politische/religiose Gruppe ideologische
Geschlecht Frauen- / Ménnersprache
Alter Jugendsprache, Seniorensprache u.a.

Klassifizierung nach Harro Gross (1998)

Zu den Standardvarietaten gehdren:

(a) nationale: deutschlandisches, Osterreichisches, Schweizer
Standarddeutsch u.a.;

(b) regionale (areale) Sprachvarietaten: Dialekte und
Umgangssprache.

Schweizerdeutsch kann sowohl Schwyzerdttsch (also Dialekt),
als auch Schweizer Standarddeutsch (also Standardsprache)
bezeichnen. Man muss diese beiden Varietaten nicht verwechseln — die
erste ist regionale, die zweite — nationale Sprachvarietét.
Standarddeutsch ist offiziellen Anldassen und der Schriftsprache vorbe-
halten, Schwyzerditsch wird vor allem im alltdglichen Leben

verwendet.
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2. VARIANT (BapianT) ist einzelne Elemente.

Einheitssprache raumlich soziologisch stilistisch
Funktion) (historisch)
Erscheinungs:
form
1.Schriftsprache Erscheinungssprache, | Hochsprache Kultursprache,
Gemeinsprache Standardsprache
2.Umgangssprache |Landschaftssprache | (Stadtsprache) |Verkehrssprache
oder Halbmundart Alltagsprache
3. Mundart Ortssprache (Volkssprache)
Haussprache

3. Die SCHRIFTSPRACHE ist eine normalisierte Form der deutschen
Sprache, die gesprochen und geschrieben wird.

4. Die STANDARDSPRACHE allgemeingultige Sprache, die die
Regeln der Grammatik, des Wortschatzes und der Aussprache befolgt.
Die Standardsprache ist eine Uberregionale und eine polyfunktionale
Existenzform der Sprache, sie erstreckt sich Uber die Dialekte, die heute
nur noch eine untergeordnete Rolle im Sprachleben Deutschlands
spielen. Sie steht allen Sprechern aus allen sozialen Schichten und
Sprechergruppen zur Verfugung und ist allgemeinverstandlich; die
Standardsprache existiert in einer schriftlichen und in einer mindlichen
Form, deren ideale Verwirklichung in der Beachtung von Regeln gilt;
sie ist am meisten normativ kodifiziert (d.h. lexikographisch registriert)
— in Worterblchern aller Art, aber auch in Grammatiken, Stilistiken
usw. und wird von 6ffentlichen Medien und Institutionen entwickelt und
kontrolliert.

5. Die GEMEINSPRACHE ist die im ganzen deutschen Sprachgebiet
gultige, allen Angehorigen der Sprachgemeinschaft verstandliche und
zur allgemeinen, nicht speziell fachgebundenen Kommunikation
gebrauchte Form des Deutschen.

6. Die ALLTAGSSPRACHE ist eine alltagstaugliche Version der
Standardsprache.
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7. Die UMGANGSSPRACHE ist eine stilistisch variierte Art der
Alltagssprache. Dabei kommen auch saloppe, derbe und teils vulgare
Begriffe vor.

8. Die BERUFSSPRACHE (Berufswortschatz, Professionalismus,
Halbtermini, Berufslexik) dient der praktischen fachgebundenen
Verstandigung oder eine praktisch-fachliche kommunikative Funktion
ausuibt. Das sind Worter, die sich mit dem gemeinsprachlichen
Wortschatz kreuzen und sich von diesem nur durch Zugehorigkeit zu
einem speziellen Fachbereich und —durch eine spezialisierte Bedeutung
abheben. Zum Unterschied von den Termini sind die Professionalismen
nichtstandardisierte und nichtdefinierte Fachworter.

9. Die FACHSPRACHE (der Terminus, die Termini) bilden
fachbezogene Worter, die in fachgebundener Kommunikation realisiert
werden. Die wesentlichen Merkmale des Terminus sind:

- ist durch eine Definition zu erklaren;

- ist nur aus einer Theorie abzuleiten und kommt daher nur als Element
einer Terminologie vor;

- der Inhalt oder die Bedeutung des Terminus néhert sich dem hochsten
Grad begrifflicher Abstraktion;

- das Verstandnis eines Terminus setzt die Kenntnis seiner
Systemgebundenheit voraus;

- viele Termini sind standardisiert, sie sind das Ergebnis der
Terminologienormung.

10. Der GRUPPENSPEZIFISCHER  WORTSCHATZ  (die
Standessprache der Jargon, die Gruppensprache, der
Gruppenwortschatz, der Soziolekt, gruppenspezifischer Wortschatz) ist
ein  Sonderwortschatz  verschiedener sozialer  Gruppen einer
Sprachgemeinschaft mit gemeinsamen Lebensbedingungen. Die
Ausdriicke der gruppenspezifischen Wortschédtze expressive oder
euphemistische Synonyme zu den Wartern der Gemeinsprache.

80



11. Die JUGENDSPRACHE (Jugenddeutsch, der Jugendjargon, der
Jugendslang, Halbwiichsigendeutsch, Teenagerdeutsch, Twendeutsch,
die Sprache der Teenager und Twens, Soziolekt der Jugendlichen).

12. MERKMALE DER JUGENDSPRACHE:

(0]

(0]

o

Grufe, Anreden

Spontanitat, Flexibilitat

Kreativitdt, farbige Metaphern, Redensarten, idiomatisierte
Wendungen

Hyperbolisierung (etw. haut langst keinen Piraten mehr vom
Holzbein, ganz cool bleiben)

Anglo-Amerikanismen (cooles feeling)
Modewdrter=Wertadjektive  (abgespaced, chillig, stressig,
nervig, gefrustet, krass)

graphostilistische Mittel, Sprachspielereien (wAhnsinnig)
Partikeln, Empfindungs- und Emphaseworter,
LautwoOrterkommunikation,  Pausenftller  (wau, eh, bah,
wirg, irgendwie, quasi, oder so, also, und so)

Wortbildung  (méRig als eines der  produktivsten
Suffixe: hammermagig)

besondere Realisierung bestimmter  Sprechhandlungen
(GraRen, Ablehnen, Drohen, Bewundern, Staunen u. a.)
Abhangigkeit von der Region, Generation, vom Zeitalter

kurze, knappe Satze

Fehlen an Artikeln, Prépositionen

keine langen Erzéhlungen

Einfluss des Fernsehens, der Werbung, der Musik

besondere Ausdriicke in jugendlich dominierten Sachbereichen
wie Popmusik (saugeil, oberaffengeil, macht SpaR)

Vulgarismen als Abgrenzung von der Erwachsenensprache
(scheilie)

Abkirzungen; die ,magischen Abstrakta® (Freundschaft -
Beziehung, Arger — Frustration, lernen - internalisieren)
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12. Der SLANG ist eine nachlassige, saloppe Umgangssprache, bes. im
Englischen (= Jargon)*.

13. DIE GAUNERSPRACHE (der Deklassiertenjargon, das
Rotwelsch). Mit Rotwelsch bezeichnete man schon im 13. Jahrhundert
die Gauner- und Bettlersprache. ,,Welsch* bedeutet ,,unverstandliche
Sprache*; rot — ,,Bettler. Das war eine Art der Geheimsprache. Durch
diese Sprache verstdndigten sich die deklassierten Elemente.
Unverstandliche Worter, die sie benutzten, sind thematisch Synonyme
fir  verschiedene  Arten von  Verbrechen,  Verbrechern,
Verbrecherwerkzeug, sowie Synonyme fur Geld; Polizeli,
Bezeichnungen von Lebensmitteln, Kleidung usw.

14. KIEZDEUTSCH (Ethnolekt, Kanakisch) ist ein Slang, der sich in
multiethnischen Wohnvierteln wie in Berlin-Neukodlln entwickelt hat
und von Jugendlichen mit tirkischem, arabischem, kurdischem,
jugoslavischem, albanischem, russischem, d.h. mit multiethnischem
Hintergrund gesprochen wird. (Hinrichs 2013: 203). Nach DUDEN sei
der Kiez erstens ein ,,(nordostd., bes. berlin.) Stadtteil, [abgelegener]
Ort“ und zweitens ,,(Jargon) Rotlicht-, Amdsier-, Vergniigungsviertel®.

15. Die MUNDART (DIALEKT) ist eine Existenzform der Sprache,
die vorwiegend gesprochen wird, eine ortsgebundene Sprachform. Der
Begriff Dialekt kommt aus dem Griechischen (dialegomai) und
bedeutet ,,miteinander reden. Sie unterscheidet sich wesentlich in
Aussprache, Grammatik und Wortschatz von der Standardsprache.

16. SCHWYZERDUTSCH ist eine Sammelbezeichnung flr die zum
Alemannischen gehdrenden Dialekte auf dem Gebiet der Schweiz. Der
Dialekt gilt in der Schweiz als familiér, intim und kommunikativ und
hat einen sehr hohen Stellenwert in der Gesellschaft.

17. Die NATIONALEN VARIANTEN sind mehr oder weniger

standardisierte  Varianten der deutschen Sprache, die als
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Literatursprachen anderer Nationen funktionieren. Dazu gehdren vor
allem die Osterreichische nationale Variante (Austriazismen) und die
Schweizer Variante (Helvetismen).

Sonderlexik
I
| |
Fach- und Berufswortschatz Gruppenspezifische Wortschatze,
Sonderlexik der sozialen
o und der Altersgruppen
Termini
(Fachworter)
Studentenlexik
Berufslexik S(;ldg:lifilk Jugendlexi.k
(Professionalismen, >P i Schiilerlexik
. Jagerlexik
Halbtermini) e
Argotismen
(Gaunerlexik)

(BPQC??ImeSPen ) Geschlechtsspezifische
crulsjargonismen Lexik (Genderlexik)

Quelle: Hinka B. Lexikologie der deutschen Sprache S. 238

Wiederholen Sie den theoretischen Stoff und beantworten Sie die
Fragen:

1. Was bedeutet der Begriff ,,Varietiat*?

2. Wie Kklassifiziert man die Varietaten? Sind die Varietaten die
Bereicherung der Sprache oder nicht? Begriinden Sie.

3. Nennen Sie die Faktoren, die die Sprachveréanderungen verursachen?
Fuhren Sie die Beispiele an.

4. Charakterisieren Sie einer der Funktiolekten (Dichtersprache,
Alltagssprache, Werbesprache, Wissenschaftssprache,
Beamtendeutsch, Pressesprache).

5. Was ist ein Soziolekt? Welche Merkmale (phonetische,
morphologische, semantische, syntaktische) sind kennzeichnend?
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11. Ubungen und Aufgaben

Aufgabe 1. Ordnen Sie die untenstehenden Begriffe der Erklarungen
ZU.
1. Verwendungsform oder Variante einer Sprache nennt man

2. Synonym zum Begriff "Variante, Varietat" ist
3. Die Fahigkeit, verschiedene sprachliche Varianten zu beherrschen
bezeichnet man als

4. Nach dem sprachlichen Medium (geschrieben oder gesprochen)
unterscheidet man

5. Nach arealer Verteilung unterscheidet man Dialekte, Urbanolekte
und

6. Nach dem Alter hat man in der Soziolinguistik
7. Frauen- oder Méannersprache beziehen sich auf die
8. Sprache eines Individuums nennt man
9. Nach sprachlichen Kontakten unterscheidet man
10. Schichtensprachen, Sondersprachen oder soziale Dialekte
sind

Lekt, Regiolekte, Mediolekte, Soyiolekte, panlektale Kompetenz,
Idiolekt, Gerontolekte, Varietat, Genderlekte, Kreolsprachen

Aufgabe 2. Markieren Sie die wichtigsten Merkmale der
Jugendsprache.

. liefert viele Ubertreibungen, Provokationen, Emotionsworter

. macht die Distanzierung von anderen Gruppen deutlich

. kooperiert mit anderen Sprachvarietaten

. grammatisch inkorrekt

. ist kreativ

. unterscheidet sich von der Standardsprache
o interessiert die Linguisten nicht so sehr

o ist elitar
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. verandert sich schnell

. ist defizitar
. Ist genauso wie die Standardsprache
. ist stabil und bleibt konstant

bekannt mit Lexikon der
Jugendsprache.

=] [m] e o]

Aufgabe 3. Machen Sie sich E:l:n
. H

[=].2
Aufgabe 4. Finden Sie fir die 12 jugendsprachlichen Ausdriicke
Aquivalente in Ukrainischen — falls es diese gibt.

Jugendsprache Hochsprache Ukrainisch

abfetzmaRig sehr gut

durchsumpfen eine Nacht durchfeiern

zuféhnen viel auf jemanden
einreden

breit berauscht

aufbitchen sich schminken

zocken spielen

passen in Ordnung sein

simsen eine SMS schicken

verludert sehr attraktiv

peilen verstehen

cremig locker, cool

Zickenalarm launisches, eigensinniges
Médchen

Aufgabe 5. Welche anderen Worter sind zurzeit in lhrer Sprache
besonders popular? Schreiben Sie.
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Aufgabe 6. Uben Sie Jugendsprache
https://quizlet.com/10191002/lustige-
jugendsprache-flash-cards/

Aufgabe 7. Ordnen Sie die untenstehenden Begriffe der Erklarungen
ZU.

1. Alterssprachen nennt man auch
2. Von der spricht man Uber die Sprache im Vorschulalter vom ersten
Sprechen bis zum Beginn der Schulzeit.
3. Die ist die sprachliche Zeit bis zum Ende der beruflichen
Ausbildung.
4. Unter der versteht man die Zeit der Berufsausibung oder der
Kindererziehung.
5. Nach der Berufsaustibung beginnt die sogenannte

altersspezifische Varietat, Jugendsprache, Kindersprache,
Erwachsenensprache, Seniorensprache

Aufgabe 8. Ordnen Sie die Worter aus Standarddeutsch (unter dem
Strich) zu.

1. Affe; 2. Affenfral; 3. Affenglas; 4. Affenkafig; 5. Biene; 6.
Brumme; 7. Elefantenbaby; 8. Ente; 9. Esel; 10. Fliege; 11. Gorilla; 12.
Gans; 13. Hund; 14. Kuh; 15. Frosch; 16. Hase; 17. Katze/Ké&tzchen;
18. Tigerkatze; 19. Hering ohne Wasser; 20. trockener Hering; 21.
eingelegte Heringe.

1. zartbedirftiges Madchen; 2. leidenschaftliches / temperamentvolles
Méadchen; 3. Schulranzen / Blichermappe; 4. die Schiler wahrend der
Ferien; 5. minderwertiges Essen; 6. Monokel; 7. dumme, eingebildete
Person; 8. molliges junges Madchen; 9. Klassenzimmer/Turnhalle; 10.
Madchen; 11. weibliche Tanzpartnerin; 12. dummer Mensch /
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Klassenschlechter; 13. stark entwickeltes Madchen; 14. anziehendes
Madchen,15.unsympathischer Mensch; 16. Versager; 17. schlanker
Junge; 18. missgliickte Sache; 19. Gymnasiast; 20. dumme
ungeschickte weibliche Person; 21. junges Madchen

Aufgabe 9. Ubersetzen Sie den Text in Standartdeutsch.
Rotk&ppchen in Jugendsprache

In dieser story geht’s um sone reiche Keule, die wohl mords
knackig aussah, aber durch die feine Family total out war. Jede Menge
Klamotten und sonen Plunder, aber dafiir immer auf liebes Mé&dchen
machen und sonen Scheiss. Die fuhr da aber entweder voll drauf ab
oder blickte Gberhaupt nich durch, jedenfalls machte se nie Rabbatz
sondern lief auch noch mit soner affigen roten Samtmitze rum, die ihr
die GroBmutter mal verpasst hatte. Jedenfalls durch selbige antike
Dame kam dann die ganze Story ins Rollen. Die hatte es wonhl
irgendwie umgehauen, wie das bei diesen feinen Pinkeln ja immer so
Is. Jedenfalls lag se in ihrer Poofe flach und erwartet, dass die liebe
Family anmarschiert kommt. Die Alten von der Keule hatten da wonhl
aber auch nicht gerade den schérfsten Bock drauf, jedenfalls musste die
Keule jetzt mit sonem Fresskorb in den Wald latschen, wo der
Nobelschuppen von der maroden Alten stand. Und wie die Keule so
durch den Wald schnirt, kommt doch son haariger dunkler Typ
angepirscht und ist unheimlich scharf auf die Keule, weil die so heil}
aussieht. Die ist aber durch ihre scheiss birgerliche Erziehung total
verklemmt und lasst ne unheimlich blode Quatsche raus. Der Typ denkt
wohl, dass er das schon irgendwie managt, und macht auf romantisch,
so mit Bliimlein, Vogelein und heiteitei. Die kapiert aber wieder nich
die Bohne was lauft und will immer nur fir die abgeschlaffte Alte
Blumen griffeln. Der Typ dreht fas durch, weil er die Keule nicht
krallen kann, will aber unbedingt zu Potte kommen. Die Story mit dem
kranken Friedhofsgemuse hatte die Keule ja beim Blumenknacken an
ihn rangelabert. Also nix wie hin in die Villa, die alte Dame aus der
Poofe geschmissen und sich schon mal selber reingehauen. Als die
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Keule endlich angeschlurft kommt, schnallt die erst gar nix. Hat wohl
ihre Linsen nicht drin oder ist sonst wie ein bisschen behammert.
Vielleicht isse aber auch cleverer als se aussieht, steigt aber voll auf die
Masche ein. Jedenfalls nach sonem bisschen Geplankel von wegen
grolRer Nase und Augen und so ist die Sache geritzt, der Typ griffelt
sich die Keule und vernascht sie. Die Kiste war ja auch ganz o.k.
gewesen, wenn nicht die verklemmte Lady Zoff gemacht hatte.
Vielleicht hattse auch selber Bock auf den Typ gehabt und war jetzt
sauer. Bei dieser Sorte Weiber ist ja alles drin. Jedenfalls holt se sonen
Flintenspezi als Verstarkung. Der spielt sich auch gleich als der dicke
Macker auf und fuchtelt so lange mit seiner Knarre rum, bis der Typ
die Micke macht, und ist auch noch stolz drauf. Die alte Lady macht
sich jetzt unheimlich Uber den Fresskorb her und ist auch ganz happy.
Nur fur die Keule war das nattrlich unheimlich beknackt, das ihre erste
dicke Kiste so voll in die Hose gegangen ist.

Quelle: www.Bruhaha.de/jugendsprache.html

Aufgabe 10. Lesen und Ubersetzen Sie die Kurztexte. Bestimmen Sie
Sprachvarietat.

.Moin, Alter! Hasch
wohl'n Scherzkeks
gefrihstiickt, ha? | hab
da gar nix am Laufen,
isch mir viel zu stressig
grad. War eh voll lost
gestern... Nix zum
Rumflexen, mords die
Boomer-Fete! Krass
ehrenlose Runde,
Bruder, hab® dann den
Adler gemacht.”

Okonomie:  Sprachkommunikation wird ,,0ft und gern eilig, ungenau oder verkiirzt aus-
geibt” (ebd., 28). Dies fithrt zur Reduknon von Komplexitir, Vereinfachun-

gen und Verkiirzungen i der Sprache: 2. B. Owmwibus = Bus, Feder: Giinsefe-

der’, Stahlfeder’; in der Fodoe = infolpe.
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In der Schweiz holen die Leute das Geld von der Bank: Kommt
ein Crash?

Bei der strauchelnden Credit Suisse holen die Leute offenbar das Geld von der Bank - falls es zu einem Crash kommt
fallen China und die Saudis als Retter aus.

Wirtschaft vor 55 Minuten @ @

1.
2.
3.
4,
Aufgabe 11. Erganzen Sie die Tabelle.
bundesdeutsch dsterreichisch schweizerisch
Abitur
Velo
Perron
Plastilin
Masli
Bretzeli
griez
Sessel
Janer

Aufgabe 12. Fiillen Sie die Liicken aus. Ubersetzen Sie die Satze aus
dem Hochdeutschen in Kiezdeutsch.

a) In Kiezdeutsch verzichtet man haufig auf die Flexion von Wortern.
Hochdeutsch: Glaube mir, ich habe keine Zeit flr dich.
Jugendsprache: Ey, isch hab Zeit fur disch.

Hochdeutsch: In deinem Zimmer ist es sehr dunkel.

Jugendsprache: In Zimmer is voll dunkel.

Hochdeutsch: Ich kenne sie vom Joggen.

Jugendsprache: Isch kenn se Joggen.

Hochdeutsch: Meine Ausbildung ist schon gut.

Jugendsprache: Ausbildung is schon korrekt.

Hochdeutsch: Seine Schwester ist &lter, das ist wirklich so.
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Jugendsprache:  Schwester is alter, schworisch!
Hochdeutsch: Mit meinem Handy rufst du nicht an.
Jugendsprache: Mit Handy nich.
Hochdeutsch: Gehe auf keinen Fall weg, Alter.
Jugendsprache: Geh auf Fall weg, Moruk
Hochdeutsch: Nimm das Handy aus meinem Rucksack.
Jugendsprache: Nimms Handy aus Rucksack.

b) In Kiezdeutsch werden oft Artikel und Prapositionen ausgelassen.

achter Du geh gehst isch Kann Ketchup mal
mit  Pizzeria war werd Zweiter

Hochdeutsch: Am zweiten April werde ich vierzehn.

Kiezdeutsch: April vierzehn,
Hochdeutsch: Und ich werde am achten Mai flinfzehn.
Kiezdeutsch: Und Mai flinfzehn.
Hochdeutsch: Du gehst ins Kino.

Kiezdeutsch: Kino.

Hochdeutsch: Morgen gehe ich zum Fuf3ball.

Kiezdeutsch: Morgen Ful3ball.
Hochdeutsch: Ich war mit Katy in der Pizzeria.

Kiezdeutsch: Isch Katy.
Hochdeutsch Kann ich mal den Ketchup haben?

Kiezdeutsch: ?

Hochdeutsch: Lass uns zum Bahnhof Zoo fahren. Los!
Kiezdeutsch: Z00 gehn, :
Hochdeutsch: Ich habe Geld dabei, das ist wirklich so!
Kiezdeutsch: Hab Geld ,

Hochdeutsch: Der hat ein neues Handy, echt!
Kiezdeutsch: Der hat neues Handy, !
Hochdeutsch: Das verstehe ich, Mann.

Kiezdeutsch: Versteh ich,

Hochdeutsch: Alter! Alter! Das ist nicht in Ordnung. 90




c) In der Jugendsprache werden meistens Artikel und Pronomen
ausgelassen. Das Verb fahren wird oft durch das Verb gehen ersetzt.

Beispiel:

Kiezdeutsch Hochdeutsch

(Tim fahrt nicht schwarz.) Tim fahrt nicht schwarz.
Hat Fahrkarte. Er hat eine Fahrkarte.
Isch mach lch mache

Isch geh Ich fahre

bei dabei

Hastu Hast du

Kannst Kannst du

Hochdeutsch: Ich mache meine Ausbildung in der Schule.

Kiezdeutsch: Isch Ausbildung Schule.
Hochdeutsch: Das kannst du glauben.

Kiezdeutsch: glauben.

Hochdeutsch: Ich fahre mit der U-Bahn.

Kiezdeutsch: Ubahn.

Hochdeutsch: Hast du dein Geld dabei?

Kiezdeutsch: Geld ?
Hochdeutsch: Ich bin am Warschauer Platz.

Kiezdeutsch: Warschauer Platz.

d) Durch Kiezdeutsch werden neue Fremdworter aus dem arabischen
und tdrkischen Sprachraum in die deutsche Sprache entlehnt.

Jugendsprache Hochdeutsch

moruk (tdrkisch) Alter (umgangssprachlich)
lan (tirkisch) Mann, Typ

wallah (wortlich: und Allah, arabisch) Echtl (zur Bestatigung)
yallah (wortlich: oh, Allah, arabisch) Losl (Aufforderung)

hadil (tarkisch) Losl
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KAPITEL 8
Phraseologie

I. Theoretische Grundlagen
1. Die PHRASEOLOGIE ist ein Bereich der Linguistik, der sich mit
festen Wortkomplexen einer Sprache befasst. Der Terminus
«Phraseologie» ist nicht eindeutig. Einerseits bezeichnet er die
GESAMTHEIT aller festen Wortverbindungen und andererseits einen
ZWEIG DER SPRACHWISSENSCHAFT, der sich mit der
Erforschung von festen Wortverbindungen befasst.

2. PHRASEOLOGISMEN sind feste Wortkomplexe verschiedener
syntaktischer ~ Strukturtypen mit singuldrer Verknlpfung der
Konstituenten, deren Bedeutung durch eine vollstdndige oder teilweise
semantische Transformation des Konstituentenbestandes entsteht.

3. FREIE Wortverbindungen (syntaktische) entstehen im Redestrom
iImmer als neue, d.h. sie werden in unserem Geddchtnis als fertige
Einheiten nicht gespeichert.

4. NICHT FREIE (oder stehende criiiki bzw. feste crami) werden im
Redestrom nicht gebildet, sondern sie werden als fertige Einheiten
immer reproduziert. In den meisten Féllen entstehen sie in Folge der
semantischen Umwandlung (Transformation) der gewohnlichen freien
Wortverbindungen.

5. KRITERIEN ZUR ABGRENZUNG DER PHRASEOLOGISMEN:

- ldiomatizitat: wenn die Summe der Bedeutungen der einzelnen
Komponenten nicht der Bedeutung der Wortverbindung entspricht.
Grad der Idiomazitdt - vollidiomatisch, teilidiomatisch und nicht
idiomatisch.

- Stabilitat: die Wendung kann nicht durch andere Worter veréndert
werden.
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- Polylexikalitat: Phraseologismen bestehen aus mehr als einem
Lexem; ein Phraseologismus muss aus mindestens zwei lexikalischen
Einheiten bestehen; eine MaximalgrofRe existiert nicht.

- Reproduzierbarkeit: Phraseologismen werden als fertige sprachliche
Einheiten reproduziert.

6. Das SPRICHWORT ist ein kurzer Spruch, der eine Lebenserfahrung
oder eine Lebensregel mit lehrhafter Tendenz vortragt. Die
Sprichworter haben die Form eines abgeschlossenen Satzes.

7. APHORISMEN (griech, aphorismos — «Spruch») und SENTENZEN
(lat. sententia — «Meinung», «Urteil») sind geistreiche Spriiche oder
treffende Erkenntnisse mit lehrhafter Tendenz. Sie sind eigentlich nur
literarische Varianten von Sprichwaortern.

8. SPRICHWORTLICHE REDENSARTEN (npukasku) sind bildhafte
Redewendungen, die sich von den Sprichwortern nur dadurch
unterscheiden, dass sie der Form nach vor wiegend Wortverbindungen
und keine Satze sind sowie keinen lehrhaften Inhalt haben.

9. WORTPAARE bzw. ZWILLINGSFORMELN sind feste
Wortverbindungen von zwei Wortern derselben Wortart, die durch die
Konjunktion «und» («kurz und gut») und seltener durch die
Konjunktion «oder» («Uber kurz oder lang») miteinander verbunden
sind.

10. GEFLUGELTE WORTE sind treffende Ausdriicke von
Schriftstellern, Staatsméannern und anderen Prominenten, die durch ihre
Trefflichkeit die allgemeine Anerkennung fanden.

11. IDIOME (griech. idios — «eigentimlich») bzw. PHRASEOLOGISCHE
EINHEITEN sind feste Wortverbindungen, die durch die vollstandige
Umdeutung aller Komponenten gekennzeichnet werden.
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12. Gruppen der Phraseologismen nach ihrer Korrelation mit
Wortarten:

- VERBALE Phraseologismen, z.B.: die Katze aus dem Sack lassen
«das Geheimnis verraten»:;

- ADVERBIALE Phraseologismen, z.B.: mit Ach und Krach «mit
knapper Not, mit Mihe»;

- SUBSTANTIVISCHE Phraseologismen, z.B.: ein gelehrtes Haus
(umg.; ein kluger Mensch);

- PRONOMINALE Phraseologismen, z.B.: dies und das «etwas
Unbestimmtes»,

- Phraseologismen MIT INTERJEKTIONALEM CHARAKTER, z.B.:
O du meine Glte! (umg.; Ausruf der Verwunderung, der Bestlirzung);

- Phraseologismen, die EINEM SATZ ENTSPRECHEN (Sprichworter,
sprichwortliche Redensarten); z.B.: Wer wagt, gewinnt.

Wiederholen Sie den theoretischen Stoff und beantworten Sie die
Fragen:

1. Was versteht man unter dem Begriff Phraseologismus und wie
unterscheidet er sich von freien Wortverbindungen?
2. Welche Merkmale sind typisch flr Phraseologismen und wie zeigen
sie sich im Sprachgebrauch?
3. In welchen Kommunikationssituationen (z. B. Alltag, Medien,
Unterricht) sind Phraseologismen besonders wichtig?
4. Wie beeinflussen Phraseologismen die Ausdruckskraft und
Natdrlichkeit der Sprache?
5. Welche Schwierigkeiten kénnen beim Verstehen und Verwenden
von Phraseologismen im Fremdsprachenlernen auftreten?
6. Wie kann man die Bedeutung eines unbekannten Phraseologismus
aus dem Kontext erschlielRen?
7. Welche Rolle spielen Phraseologismen fir interkulturelle
Kommunikation und kulturelles Wissen?
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I1. Ubungen und Aufgaben

Aufgabe 1. Uben Sie die Phraseologismen.
Ubersetzen Sie ins Ukrainischen. Bestimmen Sie
Ubersetzungsverfahren https://www.schubert-
verlag.de/aufgaben/xg/xgll 06.htm

Aufgabe 2. Lesen Sie die Information Uber
deutsche Phraseologismen.

Aufgabe 3. Was soll das bedeuten? Die Phraseologismen sind
bildlich dargestellt. Schauen Sie die Bilder genau an. Schreiben Sie
die entsprechenden Phraseologismen und finden Sie die
ukrainischen Aquivalente.
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10.

11.

12.
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13.

14.

15.

16.

17.
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18.

19.

20.

21.

22.
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23.

24,

25.

26.

217.

28.
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29.

30.

31.

32.

33.
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34.

35.

36.

37.

Aufgabe 4. Bestimmen Sie die Arten der Phraseologismen:
1. mit Fug und Recht / fix und fertig / Haus und Hof / mit Herz und Hand
/ gang und gabe / aufler Rand und Band / klipp und klar -

2. schlau wie ein Fuchs / stumm wie ein Grab -

3. Morgenstund hat Gold im Mund / jung gefreit nie bereut -
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4. ein Kuckucksei ins Nest legen / den Nagel auf den Kopf treffen /
reinen Wein einschenken / Schwein haben -

5. das schwarze Brett / blinder Passagier / graue Eminenz -
6. Abschied nehmen / Urteil fallen / in Gang setzen / zum Ausdruck
bringen -
7. Peter hin, Peter her / ein Mann von Charakter -

8. das Weile Haus / der rote Platz / schwarzer Tee / das Rote Meer /
Rotes Kreuz / das Schwarze Meer -

9. den Mund nicht aufbekommen / die Augen schlielfen / mit Achseln
zucken / unter die Arme greifen / das Herz auf der Zunge haben -

10. einstweilige Verfligung / gerichtliches Verfahren -
11. hoher Berg / gesammelte Werke / griine Wiese / weiller Zucker -
12. guten Tag / gri} Gott / Zahne putzen / auf Wiedersehen -
13. in erster Linie / im Text geht es um / im zweiten Absatz / zum
Schluss / nicht nur, sondern auch -

14. so ist das Leben / man lebt ja nur einmal / was sein muss, muss es
sein / man muss weiter leben -

15. Sein oder nicht sein? / Die Sprache ist das Haus des Seins -

1 — Wortpaare / Zwillingsformeln; 2 — Kinegramme; 3 — phraseologische
Termini; 4 — strukturierende Phraseologismen; 5 — sprichwortliche
Redensarten; 6 — phraseologisierte Verbindungen; 7 — lexikalische
Einheiten; 8 — Routineformeln; 9 — phraseologische Verbindungen; 10 —
vergleichende Phraseologismen; 11 — modellierte Bildungen; 12 -
geflligelte Worte; 13 — Sprichwoérter; 14 - Idiom

Aufgabe 5. Lesen Sie und dbersetzen Sie eine tragikomische
Geschichte mit Zwillingsformeln. Markieren Sie sie im Text.

Es kann der Frommste nicht in Frieden leben, wenn ihm
die schone Nachbarin gefallt
Vater Friedrich spuckte Gift und Galle und war ganz bleich und
blass, denn er hatte sich schon eh und je iber seinen Sohn Fritz gedrgert,
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der, anstatt das Abitur zu machen, in Saus und Braus dahinlebte, sich mit
Krethi und Plethi in den Kneipen herumtrieb und allem (das war das
Schlimmste) in Feuer und Flamme fiur die schone Nachbarin Frieda
entbrannte, die aussah wie Milch und Blut und von Kopf bis FuR einzig
und allein auf Liebe eingestellt war! Nachts traf sie sich in Samt und
Seide ohne Scheu und Scham mit Fritz, dem Schwerenéter, der - wie
Immer geschniegelt und gebtgelt - ihr mit Herz und Hand, mit Leib und
Seele, ja sogar mit Haut und Haar verfallen war.

Vater Friedrich, ein Mann von echtem Schrot und Korn sah seinen
Sohn schon hinter Schloss und Riegel: "Warte nur", rief er emport,
"wenn der eifersiichtige Ehemann von Frieda erfahrt, was die Leute
schon treppauf, treppab an allen Ecken und Enden tuscheln und
nuscheln, dann wird euch das Kopf und Kragen kosten! Ich gebe euch
Brief und Siegel, dass Franz Zug um Zug ohne Gnad' und Gunst mit Fug
und Stelle nackt und blof3 von Haus und Hof vertreiben wird!"

Aber es kam anders: Hatte Frieda gestern Abend noch hoch und her
und steif und fest Stein und Bein geschworen, sie liebe Fritz tber alles,
was diesem wieder durch Mark und Pfennig ging, so war sie kurz danach
bei Nacht und Nebel mit Sack und Pack, mit Hab und Gut und hurr die
burr Hals Gber Kopf mit allem, was nicht niet- und nagelfest war, mit
Kind und Kegel Knall und Fall und mit Holter di Polter aus dem Hause
ihres Mannes geflohen, der gerade kreuz und quer durch Frankreich fuhr,
um dort Land und Leute kennenzulernen. Frieda hatte nach Lust und
Laune sich einem anderen Mann an den Hals geworfen, den sie zwischen
Tur und Angel kennengelernt hatte.

Das war fiir Fritz zu viel, er war fix und fertig: ,,Verflucht und
zugendht! schrie er, "Sie hat mich verraten und verkauft!"

Er fuhlte sich mit Spott und Hohn iibergossen. ,,Gliick und Glas -
wie leicht bricht das!“ jammerte er, ,,denn es ist doch eine Siinde und
Schande, dass aber auch alles bei ihr Lug und Trug ist®. So und mit
anderen Vorwirfen war er drauf und dran Frieda in Bausch und Bogen
zu verurteilen; alsdann schwor er seinem Vater hoch und heilig, er werde
nach Lust und Leid sich kurz und biindig noch vor Tau und Tag seiner
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Arbeit widmen. ,,Es geschehen noch Zeichen und Wunder!* triumphierte
der gliickliche Vater, ,,Frieda soll Blitz und Donner treffen; kurz und gut,
wir tun sie in Acht und Bann; du aber, lieber Fritz, bringe endlich dein
Abitur unter Dach und Fach, durch das du das letzte Mal mit Pauken und
Trompeten durchgefallen bist, weil dein Weg voller Disteln und Dornen
war und du auf’erdem von Tuten und Blasen keine Ahnung hattest; es
geht jetzt bei dir auf Biegen und Brechen!*

Tatsachlich stieg Fritz erneut schlicht und einfach in das Examen
und bestand es mit Ach und Krach, sozusagen mit Hangen und Wirgen,
wéhrend der besorgte Vater bei Tag und Nacht mit Zittern und Zagen fur
ihn betete. Dann ging es schlecht und recht Gber Stock und Stein ohne
Wanken und Schwanken durchs Studium, und man 6ffnete ihm ohne
Nucken und Ticken Tir und Tor, bis er schiedlich und friedlich in Amt
und Wirden war.

Nun war der Vater der Glicklichste weit und breit, denn er war ja
mit seinem Sohn durch dick und diinn gegangen und Hoffen und Harren
hatten zu Nutz und Frommen gefiihrt: ,,Ich bin ganz auf’er Rand und
Band!* rief er begeistert, ,,Donner und Doria, den neidischen Leuten
wird Angst und Bange werden; sie werden Mund und Nase aufsperren!
Bomben und Granaten, nach Irrungen und Wirrungen sind wieder Gliick
und Glanz Gber unser Haus gekommen; das mussen wir feiern, denn zu
Essen und Trinken haben wir in Hulle und Fille in Kiche und Keller,
wir werden alt und jung, arm und reich und Tod und Teufel einladen; das
soll ein Fest mit Glanz und Gloria werden! Darauf trinken wir, Prost!*

E Aufgabe 6. Wahlen Sie EINEN Text und lesen Sie ihn.
Markieren Sie im Text die Phraseologismen und
bestimmen Sie ihre Bedeutung.
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TEXT 1
Sehr geehrter Herr!

Ich muss Ihnen heute einmal energisch den Kopf
waschen! Ich zerbreche mir schon tagelang den Kopf,
und es will mir nicht in den Kopf hinein, warum Sie
sich eigentlich in den Kopf gesetzt haben, meiner Frau
den Kopf zu verdrehen; ausgerechnet Sie, dem doch
schon der Kopf durch die Haare wéchst! Ich weil,
meine Frau ist von Kopf bis Full auf Liebe eingestellt.
Aber Sie kdnnen sich auf den Kopf stellen, ich werde
es nicht dulden, dass Sie beide die Kopfe
zusammenstecken. Man tanzt und trampelt mir auf
dem Kopf herum, und jetzt wird mir noch auf den
Kopf gespuckt. Das macht mich ganz kopflos! Wie
konnen Sie mich so vor den Kopf stoRen? Ich muss
Ihnen erst mal den Kopf zurechtriicken, denn Sie
scheinen mir dem Kopf durch die Wand zu wollen.
Aber Sie haben vergessen, dass ich nicht auf den Kopf
gefallen bin. Meiner Frau bin ich bereits auf den Kopf
gekommen: ,,Ich will Dir wegen dieser Sache nicht
gleich den Kopf abreilen®, habe ich zu ihr gesagt, ,,aber diesen Kerl
schlag Dir mal aus dem Kopf!*“. Nun sitzt sie da mit einem dicken Kopf
und l&sst den Kopf hdangen! Thnen aber, mein Herr, rufe ich allen Ernstes
zu: Es geht um lhren Kopf! Verlieren Sie nicht den Kopf, sondern ziehen
Sie lhren Kopf aus der Schlinge. Sie werden sich den Kopf einrennen,
und dann sitzen Sie da mit einem Kopf wie ein Feuermelder, so rot! -
Ich aber, merken Sie sich das, behalte den Kopf oben, denn Gott sei
Dank: Ich habe Képfchen!

TEXT 2

Sie: Ich mochte heut’ die ganze Welt umarmen. Wolltest du nicht mit mir
bis ans Ende der Welt gehen?
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Er: Wer in aller Welt hat das gesagt?

Sie: Mindestens wolltest du mit mir durch die grol3e, weite Welt ziehen!
Er: Um alles in der Welt nicht!

Sie: In unserem Dorf sind wir doch von aller Welt abgeschnitten.

Er: Na, unser Ort liegt doch nicht gerade aus der Welt!

Sie: Dass dies ein Kaff ist, weil} doch alle Welt!

Er: Unsere kleine Welt ist die beste der moglichen Welten.

Sie: Du lebst standig in der Welt der Phantasie. Nennst du das die Welt
erobern?

Er: Uns kennt Gott und die Welt, das genlgt.

Sie: Wir sind hier von aller Welt verlassen!

Er: Du hast das Licht der Welt erblickt, damit du Kinder zur Welt
bringst!

Sie: Da hort (sich) doch die Weltgeschichte auf! Das ist doch veraltet!
Ich habe friher immer gedacht, der passt in die Welt! Aber es liegen
Welten zwischen uns. Du bist eben kein Mann von Welt!

Er: Darauf kann ich nur erwidern: Du bist eben keine Dame von Welt. In
mir ist heute eine ganze Welt zusammengebrochen. Ich verstehe die Welt
nicht mehr und so gehe ich aus der Welt (Greift zur Pistole und erschief3t
sich).

Sie: das ist der Lauf der Welt. Jetzt nehme ich mir einen anderen, denn
dem Mutigen gehort die Welt!

TEXT 3
Meine Damen und Herren!

Heute soll es an dieser Stelle um einige Wurzstoffe gehen, um jene
Mittel, die den Speisen besonderen Geschmack verleihen. So werde ich
also meinen Senf dazugeben; denn ohne meinen Zimt konnte ich ja kaum
das Salz in die Suppe verdienen. Und da liegt der Hase im Pfeffer!

Nun verderben bekanntlich viele Kéche den Brei, indem sie ihn
versalzen, und jeder weil3, dass allzu scharf in der Regel durstig macht.
Da nun der Durst schlimmer als Heimweh ist, wird sich der Durstige
einen ankimmeln, solange Hopfen und Malz noch nicht verloren sind.
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Allerdings ist es damit Essig, wenn alle umliegenden Gaststétten
gleichzeitig thren Ruhetag haben. Dagegen ist ja bis zum heutigen Tage
immer noch kein (Wirz)kraut gewachsen - wodurch die
Verantwortlichen auch keine Lorbeeren ernten konnen.

Bevor Sie mich nun jedoch dahin schicken, wo der Pfeffer wéchst
oder mir aber gehdorig Pfeffer geben, mdochte ich noch einmal in aller
Schérfe betonen: Nicht nur in der Menage - nein - auch in der Kirze liegt
die Wirze. Dies gilt ebenso fir Minirdckchen wie fir fade Reden.

Aufgabe 7. Ubersetzen Sie ins Ukrainische.

1. Zum Ausdruck bringen; Beistand, Hilfe leisten; Vorbereitungen,
MalRnahmen treffen; Sport treiben; Kritik Gben; zum Vorschein, zum
Schluss kommen; in Bewegung, in Kraft setzen; in Erfillung gehen; in
Gang kommen; seine Blite erreichen.

2. Offentliche Meinung, "abendlandische Kultur", Kkonstruktive
Vorschlage; der kalte Krieg; langanhaltender, stirmischer Beifall; ein
blinder Passagier; schwarze Johannisbeere, elektromagnetische
Schwingungen; der Stille Ozean, die Vereinigten Staaten von Amerika;
der Zusammengesetzte Satz, statische Mechanik; kuhwarme Milch, eine
leichte Fliege; Liebe auf den ersten Blick; Der Wolf im Schafspelz; Vom
Regen in die Traufe; rollendes Material; der reine Niemand; aus dem
Stegreif; silberne Hochzeit;

Aufgabe 8. Beantworten Sie die
folgenden Fragen; gebrauchen Sie dabei
die unter dem Strich angefihrten
Ausdrucke (in Satzform).

1. Jemand nimmt nach langerer
Unterbrechung seine Arbeit wieder auf. Anfangs will die Sache nicht
klappen. Nach einiger Ubung geht's genau so gut wie frither. Was sagt er
zu einem Kollegen, der sich nach seinen Erfolgen erkundigt?

2. Ich kaufe Kinokarten, ohne zu wissen, wie der Film heit. Mein
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Freund macht sich Gber mich lustig. Wie nennt er meine Handlung?

3. Ema vertraut blind ihrer ,,Freundin®“ Minna. Thr kommen jedoch bose
Dinge zu Ohren, die Minna als heimttickische Person kennzeichnen. Was
sagt Erna zu ihrer Bekannten, die ihr all das erzahlt hat?

4. Hans ist naiv und hegt Illusionen. Sein éalterer Freund macht ihn darauf
aufmerksam, dass er wirklichkeitsfremd ist und ihn deshalb bittere
Enttduschungen erwarten. Welchen Ausdruck gebraucht er dabei?

5. Frieda regt sich oft vollig grundlos auf, dabei Gbertreibt sie Dinge, die
an sich unbedeutend sind. Ihr Mann &rgert sich dartiber. Was sagt er
dabei?

6. Ein Junge wird von seiner Mutter sehr verwohnt. Der Vater hat seine
Frau schon ofters vor den schweren Folgen ihrer Erziehungsmethoden
gewarnt. Der Junge bekommt nun ein schlechtes Schulzeugnis. Wie
driickt der Vater seinen Arger aus? 7. Ein Student soll in einem Seminar
ein Beispiel anfuhren. Ihm will nichts Rechtes einfallen. Schlie3lich fihrt
er ein ganz absonderliches Beispiel an. Wie reagiert der Lektor darauf?

8. Ich mochte mit meinem Chef eine ernste Angelegenheit besprechen.
Leider ist er nicht allein. In Anwesenheit von fremden Leuten lasst es
sich natlrlich nicht so ungezwungen sprechen. Wie sage ich das meinem
Chef?

da haben wir die Bescherung; ins Geleise kommen; die Katze im Sack
kaufen; die Augen 0Offnen; alles in rosigem Lichte sehen; aus einer Miicke
einen Elefanten machen; unter vier Augen; an den Haaren herbeiziehen

Aufgabe 9. Was bedeutet die Redewendung? Ordnen Sie zu.

1. Im Yoga-Kurs ist er der Hahn a) Es interessiert  heute

im Korb. niemanden mehr, dass seine
Abiturnoten nicht gut waren.

2. Jetzt hat er die Katze aus dem b) Dir ist doch schon total kalt!

Sack gelassen und gesagt, dass er
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gekdiin digt hat.

3. Der neue Spieler ist unser
bestes Pferd im Stall.

4. Mit den Aktien hast du
wirklich aufs falsche Pferd
gesetzt.

5. Heute kréht kein Hahn mehr
danach, dass er kein gutes Abitur
hat.

6. Die zwei konnen nicht
zusammen arbeiten. Sie sind wie
Hund und Katz.

7. Als ich gestern bei meiner
Chefi n war, habe ich den Stier
bei den HOrnern gepackt und
nach einer Gehaltserhd hung
gefragt.

8. Jetzt komm aus dem \Wasser,
du hast ja schon eine Génsehaut!

c) Ich habe in einer schwierigen
Situation entschlossen gehandelt.
d) Er ist der einzige Mann im
Kurs.

e) Es war die falsche
Entscheidung, diese Aktien zu
kaufen.

f) Jetzt hat er das Geheimnis
geltftet und uns informiert, dass
er die Firma verlasst.

g) Der neue Spieler ist der beste
Spieler.

h) Die beiden vertragen sich
absolut nicht. Sie streiten die
ganze Zeit.

Aufgabe 10. Was bedeutet die Redewendung oder das Sprichwort?
Kreuzen Sie an. Beide Lésungen kdnnen richtig sein.

1. Der hat doch wohl einen Vogel.
o Der spinnt doch.

o Der ist doch ein bisschen verriickt.

. Sie stirzten sich wie die Geier aufs Biifett.

Sie rannten gierig zum Bifett.

Sie rannten um die Wette zum Bufett.

Jemand ist nicht da, wo er gesucht wird.

Jemand ist abgehauen.

2

O

O

3. Der Vogel ist ausgeflogen.

O

O

4. Nachtigall, ick hor dir trapsen.
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Ich habe dich durchschaut.

Ich weil3, was du vorhast.

Er ist wirklich ein Pechvogel.

Ihm passieren immer Missgeschicke.

Er hat Pech gehabt.

Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer.

Ein einzelnes positives Ereignis bedeutet nicht, dass alles besser wird.
Eine Schwalbe zu sehen bedeutet nicht, dass der Sommer kommt.

Sie schimpft immer wie ein Rohrspatz.

Sie schimpft immer ganz aufgeregt und laut.

Sie hat eine sehr schéne Singstimme.

Der frihe Vogel fangt den Wurm.

Wer rechtzeitig erscheint, erhélt den Zuschlag.

Je friher man sich um etwas bemiht, desto gréRer sind die
Erfolgschancen.

O 0 00O 0O ~NO O OO0 0O Ul 0 O

Aufgabe 11. Wie lautet die Redewendung? Kreuzen Sie an. Die
Bedeutung finden Sie rechts.

1. Er hat ... im Hals. (Er muss sich rduspern, bevor er
o einen Frosch o eine Krote sprechen kann.)

2. Sie schlift immer wie ... (Sie schlaft fest und lange.)
o ein Faultier. o ein Murmeltier.

3. Erist ... der Familie. (Er fallt unangenehm auf.)
o das schwarze Schaf o die lila

Kuh

4. Sie hat ... im Bauch. (Sie ist verliebt.)

o Kitzchen o Schmetterlinge

5. Er ist bekannt wie ... (Er ist tberall bekannt.)

o ein bunter Hund. o

Schmetterlinge.
6. Ich komme nicht mit. Ich habe (Ich habe keine Lust.)

keinen ...
o Bock. o Hund.
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7. Ist dir ... iber die Leber (Hastdu schlechte Laune?)
gelaufen?

o ein Kéfer o eine Laus

8. Er hat sich um 100 Euro (ein schwerer Fehler)
verrechnet. Das ist ...

o ein dicker Hund. o eine dicke

Katze.

Aufgabe 12. Was bedeutet die Redewendung oder das Sprichwort?
Kreuzen Sie an. Beide Lésungen kdnnen richtig sein.

1. Er ist arm wie eine Kirchenmaus.

o Erist sehr arm. o Er ist hungrig.

2. Das habe ich fiir 'n Appel und 'n Ei gekauft.

o Ich habe es gegen einen Apfel und ein Ei getauscht.

o Das war total billig.

Wir mussen kirzertreten, da wir eine kleine Wohnung gekauft haben.
Wir kénnen in der kleinen Wohnung nur kleine Schritte machen.
Wir muissen jetzt sparen.

Wir sitzen auf dem Trockenen.

Wir haben kein Geld mehr.

Wir sitzen vor leeren Glasern und haben nichts zu trinken.

Obwohl er studiert hat, lebt er von der Hand in den Mund.

Er muss sein ganzes Geld fur das normale Leben ausgeben.

Er kann nichts sparen.

Er ist jetzt arbeitslos, deshalb muss er den Girtel enger schnallen.
Er kann jetzt nicht mehr so oft essen gehen und in den Urlaub fahren.
Er hat abgenommen und seine Hosen passen ihm nicht mehr.

Ich bin gerade knapp bei Kasse.

Ich habe gerade wenig Geld.

Ich habe gar kein Geld mehr auf meinem Konto.

Das Wasser steht ihm bis zum Hals.

Er hat groR3e finanzielle Schwierigkeiten.

Er kann nicht schwimmen und steht im Schwimmbecken.

O 00O 0 NO O OO O Ulo o Mo o w
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9. Das kann doch nicht die Welt kosten.
o Das kann nicht viel kosten.
o Das kann doch nicht so teuer sein.

Aufgabe 13. Lesen Sie die Situationen. Passt die Redewendung?
Kreuzen Sie an.

1. Die Stimmung im Stadion ist flr mich das Salz in der Suppe. Zu
Hause schaue ich mir die Handballspiele nicht gerne an.

o passt o passt nicht

2. Wir hatten einen tollen gemeinsamen Urlaub. Meine beste Freundin
hat mir wirklich in die Suppe gespuckt.

o passt o passt nicht

3. Hannes sucht aber auch immer ein Haar in der Suppe. Peter erzéhlte
ihm begeistert von seinem neuen Job und den netten Kollegen. Und was
machte er? Er fragte nur nach den Parkmdglichkeiten und dem Essen in
der Kantine.

O passt o passt nicht

4. Nein, ich helfe dir nicht. Du wolltest das alte Auto unbedingt haben.
Nun musst du die Suppe selbst ausloffeln und die Reparatur bezahlen.

o passt o passt nicht

5. Annas Vater ist sehr kreativ und hat viele gute Ideen. Wenn es ein
Haar in der Suppe gibt, findet er es bestimmt.

o passt o passt nicht

Aufgabe 14. Wie lautet die Redewendung? Kreuzen Sie an. Die
Bedeutung finden Sie rechts.

1. Oh Gott, du bist ja ... (Du hast einen Sonnenbrand
o tiefschwarz. o Kkrebsrot. bekommen)

2. Das Projekt kann starten. Die (Das Projekt wurde genehmigt)
Geschiftsleitung hat ... gegeben.

o griines Licht o grunen Tee

3. Er hat Kuchen spendiert? ... (Es ist ein seltenes Ereignis, das
konnen wir rot im Kalender man hervorheben muss)
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anstreichen.

o Den Tag o Den Monat

4. Seine neue Freundin ist wirklich
.. 0 ein bunter Hund.

o eine graue Maus.

5. Opa erzédhlt immer ...

o dasselbe in Grn.

o die neuesten Ereignisse im Dorf.
6. Rede bloR nicht mit ihr Gber ein

Tempolimit auf Autobahnen. Das
1st fur sie ...

o ein weites Feld.

o ein rotes Tuch.

7. Die Krawatte kannst du nicht zu
dem Hemd tragen. Die Farben ...

o beiflen sich. o kissen sich.

8. Die Zukunft ...

o sieht nicht gerade rosig aus.

o istein rotes Tuch.

(Sie ist unauffallig)

(Er erzahlt immer &hnliche
Geschichten)

(Sie argert sich dartber)

(Die  Farben  passen  nicht
zusammen)

(Die Zukunft ist nicht erfreulich)

Aufgabe 15. Was bedeutet die Redewendung? Ordnen Sie zu.

1. Was hier passiert ist, ist auf gut
Deutsch gesagt eine Sauerei.

ich den Faden
war ich

2. Jetzt habe

verloren, W0
stehengeblieben?
3. Da hat er sich seinen Teil
gedacht.

4. Sie hat ehrlich gesagt kein
Blatt vor den Mund genommen.

5. Rede mit ithm nicht daruber.

a) Er hat sich seine eigenen
Gedanken gemacht und nicht
darliber gesprochen.

b) Was hier geschehen ist, ist
ehrlich und offen gesagt eine
Schweinerei.

c¢) Sie hat deutlich ihre Meinung
gesagt.

d) Sie sagte deutlich, dass sie
nicht damit einverstanden ist, wie
er sich verhalt.

e) Jetzt weild ich nicht mehr, was
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Das ist sein wunder Punkt. ich sagen wollte.
6. Sie sagte klipp und klar, dass f) Das ist ein Thema, Uber das er

sie  sein  Verhalten  nicht nicht gerne spricht.
akzeptiert.
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ANHANG

HOMONYME
Singular Plural Bedeutung Ubersetzung
Der Alp die Alpe gespenstiges Kaxirtrs;
Die Alp(e) die Alpen Wesen, der | ToMOBHYOK.
Alptraum [Npcbkuit myr.
Bergwiese
Der Balg die Balge Tierhaut, (3uaTa)  mKipa
Das/Der Balg | die abgezogenes Fell TBAapUHHU.
Balge/Bélger | ungezogenes Kind | Heciyx,
OCIIIKETHUK.
Der Band die Bande Buch Tom, KHHTA.
Das Band die Bande Fessel I[Tyra, y3H,
e KaMJIaHU.
Das Band die Bander tw. zum Binden Crpiuka; OaHT.
Die Band die Bands Musikgruppe, (My3.) rpyma.
Rockbands
Die Bank die Banke Sitz JlaBka.
Die Bank die Banken Kreditanstalt baHk (OaHKH).
Der Bauer die Bauern Landwirt CensiHuH.
Der Bauer die Bauer Bauender PobiTHUK.
Das Bauer die Bauer Vogelkafig, Kiitka.
Zwinger
Der Block die Blocke Baustein Konona; 6pwuna.
Der Block die Blocks H&userblock KBapram;, rpymna
OYIWHKIB.
Die Bremse | die Bremsen groRere Stechfliege |Ien3s.
Die Bremse | die Bremsen Vorrichtung  zum | T'aieMmo.
Langsamer-machen
eines Fahrzeugs
Der Bruch die Briiche Brechen, TpimuHa,
Gebrochene nepesam.
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Das, der | die Brliche Moor, Sumpfland | Bosoro,

Bruch TPSICOBHHA.

Der Bulle die Bullen mannl. Zuchtstier | buxk, Bi.

Die Bulle die Bullen pépstlicher Erlass | bymia K
IMOCJIAHHA T1aIIN.

Der Bund die Bunde der Verband Chinka,  COIO3,

Das Bund die Biinde das Gebundene 00’ € THaHHSL.
3B’sA3Ka, My4YOK.

Das Ding die Dinge Sache Piu; cnipasa.

Das Ding die Dinger junges Madchen Mairstko,
KpHUXITKA.

Der Erbe die Erben Erbender CraikoeMellb.

Das Erbe Erbstlicke Geerbtes, Erbstick | Crmamoxk.

Der Ekel (ohne Plural) | Widerwille, Binpa3a,

Abscheu OpUUTHBICTb.

Das Ekel die Ekel widerlicher Mensch | Bpuaka moauHa.

Die die Fahigkeit, etwas zu | Ili3HaHHs,

Erkenntnis Erkenntnisse | erfassen CBIJIOMICTb.

Das die Ergebnis des | Bupok, cymoBa

Erkenntnis Erkenntnisse | Erkennens yXBaJa.

gerichtliches Urteil

Der Faden die Faden Garn Hwutka; BOJIOKHO.

Der Faden die Faden Langermal CaxxeHb
(omuHUISA
BUMIPY)

Die Feder die Federn Schreibgerat ITepo.

Die Feder die Federn Maschinenteil [Ipyxuna.

Der Flur die Flure Korridor, Diele Kopunop.

Die Flur die Fluren Feld Husa, nosne.

Das Gefallen | (ohne Plural) | Gefiihl 3a/10BOJICHHS,
BTIXA.

Der Gefallen |die Gefallen Dienst [Tocnyra,

J1r00’ I3HICTh
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Der Gehalt die Gehalte Inhalt, Wert 3MICT, MICTKICTb.
Das Gehalt die Gehalter Lohn 3apriaTa, OKJIaj.
Das Gesicht | die Gesichter | Antlitz OOanyust; oOpHuc.
Das Gesicht | die Gesichte Erscheinung [Tpusun,
raJIfoLMHAIlIS.
Der Golf die Golfe Meeresbucht Mopcbka 3aToKa,
T'aBaHb.
Das Golf (ohne Plural) | Rasenspiel ['onasd
(cnopTuBHa Tpa).
Das Heft die Hefte gefaltete 30LIHT.
Papierblatter
Das Heft die Hefte Griff, Handgriff Jlepxak, pydka
Der Heide die Heiden Anhanger einer | SI3nyHuK,
nicht monothe- | 110710MOKIOHHHUK.
istischen Religion
Die Heide die Heiden baumlose Crer, Jyr.
Landschaftsform
Die Hecke die Hecken gewachsener Kupormmir;
Begrenzungszaun. |uarapHuk.
Die Hecke die Hecken Ausbritung von | BuBomok
Vogeln (mTarmeHsr).
Der Hut die Hite Kopfbedeckung Kanemox.
Die Hut (ohne Plural) | Schutz, Vorsicht [TUabHICTS,
3aXHCT; Oe3IeKa.
Der Kaffee die  Kaffee(- | Getrank Kaga.
Das Kaffee sorten) Kaffeehaus Kade, xaB’sipHs1.
(Cafe) die Kaffees
Der Kiefer die Kiefer Schéadelknochen [lenena.
Die Kiefer die Kiefern Nadelbaum CocHa.
Der Kohl die Kohle Gemisepflanze Kamnycra.
Der Kohl (ohne Plural) | Unsinn,  dummes | lypHuii,
Gerede HICEHITHHIII.
Die Koppel die Koppeln Viehweide Yrimns,

121




ITaCOBHIIIC.

Das Koppel | die Koppel Gurtel PemiHb.
Das Korn die Korner Getreide 30LKKS, 3€pHO,
XJ110.
Der Korn (ohne Plural) | Schnaps ["opinka
Der Kristall | die Kristalle Mineral Kpucrann.
Das Kristall | (ohne Plural) | Glas Kpumiraib.
Der Kunde die Kunden Kéufer KitieHr.
Die Kunde die Kunden Botschaft, Lehre; | 3BicTka, HOBHHA.
Nachricht
Der Laden die Verkaufsgeschaft | Kpamawns,
LLaden/Lé&den MarasuH.
Das Laden (ohne Plural) | Aufladen BanTaxenus
(mporiec).
Der Laster die Laster Lastkraftwagen BanTaxxumii
Nachteil, Sinde, | aBTOMOOLIIB.
Das Laster die Laster Untugend Henonik,  rpix,
Bajia.
Der Leiter die Leiter Vorgesetzter; KepiBHUK.
d Fuhrer
Die Leiter ie Leitern Stiege, Treppe, | Ipabuna.
Steiggerat
Das Licht die Lichte Kerze Caiuka.
Das Licht die Lichter Lichtquelle CBiTJIO, BOTOHB.
Das Mal die Maler Zeichen O3Haka;
(BpokeHa)
IJsiMa.
Das Mal die Male Zeitpunkt Pas.
Der Mangel | die Mangel Fehler Hecraua,
neQIiuT.
Die Mangel | die Mangeln Wascherolle Karoxk (st
OUTU3HN).
Die Mark (ohne Plural) | W&hrungseinheit Him. Mapka
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(rpomioBa

OJIMHUIIA).
Die Mark die Marken Grenze KopnoHn, pyoix.
Das Mark (ohne Plural) | Kocheninneres KicTkoBuii
MO3OK.
Der Marsch | die Marsche Lang andauerndes | 1. Tloxin, mapi;
Gehen Uber groRere | 2. My3u4. Mapi.
Strecken;
Musikstiick
Die Marsch | die Marschen |angeschwemmtes | Pomroua
Land der Kiste HU30BHHA.
Die Mutter die Mutter Frau, die ein Kind | Maru, matepi.
geboren hat
Die Mutter die Muttern Schraubenteil "aiika.
Der Mast die Maste(n) Mastbaum (KopabenbHa)
IorJa.
Die Mast die Masten Mastung 1. Bigroxisis
(TBapuH); 2.
Kopwm.
Der Messer | die Messer Messender, BumiproBauy;
Messgerat 3eMIIeMip.
Das Messer | die Messer Schneidewerkzeug | Hix.
Die Mine die Minen Sprengkdrper Mina (BIHCBK.)
Die Mine die Minen Stollen, Bergwerk | IIlaxTa,
KOITaJIbHA.
Die Mine die Minen Graphit od. | 'pudens,
Metallstdbchen CTPYIKCHD
Der Moment |die Momente | Augenblick Muts.
Das Moment |die Momente | Umstand daxrop,
oOcTaBHHA.
Der Nagel die Né&gel spitzer Metallstift | IIpsx.
Der Nagel die Nagel Hornplatte auf | Hirots.

Fingern und Zehen
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Der Preis die Preise Wert einer Ware L{ina, BapTICTb.
Der Preis die Preise Belohnung, Haropona, mpus.
Auszeichnung
Der Reis die Reissorten | Getreide Puc.
Das Reis die Reiser Zweig [TapocTok, mariH;
XMHU3.
Der Schild die Schilde Schutzwaffe wuT.
Das Schild die Schilder Erkennungszeichen | Busicka (Hazx
KPaMHHUIICIO).
Der See die Seen Landsee O3sepo.
Die See die Seen Meer Mope.
Die Schnur die Schnire dicker Faden [Iayp.
Die Schnur die Schnuren | Schwiegertochter | Hesictka.
Der Star die Stare groRerer Singvogel | IlInak.
Der Star die Stare Augenkrankheit binemo,
KaTrapakrTa.
Die Steuer die Steuern Abgabe an den |Ilogarku.
Das Steuer die Steuer Staat Pynb, kepmo.
Lenkvorrichtung
Der Stift die Stifte Kleiner Nagel; | Inuieka, MTHD;
Schreibgerat OJIiBEIIb.
Das Stift die Stifte(r) Kirchliche Anstalt; | Kinounii
Altersheim MOHACTHP.
Der Straul3 die Strauie Blumenstrauf3 byxker.
Der Straul3 die Straul3e Vogel Crpayc.
Der Tau die Taue | Niederschlag; Poca.
(selten) Feuchtigkeit  der
Luft
Das Tau die Taue starkes Seil Kanar; Tpoc.
Der Taube die Tauben gehorloser Mensch | I'myxwuid.
Die Taube die Tauben Vogel ["omy®.
Der Ton die Tone Klang, Musiklaut | 3Byk, ToH.
Der Ton die Tone feinkdrnige ['muna.
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schwere Erde,
Lehm
Der Tor die Toren einféltiger Mensch | {ypens.
Das Tor die Tore groRe Tar Bopora.
Das Tuch die Ttcher Handtuch XyCTHHA;
PYIIHHYOK.
Das Tuch die Tuche Stoffart [epcTsna
TKAHHWHA.
Der die Verdienste | Erwerb, Lohn 3apobiTHa mara.
Verdienst
Das die Verdienste |anerkennenswerte | 3acmyra.
Verdienst Leitung
Die Weide die Weiden Wiese fir Vieh [TacoBwuiie.
Die Weide die Weiden Weidenbaum Bepoa.
Der Weise die Weisen weiser Mensch Mynpenb.
Die Weise die Weisen Art Croci0, MmaHepa.
Die Weise die Weisen Melodei Memnois (TicHi).
Die Wehr die Wehren Widerstand, Oo0opoHna, ormip,
Verteidigung CIIPOTHB.
Das Wehr die Wehre Stauwerk ['pebis, 3arara.
Das Wort die Worter vereinzeltes Wort | CiioBo (okpeme).
Das Wort die Worte zusammenhangende | (3B’s13Ha) MoBa.
Wortgruppe
Der Wurm die Wirmer Regenwurm YepB’sK; TIUCT.
Der Wurm die Wirme Untier 3Mmisl.

125




BEDEUTUNG DER WICHTIGSTEN VORSILBEN (PRAFIXE)

(Hauptworter / Nomina)

Alt- = ehemalige Funktion oder schon lange in dieser Funktion /
diesem Amt tatig (Altblrgermeister)

Anti- = (Gegensatz, Gegenteil oder mit entgegengesetzter Wirkung
(Antirostschutz)

Erz- = Steigerung, heute meist in schlechtem Sinne (Erzbetriiger)

Ex- = ehemalig (Exmimister)

Fehl- = falsch, fehlerhaft (Fehlgriff, Fehlbesetzung)

Ge- = Sammelbegriff; auch zur Bezeichnung einer Person, mit der
man etwas Gemeinsames besitzt (Gekichere, Geféahrte)

Haupt- | = Kernelement einer gewissen Menge (Hauptschlagader)

Ko- = miteinander, gemeinsam (Koproduktion); hauptséchlich an
Grundlagen fremdsprachlichen Ursprungs

Mega- = besonderes groBes Ausmaf, sehr hoher Grad (Megastar);
als Vorsilbe vor Maleinheiten: eine Million Mal (Megahertz)

Mini- = kleine Ausgabe [= Verkirzung von Miniatur] (Minisender)

Miss- = fehlerhaft, verkehrt oder negatives Gegenteil (Missgitnst,
Misshilligung)

Nach- = zeitlich nachfolgend oder nach Vorlage gebildet
(Nachuntersuchung, Nachbildung)

Nicht- = Verneinung der Bedeutung einheimischer Grundlagen
(Nichtraucher)

Non- = Verneinung der Bedeutung von  Grundlagen
fremdsprachlicher Herkunft (Nonkonformist)

Sonder- | = Hervorhebung aus Gleichartigem (Sondermll)

Super- = hochgradig, meist positiv (Superhit)

Uber- = mehr als gut ist (Ubereifer) oder im Sinne von «darxber»
(Uberschrift)

Un- = gegensatzlich (Unschuld) oder verstarkt (Unmenge)

Ur- = anfanglich oder sehr alt (Ursprung, Urgestein)

126




Vize-

= stellvertretend (Vizeprasident)

\Vor-

= réaumlich oder zeitlich davor (Vorbau, Vorlauf); auch
musterguiltig

Zwischen | = in einem durch zwei Grolien begrenzten ortlichen oder

zeitlichen Raum liegend (Zwischenwand, Zwischenlandung)

DIE BEDEUTUNG DER WICHTIGSTEN VORSILBEN

(PRAFIXE) (Zeitworter / Verben)

be- = Verstehen (begreifen), Beurteilen (beschuldigen,. Ausstatten
(begrenzen), Beeinflussung (beschwatzen)

de- = kennzeichnet Gegensatz oder Entfernung (degradieren); nur
an Grundlagen fremdsprachlichen Ursprungs

dis- = Gegenteil (disqualifizieren) oder Trennung (distrainieren)

durch- | = vollstéandig (ein Buch durchlesen) oder Bewegung durch etwas
(durchlaufen)

ent- = Entfernen (entliften) oder Bewegung von etwas weg
(entfliehen)

er- = Beginn eines Geschehens (erroten) oder Ende eines
Geschehens (ertrinken)

in- =  Eindringen  (infiltrieren); nur an  Grundlagen
fremdsprachlichen Ursprungs

miss- | = fehlerhaft, verkehrt (missbrauchen)

re- = zurlck zu friherem Zustand (rehabilitieren), zuriickhalten
(retardieren), nur an Grundlagen fremdsprachlichen Ursprungs

Uber- |= réumlich hoher (Uberspringen), jenseits einer Norm
(ubertreiben), eine Gesamtheit betreffend (liberschauen)

um- | = raumliches Ausweichen (umleiten), rdumliches Umgebe
(umzéaunen)

unter- | = raumlich unterhalb (untertunneln), Hinderung (untersagen)

ver- | = verkehrt (verformen). Fort-, Wegbewegen (verschleppen), bis

zum Schluss (verbrauchen). Bewirken (vernebeln). Ausstatten
(verzieren), Todesursache (verdursten)
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zZer- = auseinander (zerstreuen). Vernichten (zerquetschen)

DIE BEDEUTUNG DER WICHTIGSTEN NACHSILBEN
(SUFFIXE) (Zeitworter / Verben)

-l = schwach, leicht (lacheln), Abwertung (frommeln)

-ier | =dient allgemein zur Verbalisierung fremdsprachlicher
Grundlagen (montieren)
-ig = Bewirken (festigen), psychischer Zustand oder psychische

Beeinflussung (sich jemanden angstigen), jemandem etwas geben
(huldigen) oder zufiigen (schadigen)

BEDEUTUNG DER WICHTIGSTEN VORSILBEN (PRAFIXE)
(Eigenschaftswarter / Adjektive)

a(n)- = Verneinung oder Ausschluss des Grundlageninhaltes; nur
an fremde Grundlagen (anormal, anorganisch)

ab- = weg von (abstrakt) oder verkehrt (abartig)

alt- = vor oder seit langer Zeit (althergebracht)

ant(i)- = ausschlieBender Gegensatz (antikapitalistisch)

auller- = auBerhalb des benannten Bereiches (aul3erberuflich)

bi- = zwei, doppelt; nur an fremde Grundlagen (bichrom)

binnen- | = innerhalb eines Bereichs (binneneuropdaisch)

des- = auseinander; nur an fremde Grundlagen (desorganisiert)

dia- = durch, hindurch; nur an fremde Grundlagen (diachronisch,
diagonal)

dis- = entzweit, auseinander; nur an fremde Grundlagen
(disharmonisch

erz- = Verstarkung (erzfaul)

extra- = auBerhalb, Uber hinaus (extraterrestilsch), besonders
(extragunstig)

grund- = Verstarkung (grundehrlich)

hetero- |= ungleich, verschieden; nur an fremde Grundlagen
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{heteromorph)

hoch- = Verstarkung (hochbetagt)

homo- = gleichartig, entsprechend; nur an fremde Grundlagen
(homonym)

hyper- = Verstarkung bis hin zu Ubertreibung; nur an fremde
Grundlagen (hyperkorrekt)

il-/in-/ir- |= Verneinung; nur an fremde Grundlagen (illegal,
indiskutabel,irregular)

inner- = innerhalb des bezeichneten Bereiches (innerstaatlich)

inter- = Zustand / Vorgang zwischen Gleichartigem; nur an fremde
Grundlagen (interkontinental)

intra- = innen, innerhalb; nur an fremde Grundlagen (intravenos)

1SO- = gleich; nur an fremde Grundlagen (isotonisch)

miss- = verkehrt, falsch (missliebig)

mono- = allein, einzeln; nur an fremde Grundlagen (monoton)

multi- = viel; nur an fremde Grundlagen (multifunktional)

nach- = zeitlich nach oder in einer Reihe hinter etwas
{nachtraglich, nachfolgend)

neo- = neu, erneut; nur an fremde Grundlagen (neohumanistisch)

nicht- = Verneinung (nichtmilitarisch)

non- = Verneinung; nur an fremde Grundlagen (nonkonform)

pan- = gesamt, vOllig; vornehmlich an fremde Grundlagen
(pantheistisch)

para- = neben, entlang (parallel), gegen, abweichend (paradox),
ahnlich (paramilitarisch)

poly- = viel; nur an fremde Grundlagen (polyphon)

post- = hinter nach; nur an fremde Grundlagen (postmodern)

pra- =vor, voraus; nur an fremde Grundlagen (prahistorisch)

pro- = vor, hervor (produktiv), fir etwas oder jemanden
(proeuropdisch), an Stelle von (pronominal); meist an
fremde Grundlagen

pseudo- | = unecht, vorgetauscht (pseudoprofessionell)

quasi- = gleichsam, als ob; nur an fremde Grundlagen
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(quasiprogressiv)

sau- = [vulgérsprachlich!] Verstarkung (saugrob)

semi- =halb; nur an fremde Grundlagen (semipermeabel =
halbdurchlassig)

sub- = unter, unterhalb; nur an fremde Grundlagen (subaltern)

super- = Verstarkung (superstark)

supra- = oberhalb, U(bergeordnet; nur an fremde Grundlagen
(supranational)

syn- = gemeinsam, gleichartig, gleichzeitig; nur an fremde
Grundlagen (synergetisch = zusammenwirkend)

tief- = Verstarkung (tieftraurig)

trans- = hindurch, jenseits, Uber-hinaus; nur an fremde Grundlagen
(transatlantisch)

uber- = oberhalb, Ubergeordnet (lberbetrieblich), hdéherer Grad
(Uberlang)

ultra- = jenseits von, Uber-hinaus (ultraviolett)

unter- = in zu schwachem MaRe (unterbelichtet)

ur- = Verstarkung (urkomisch)

voll- = Verstarkung (vollmundig)

vor- = zeitlich vorher (vorwinterlich), in einer Reihe vorher
(vorletzte), hoher im Rang (vorrangig)

zwischen- | = rdumliche Beziehung (zwischenmenschlich), zeitliche

Beziehung (zwischenzeitlich)

BEDEUTUNG DER WICHTIGSTEN NACHSILBEN (SUFFIXE)

(Eigenschaftsworter / Adjektive)

-abel = fahig, geeignet; nur an fremde Grundlagen (praktikabel)

-al = s0 wie, derartig; nur an fremde Grundlagen (monumental)

-ar/-ar [inhaltlich nicht festgelegt] nur an fremde Grundlagen
(lunar)

-bar = fahig, geeignet (trinkbar)

-ell = [inhaltlich nicht festgelegt] nur an fremde Grundlagen
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(rationell)

-en/-ern

= bestehend aus (knochern)

-ent

= in bezeichneter Weise handelnd oder sich verhaltend; nur an
fremde Grundlagen (konsequent)

-esk = in der Art von; nur an fremde Grundlage oder Eigennamen
(kafkaesk)

-haft = Neigung zu (schwatzhaft), Art und Weise des Verhaltens
(sprunghaft), vergleichend (krankhaft), sowie weitere
Bedeutungsmerkmale

-ig = [inhaltlich nicht festgelegt] (dunstig)

-isch = Beschaffenheit (zylindrisch), Eigenart (kindisch), Herkunft
(englisch),  Zugehorigkeit  (politisch), sowie  weitere
Bedeutungsmerkmale

-iv = Eigentiimlichkeit (massiv), Zugehorigkeit (instinktiv); nur an
fremde Grundlagen

-lich = [inhaltlich vielfaltige Bedeutungen] (dimmlich)

-maBig | = Art benennend (geflihlsmalig), Entsprechung (regelmagig)

-0s = in der Art; nur an fremde Grundlagen (skandalos)

-sam = Neigung (strebsam), sowie weitere Bedeutungsmerkmale
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KLEINES LEXIKON DER DEUTSCHEN JUGENDSPRACHE

Jugendsprache Hochdeutsch

abkacken versagen, sich langweilen

abloosen scheitern

abspacken misslingen (ich hab’ abgespackt) auch:
,,einen drauf machen*

Alder / Oider Kumpel

angepisst sein verargert sein

Ansage eine eindeutige Stellungnahme

auf blod zuféllig

bose besonders gut

chillen, chillig entspannen, entspannt

da geht der Groove ab

da ist was los

den Ball flach halten

sich nicht aufspielen; sich méRigen

die Vorsilbe ,,end-*

steht fur sehr....

dissen

missachten, diskriminieren

einen / jemand klar machen

mit jemand Sex habe

endgeil

Verstarkung von geil, toll

end-weit weg weit entfernt

etwas nicht blicken etwas nicht verstehen

fake, faken Féalschung, geféalscht

gaga Ubergeschnappt, meschugge

granatenmaéliig

hervorragend, groRRartig

grottenschlecht voll daneben
hart extrem
hypertonisch gigantisch

ich bin total weggebeamt

ich trdume gerade

ich mach’ auf Platte

ich bin arbeitslos

Is ja fett

ist ja toll

isch schwor (kanakisch) am
Satzende

zur Verstarkung

jemand zutexten

auf jemand einreden
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keinen Plan haben

sich nicht auskennen

Keule Mé&dchen, Frau
Kippen Zigaretten
korreckt, voll korreckt gut, in Ordnung
(kanakisch)

Krass sehr gut, toll, super

locker mal ab, mach dich
locker

beruhige dich, spiel dich nicht auf

mach mal ‘nen turn

hau ab

madig

schlecht

mein Handy is krassern wie
dein (kanakisch)

mein Handy ist teuerer als deins

Nullchecker begriffsstutzige Person
Opfer Trottel
Poser Angeber

rumtrachen ordentlich

Party machen

Schlongi / Monk

damlicher Typ

Spack Versager
unterirdisch niveaulos
verchecken verkaufen
verstrahlt neben sich stehend
Was geht ab? Wie geht's?
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PHRASEOLOGISCHE EINHEITEN

alle Hande voll zu tun haben

1. matu Oarato kjonory, OyTu

1. Iy’KE 3alHATHM; 2. CTapaTUC 3
yCiX cui
5 alles in rosigem Lichte sehen | 6auuTH I10-H. Y POKEBOMY
' CBITJI
3. | an die Angel gehen ITOIIACTHUCS HA TaY0K
4 arm sein wie eine po3m. O1THUM SK IIEPKOBHA MUIIIA
" | Kirchenmaus
5. | auf dem hohen Ross sitzen OyTH Ha KOHI
5 auf dem Holzweg sein po3m. OYyTH Ha XHOHOMY IIISAXY;
' KOPCTOKO ITOMUJISTHUCS
y auf dem Pulverfass sitzen CHUIITH Ha IIOPOXOBil OOYITi
' (OyTH y BeUKiM HeOe3nelll)
g auf dem Teppich bleiben 1. HE BIOXWIATHUCA BiJ TEMHU; 2.
' 30epirat 310pOBUM TITy3]]
9. | aufder Hutsein OyTH Ha CTOPOXXY, MUJIbHYBATH
10 Augen wie ein Luchs haben PO3M. y KOTO-H. 04l SIK y PUCI
' (mamexo 6ayaTp)
aus dem Schneider sein 1. oicapm. Gytu crapmmm 3a 30
11. POKIB; BUILTyTaTUCS 13
CKPYTHOTO CTaHOBHIIA
12 aus der Schule plaudern PpO3M. PO3TOJIOCUTH, BUKa3aTH
' TAEMHHUITIO
13 bei jmdm. tief in der Kreide 3aJ7i3TH B GOPTH IO caMmi ByXa,
'| stehen Iy’xKe 3a00pryBaTH
blauer Montag PO3M. CAMOBIJIbHE HE3 SIBIICHHS
14. Ha poOOTYy Y TOHEAIIOK; MPOTYI
y TIOHEIIJIOK
15.| da haben wir die Bescherung | ipow. one cropnpm3! ore Tak Tak!

134




rapHeHbKa icTopisi!

da liegt der Hase im Pfeffer

po3M. ¢pam. OCb y HOMY cripaBa!;

16. g
OCh JIe coOaka 3apuTHii!

17 da mdchte ymd. Méuschen pO3M. X049 OW OKOM TIISTHYTH !
spielen o4YyTH O, PO M0 TaM TOBOPATH
das Blaue vom Himmel PO3M. TUIECTH HICCHITHHMITIO,

18.| herunter ligen OpexaT; HaMOJIOTH CiM MIIIIKiB

rpe4yaHol BOBHU

19 das Ei will kltiger sein als die | npuca. kypky siiing He BYaTh
Henne

20 das Geld zum Fenster CHUTIATH TPIllIMU;
hinauswerfen PO3TPUHBKYBATH TPOIII

21 das Hasenpanier ergreifen PO3M. J)KapT. YTEKTH, HAKUBATHU

I’ ATaMH

2 das Herz rutscht jmdm. in die | gymra B ’sTH minuia
Hosen
das Kind mit dem Bade 1. pa3oM 3 KyIiJUTIO
ausschitten BUXJIIOITHYTH 1 TUTUHY (Pa3om 3

23. MOTaHUM BUKUHYTH 1 XOpOIIIE);

2. IeperuHaTH MajuIfko, pyoaTu
3 1ieya
das macht den Kohl nicht fett | poau. gpam. um cripaBi He
24, 3apaJiviiL; BiJ IIbOTO MaJjo
KOPHCTI

25 dastehen wie die Kuh vorm PO3M. BUPSTIUTHUCS K TEJS Ha
neuen Tor HOBI1 BOpOTa

2. den alten Kohl wieder PO3M. BOPYIIUTH CTape
aufwarmen
den Bock zum Gartner machen | npux. ToCTaBHTH Hara ropo.

21. CTEpErTH; MMyCTUTH 11ala B

KaITyCTy

135




28.| den Kopf verlieren PO3TYOUTHCS, BTPATHTH PO3YyM
29 den Rahm abschopfen 30MpaTH BEPIIKHU; OpaTu coOi
Kpallly 4YaCTUHY
30. den Schelm im Nacken sitzen | poszu. 6yTu npoiinoro, 6yTu cobi
haben Ha yMi
31 den Stier bei den Hornern Ooc/. Opatu OMKa 3a pora
packen/fassen
32 den Wald vor lauter Bdumen | y mici OyTtH, a nepeB He OaunTn
nicht sehen
33 der Katze eine Schelle HA3WMBATH PEYi CBOIMU IMEHAMH
umhangen
die Beine unter den Arm /in pO3M. dicapm. B3ATH HOTH Ha
34.| die Hand nehmen Tiedi, KHHYTUCS HaBTIKH;
3a0upaTUCs MOKU HE Mi3HO
35, die Daumen drehen pO3M. JenapoBaTH, OUTH
OalauKu
36.| die Flagge streichen 3JIaTHCS, CKJIACTH 30POI0
die gekrankte Leberwurst pO3M. (ham. HALyBaTH I'yOu;
37. spielen yIapsTucs B aMOiIlito
38, die H&nde in den Schol} legen | cumity, cki1aBmIv pyKu, HIYOTO
HE poOUTH
39.| die Katze aus dem Sack lassen | po3zm. po3rojJocuTH TaEMHHMIIIO
40.] die Katze im Sack kaufen PO3M. KyITyBaTH KOTa Y MIIITKY
a1 die Kirche im Dorf lassen BIJIMOBUTHCS BiJI HEpEaJIbLHOIO
3aJyMy; HE TapsIIUTHCS JAPEMHO
42.| die Nase hoch tragen po3m. IepTU HOCa
3. die Nase voll haben po3m. ¢pam. OYTH CUTHM TI0 caMe
TOpJIo
1 die Ohren steifhalten pO3M. (ham. KPIUTHCS, TPUMATH

cebe y pykax
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ein Auge/ beide Augen

3aKpUBaTH 0Yl HA I110-H., HE

45, } . .
zudruicken XOTITH OaYUTH, TOMIYaTH II10-H.
46.| ein blondes Gift po3m. (pam. YapiBHA OJIOHIMHKA
47 ein Gesicht machen KPUBUTUCH, p06I/.ITI/I
HE3aJJ0BOJICHY MiHY
48, ein Streit um des Kaisers Bart | poszu. cy.nepqua Ipo ApiOHHIII,
II0Ch HEICTOTHE
20, eine lange Leitung haben MIOTaHO TSAMUTH, OyTH
TYTrOlyMOM
50. eine weilse Weste haben MAaTH HE3aIUISIMOBAHE iM’.SI,
HE3aIUIIMOBAHY PEyTallifo
51.| einen Bock schieRen pO3M. TaTU Maxy, CXHOUTH
52.| einen Klaps haben po3m. ¢ham. 3 TIy31y 3’iXaTn
53 einen langen Arm haben pO3M. MaTH BEJIUKWN BILINB,
BEJIMKY Bary
54.| Ernst machen mit etwas BUKOHYBATH, 3/[IICHIOBATH IIIO-H.
56 es faustdick hinter den Ohren | poszm. 6ytu co0i Ha ymi; OyTH
haben IIPOMI0I0
56, es friert Stein und Bein z[yxc.e XO0JI0JTHO, MOPO3 TIpOMae
10 KiCTOK
es geht um die Wurst pOo3M. (pam. HACTaB BUPIMIATLHUN
o57. MOMEHT; UAETHCS PO BAKIIUBY
CIIpaBy
58.| es ist mir recht 3roJICH, HE 3aIepeuyro
50, es zuckt ymdm. in den Handen |y koro-H. pyku cBepOJIsATh, TaK 1
KOPTHUTU(IIOCU3pOOHTH)
50. etwas an den Haaren pO3M. TIPUTATATH 32 BOJIOCCS;
herbeiziehen TOBOPHUTH IPO IMIOCUHECYTTEBE
61, etwas an den Nagel hangen PpOo3M. IPUTIUHUTH, KHHYTH II10-H.

(H-1, poOOTY, HAaBYAHHS)
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etwas an die grofie Glocke

PO3M. PO3A3BOHUTH,

2. hangen PO3rOJIOCUTH II0-H.
63.| etwas auf den Grund gehen 3’5ICyBaTH CyTU4YOro-H.
64 etwas auf die leichte Schulter | pozu. moctaBuUTHCS JETKOBAXHO,
nehmen HECepHO3HO J0 YOTo-H.
65. etwas auf eigene Faust tun PO3M. po6HTH II0-H. Ha CBIH
CTpax 1 pU3HK
66.| etwas auf Eis legen IepecTaTH 3aMaTUCS YMM-H.;
67 etwas hat Hand und Fuf3 posm. MO-H. € OOTPYHTOBaHNM,
JIOTTYHUM
68, etwas ist weder Fisch noch po3m. Hi puda, Hi M'sCO
Fleisch
5. etwas (ber den Daumen peilen | pozu. opieHTOBHO OLiHIOBATH,
MPUKHIATH Ha OKO
20. etwas Ubers Knie brechen TisTH HE00ayHO; 3pOOUTH III0-H.
3 OJTHOTO Maxy
21 etwas unter die Lupe nehmen | yBa)KHO HIPHIUBUTHCS JI0 KOTO-
H.
2o Eulen nach Athen tragen npuk. ixatu B Tyiy 31 cBOiM
caMoBapoOM
23 flr ein Linsengericht MIPOJIaBaTH 3a JPi1OHUITIO
verkaufen
24 flr jmdn. die Kastanien aus BUTATATH KAIITAHU 3 BOTHIO JUIS
dem Feuer holen KOTO-H.
75.| ganz Ohr sein PO3M. yKe YBOKHO CITyXaTH
26 ge§cthckt sein wie ein PO3M. BUPSITDKCHHM,
Pfingstochse BHYCITYPCHUN
77.| grines Licht geben PO3M. NaBATH 3€JICHY BYIIHIIIO
78.| im Handumdrehen MUTTIO, B OTHY MUTh
79.| in der Tinte sitzen po3Mm. ¢ham. CUIIITH HA MiJIHHI,
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OyTH y CKpYTHOMY CTaHOBHIII1

80.| ins Blaue hineinreden BEP3TH JypPHUIII
81 ins Hintertreffen geraten ONMHUTHUCS Y HEBUT1THOMY

' CTAHOBHILI; 3a3HATH 30UTKIB
82. ins Nest kriechen 3aBAJIMTHUCS CNaTU

83.

jmdm. auf der Nase
herumtanzen

pO3M. (ham. CyKaTu MOTY3KH 3

KOI'0-H., 3BHyIIAaTUCH

84,

jmdm. bis hinter die Stirn
sehen

BIAraJaTH YUi-H. HAUIIOTAa€MHIIII
TyMKU

85.

jmdm. das Fell tUber die Ohren
ziehen

po3m. gpam. OOAYPUTH, TIOIIUTH B
IypHI KOTO-H.

86.

jmdm. die Hammelbeine
langziehen

PO3M. IOKapaTH KOro-H.;
CKPYTHUTH B OapaHsS4Yuid pir KOro-
H.

87.

jmdm. durch die Finger sehen

PO3M. CTAaBUTHUCS TTOOIAKIIMBO 10
KOTr'0-H., IMBUTHUCS Kpi3lnabIii
Ha YMi-H. IPOCTYIKH

88.

jmdm. ein Bein stellen

PO3M. IEPEUIKOIKATH Y SIKIM-H.
crpasi

89.

jmdm. ein Dorn im Auge sein

110-H. K 01IbMO Ha o1 (Ipo Te,
110 JIy>K€ JIpaTye, MPUTHIUYE)

90.

jmdm. eine Gardinenpredigt
halten

pO3M. 3pOOUTH CIMEIHY CIICHY

KOMY-H.

91.

jmdm. einen Béren aufbinden

PO3M. MOPOYHTH TOJIOBY,
opexartu

92.

jmdm. einen Floh ins Ohr
setzen

PO3M. CXBUIIOBATH,
3alHTPUTYBATH KOTO-H.

93.

jmdm. einen Knuppel
zwischen die Beine werfen

3aBaBaTHU KJIOIIOTY

94,

jmdm. fallt keine Perle aus der

3 KOI'O-H. KOpOHa HC BIIaAC
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Krone

95.| yjmdm. gehen die Augen auf y KOI'O-H. PO3KPHJIUCS 0Yi

jmdm. Honig um den Mund PO3M. IECTUTH KOMY-H.

96. )
schmieren

jmdm. nicht griin sein pO3M. HEJIOOPO3UUIIBO
97. CTaBUTHCH JIO KOI'O-H; HE
CHUMITaTU3yBaTH KOMY-H.

jmdm. unter die Arme greifen | po3m. noromMorTu KOMy-H.,

98. HiATPUMATH Y CKPYTHOMY
CTaHOBHIII
99.| ymdm. zur Hand gehen J0TIOMaraTv KOMy-H.
100 jmdn. an der Nase pO3M. BOIUTH 3a Hic,
herumfiihren 00 IyproBaTH

101 jmdn. auf den Arm nehmen pOo3M. PO3IrpyBaTH, O0OAYPIOBATH

1074 jmdn. auf die Schippe nehmen | kenkyBatu, riry3yBaT 3 KOro-H.

jmdn. durch den Kakao ziehen | posm. ¢ham. mincmiroBatucs Hag
103 KHM-H.; pO3IrpyBaTu,
00JTyproBaTH KOTO-H.

jmdn. in die Tasche stecken po3m. ¢ham. 3aTKHYTH 32 TOSIC;

104
y35TH HaJI KUM-H. TOPY
105 jmdn. Ligen strafen po3M. IAMATH KOTo-H. Ha OpexHi
106. jmdn. mit festem Daumen po3Mm. 1aBaTh KOMY-H. Xabapa
bitten
107 jmdn. unter die Fittiche B3SITH M1 CBIM 3aXUCT, M1 CBOE
nehmen KPHUJIBbIIE
104 jmdn. wie Luft behandeln pO3M. ITHOPYBATH KOTO-H;
HEXTYBaTH KUM-H.
109 jmdn. zur Rede stellen MPUTATATH 0 BiAIOBIIAILHOCTI
110 kalte FlRe kriegen PO3M. 3TAKATHCS
111 kein Blatt vor den Mund pO3M. TOBOPUTH TIPSAMO;
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nehmen

TOBOPUTH MPaBAy y Bidi

112

kein groRes Licht sein

HE B1/I3HAYATUCS BEIIMKUM
pPO3yMOM; HE XanaTu 3 Heba
31pOK

113

kein Hahn kréht (mehr) danach

pOo3M. 1 IymMaTH Mpo 1€ JaBHO
3a0y7u

114

keine Ahnung von Tuten und
Blasen haben

po3m. ¢ham. Hi B 3y0 HOTOIO; Hi
0e, HI MEHEe TSAMHTH; TIMHUTH SIK
CBHHS B alleJIbCUHAX

113

keine zehn Pferde

pOo3M. HIKA CUJIA, HISIKOIO CHJIOIO

keinen Finger krumm

1 aJIblIEM HE BOPYXHYTHU

11t machen/riihren

117 keinen Pfifferling wert sein I10-H. HE BapTe U mepOaToro
IIessra

114 Kndpfe auf den Augen haben p03y. HIYOro He OaUnTH, HE
TIOMiYaTH

11 Kopf hoch! po3Mm. HE BiIIIaTH Hoca! BUIIE
roJIOBY!

120 lange Ohren machen PO3M. IPUCITYXaTUCH,
HAIIOPOIITYBAaTH ByXa

121 leben wie Hund und Katze PO3M. KHUTH SIK KIT 13 COOAKOI0

122 Manschetten haben vor jmdm. | Gositucst Koro-H.

12 mit dem Kopf durch die Wand | mi3tu Ha poskeH; HTH HaIpoIoOM

wollen

mit einem blauen Auge

po3Mm. TIITH Hi 3 YUM

12 davonkommen

125 nichts auf den Rippen haben | poau. Oytu Xyaum, KiCTJISBUM

124 Redensarten machen PO3M. BiIOYBaTHCS 3araIbHAM
dbpazamu

1271 Reillaus nehmen pO3M. aKUBATH IT’ITAMH
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128

schlafen wie ein Murmeltier

CIIaTH sAK CYpOK

129

Schlange stehen

PO3M. CTOSITH Y 4ep3l

13(

Schwein haben

pO3M. (pam. KOMy-H. IIACTUTh,
TAJIAHUTU

131

seine Hande in Unschuld
waschen

YMUTHU PYKU (CKJIACTH 3 ce0e
BCSIKY B1JITTOB1JQJIHICTb )

132

seine Karten aufdecken

PO3M. PO3KPUTHU CBOI KapTU

133

seinen Augen nicht trauen
wollen

HE BIPUTH CBOIM OYaM,
CYMHIBaTHUCS

134

seinen Senf dazugeben

PO3M. YKUHYTH CBOE CJIIBIIC

135

selber den Ast absdgen, auf
dem man sitzt

IIKOJIUTH caMOMy co0i

136

sich benehmen wie ein Elefant
im Porzellanladen

TTOBOJUTHCS SIK CJIOH Y TIOCYTHIN
KpaMHHUIIl (HE3rpadbHo)

137

sich die Finger/Pfoten
verbrennen

1. 3a3HaTH 30UTKIB; 2.
CKOMITPOMETYBATH cebe

136

sich einen auf die Lampe
gielRen

BHUIINTH I10 qapui, XWIbHYTHU

13¢€

sich etwas durch den Kopf
gehen lassen

MOAYMAaTH, IOMIPKYBATH PO
10-H, IOMIPKYBaTH

sich nach der Decke strecken

’KUTHU BIAMOBIIHO JI0 CBOIX

14( :
KOIIIT1B
141 sich winden wie ein Aal PO3M. BUKPYIYBATHCS,
3BUBATUCS SIK BYTOP
147 Stroh im Kopf haben TypEHb

143

trinken wie ein Blrstenbinder

PO3m. IIUTHU 3a110€EM

viel um die Ohren haben

PO3M. ¢ham. TIO ByXa 3arpy3HyTU

144 B p0o0OTI; MaTH O6arato TypOoT,
KJIOTIOTY
145 von einem Ohr zum anderen | po3um. MHUPOKO MOCMIiXaTUCS
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strahlen

146

von Kindesbeinen an

8UCOK. 3 CAMOT'O JUTUHCTBA,
3MaJIKy

147

wenn mir recht ist

AKIIO MEHE HE 3paJKY€E NIaM'sITh;
HACKIJIBKA MEH1 B1JIOMO

14§

wie auf Nadeln sitzen

PO3M. CUJIITU SIK HA TOJIKAX

144

wie aus der Pistole geschossen

pPO3M. BMUTh, OJTUCKaBUYHO

15(

wie die Made im Speck leben

po3m. KUTH SIK y bora 3a
Ma3yXor0

SPRICHWORTER UND SPRICHWORTLICHE REDENSARTEN

1. | Aller Anfang ist schwer. AOu noyartu, a TaM BOHO MiJIE;
MMOYMH BaXKKHUU.
2. | Alte Liebe rostet nicht. Crapoi mo0oBi i ipka He
3’1CTb.
3. | Andere Lander, andere Sitten. [I{o kpaii, TO 3BHYAIA, IO
CTOpPOHA, TO HOBUHA.
4. | Besser den Spatz in der Hand, als | Kpaie cunuiis B )kMeHi, Hix
die Taube auf dem Dach. KypaBerily HeO1.
5. | Besser spét als nie. Kpare mi3Ho, a Hi’K HIKOJIH.
6. | Borgen bringt Sorgen. Cranemn no3uvaTu — OyJenI
O11yBaTH.
7. | Brot kostet Schweil?. [I{o6 matH, Tpeba mpaIroBaTHy.
8. | Dem Glucklichen schlagt keine | IllaciuBi Ha yac He 3Ba)KarOTh.
Stunde.
9. | Der Krug geht zum Brunnen, bis | Ckinbku 3510118 HE Kpaje, a
er bricht. TIOPMH HE MUHE.
10. | Der Mensch denkt, Gott lenkt. YosoBiK MUCIUTB, Bor psianTh;
He Tak cranocs, sik rajgajocs.
11. | Die Gesunden und die Kranken | Curwuii ro1ogHOTO HE PO3YMIE.

haben ungleiche Gedanken.
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12.

Die Zeit heilt alle Wunde.

Yac yce miKkye.

13.

Eile mit Weile.

[ToBodi ixemn — naneko Oyaent.

14,

Ein blindes Huhn findet auch mal
ein Korn.

Yoro Ha cBiTI HE OyBae!; byBae,
10 ¥ CJIOH JjiTac!

15. | Ein Unglick kommt selten allein. | bima He oxHa X0aUTh, a 3 CO0010
1€ ¥ TOPE BOAUTH
16. | Eine Schwalbe macht noch OpHa J1acTiBKa HE pOOUTUBECHH
keinen Sommer.
17. | Einem geschenkten Gaul, schaut | JlapoBaHoMy KOHEBi B 3yOH HE
man nicht ins Maul IIUBIIATHCH.
18. | Einen Stein im Brett haben Oyt Ha 100pOMy paxyHKY,
KOpI/ICT}IBaTI/ICSI ITIOBAror
19. | Es ist nicht alles Gold, was He Bce 30510TO, 1110 OJIMIINTS.

glanzt.

20. | Es ist noch kein Meister vom He cBsTi ropiiku mirisiTh.
Himmel gefallen.

21. | Fleil? bringt Brot, Faulheit Not. TpynoBa komiiika rojaye J0BIKY.

22. | Furcht macht Beine. Ctpax mMae J0BT1 HOTH.

23. | Galle im Herzen, Honig im Ha si3u1i Mme1ok, a Ha JyMIIi

Mund.

JIBOAOK.

24,

Gesundheit ist der grofiite
Reichtum.

310pOB’sl — HAO1IbIIIE
0ararTcTBo.

25,

Geteiltes Leid ist halbes Leid.

Xo04 0X, Ta BABOX!

26.

Gluck und Glas, wie leicht bricht
das.

[IlacTtto He Bip. Ha macts He
MTOKJIaTalCsl.

27. | Heiter kommt weiter. Tuxmre imemr, qami Oyaent.

28. | Hunde, die bellen, beilien nicht. | Biiicst mica He TOrO, 1110 TaBKAa, a
TOTO, IO JIACTHUTBCA.

29. | In der Kiirze liegt die Wirze. Yum KOpoTIIIe, TUM Kparile.

30. | Ist die Katze aus dem Haus, Komm mumri kota He 9yI0Th, TO

tanzen die Mause.

co01 06e3meYHO rapItoroTh.

31.

Jede Miinze hat zwei Seiten

VY K0XHOT Meail € 18a OOKH.

32,

Jedem Tierchen sein Plasierchen

Y CsK IO CBOEMY KA3UThCH.
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33.

Jemandem reinen (klaren) Wein
einschenken

CKa3aTH BCE BIJIBEPTO, CKa3aTH
BCIO TIpaBIy

34. | Kein Rauch ohne Feuer. Hema qumy 6e3 BOTHIO.

35. | Kleider machen Leute. [ neniinpubepu — BiH TapHUM
oyne.

36. | Klein, aber fein. MaijieHbKe, Ta Ba)KHEHDBKE.

37. | Kleine Geschenke erhalten die He noporuii momapox, a gopora

Freundschaft. IIaHa.

39. | Kommt Zeit, kommt Rat. Yac — naiikpamuii mopajaHuk.

40. | Lachen ist die beste Medizin. CMix — HaliKpaIi JTiKH.

41. | Liebe macht blind. JIroOoB cirira.

42. | Lige vergeht, Wahrheit besteht. | IIpaBna i 3 1Ha MOpst BUpHHAE, a
HETpaB/a IMOTOIIAE.

43. | Ligen haben kurze Beine. bpexuero maneko He 3aienl.

44, | Morgenstund‘ hat Gold im ["'onuHa BpaHIli BapTa JIBOX

Mund.

yBeuepl.

45.

Nach dem Regen scheint die
Sonne.

ITicns rops — paaicTh.

46.

Neue Besen kehren gut.

HoBa miTia rapHo 3amiTae.

47.

Ohne Fleil3 kein Preis!

be3 Tpyna Hema nona.

48.

Reden ist Silber, Schweigen ist
Gold.

CnoBo — ¢pi10J10, MOBYAHHS —
30J10TO.

49.

Steter Tropfen hohlt den Stein.

Karsa kamialitoue.

50.

Traumen sind Schaume.

Mpii — 11e miHa.

ol.

Viele Kdche verderben den Brei.

Jle Garato kyxapok, Tam Oopiil
MIEPECOJICHUN.

52.

Was auf der Lunge, das auf der
Zunge.

[Ilo y xoro 601uTh, TOM PO TE
1 TOMOHMTb.

53.

Was der Mensch séet, das wird er
ernten.

o mociemni, Te i 306eper.

54,

Was Hanschen nicht lernt, lernt
Hans nimmermehr.

Yoro IBaciine HaBUUBCS, TOrO M
IBaH HE 3HaTHME.

55.

Was ich nicht weifl3, macht mich

Yoro He 3HaI0, PO TE€ U HE
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nicht heil.

rajgaro.

56.

Wer A sagt, muss auch B sagen.

VY34BCs 32 I'yK, HE KaXH, 110 HE
YK,

S7.

Wer andern eine Grube grébt,
fallt selbst hinein.

He komaii inmomy smu, 60 cam
ynajaen.

58.

Wer den Pfennig nicht ehrt, ist
des Talers nicht wert.

XT0 1mara He 0epexe, Tor He
BApT 1 KOMIMKHU.

59.

Wer die Wahl hat, hat die Qual.

XT10 BUOUpae, TOM roaoBy cooi
Jamae.

60.

Wer glaubt, wird selig.

bnaxen, XTo Bipy B cepill Mae.

61.

Wer heute lacht, kann morgen
weinen.

XTO HHHI CMIETHCH,
3aBTpa HE MUHEThHCHI.

TOMY

62.

Wer zuletzt lacht, lacht am
besten.

CMI€eTBbCS TOM, XTO CMIETHCS
OCTaHHIM.

63.

Wissen ist macht.

3HaHHA — 1I€ CHUJIA.

64.

Wo Holz gehauen wird, fallen
Spane.

Jlic py0OatoTii— TpiCKH JIETATh.

65.

Zeit ist Geld

Yac — rporii.

PHRASEOLOGISMEN. WORTPAARE / ZWILLINGSFORMELN

Wortpaare Gebrauch Bedeutung
1 Aund B weder A noch B | He po3yMiTH Hi a3a; HIYOro HE
' ZU sagen Wissen | TAMUTH
Aund Z von A bis Z : :
2. B1J IOYATKYy 10 K1HIIA,
MIOBHICTIO
abund an (k. |abund an; ab und | iHkoM; Yac Bij yacy; cyera
3. |abundzu) zu; ein ewiges Ab | cyer
und Zu
Ach und Krach | mit Ach und
4. Krach HaCully, JICABC-JICABC, 3 TOpCM
[morajiam
5. |Artund Weise | Art und Weise crocio, MaHepa
6. |drehenund etw. drehen und | nmepekpyuyBartH,

146




wenden wenden HepeTIyMauyBaTh
7 driber und alles geht driiber | yce iine mkepedepTh, J0ropu
" | drunter und drunter HOTaMU
8 fix und fertig fix und fertig IIIJTKOM, OCTaTOYHO, Y
' rOTOBOMY BUTJISII
Fleisch und Blut | (sein eigen) 8UCOK. CBOS TJIOTH 1 KPOB,
Fleisch und Blut; | muroriiBiz mwiori cBoET;
9. J-min Fleisch XTO-H. MIIIHO 3aCBOIO€ II[0-H.
und Blut
Ubergehen
Feuer und Feuer und MajKo, yciM €ECTBOM
10. | Flamme Flamme flr j-n | 3axonuTucs kuM-H., YUM-H.
etw. sein
Fug und Recht | mit Fug und 3 TIOBHUM TIPaBOM, 3
11. Recht / mit IIIJIKOBUTOIO IT1CTABOIO
gutem Fug
1o |9anz und gar ganz und gar 30BCIM HE, aHITPOXH,
' nicht HICKIJIbKH
gehen und Wie geht’s, wie | Sk ca maere? Uun xKuBi-
13. ; :
stehen steht’s? 3JI0pOBi?
14 Gift und Galle | Gift und Galle XTO-H. INXa€ BOTHEM, KHUIA€
' speien BOTHEM-OJICKABHIICIO
Grund und 1. Grund und 1. 3emMJ1d, 3eMJIE€BOIOAIHHSA; 2.
15 Boden Boden oyKe, HaJI3BUYaliHO
' 2. in Grund und
Boden
16 Gruf3 und Gruf3 und TucHy Bamy pyky, 3
" | Handschlag Handschlag! npuBIiTOM. .. (y Kinyi tucma)
Hals tber Kopf | Hals tiber Kopf | crpiMrosos, mposxorom;
17. HACITIX, TOXAaIIIEM,
HAIIBUIKOPYY
18 Hals- Hals- und Hi TIyXy, Hi miepa!
" |undBeinbruch | Beinbruch!
19. |Hinz und Kunz |Hinz und Kunz | koxxHuii CTpiuHMi
20. | Hille und Falle |in Halle und yIOCTajb, JOCX0UY
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Fulle

21 Jahr und Tag seit Jahr und Tag | maBHKMM [1aBHO, 3 JaBHIX
TaBeH
29 Kind und Kegel | mit Kind und 3 yCI€10 CIM €10, 3 Ha[aMHu 1
Kegel JIOMOYAIIISIMH, 3 yCIM J00OpOM
23. | klipp und klar | klipp und klar KOPOTKO 1 SICHO

24,

Kopf und Ful

von Kopf bis Ful

3 TOJIOBH JIO HIT, 3 TOJIOBHU J0
I’ SIT, B1JT BEPXY 10 HU3Y

95 Kopf und Kopf und Kragen | pusukyBaTH BCiM;
" | Kragen riskieren PU3HUKYBATH KUTTSAM
24. | kurz und biindig | kurz und bindig | kopoTKo i SICHO; CTHCTIO

25.

Leib und Leben

bei Leib und
Leben: bei Leib
und Leben!

1]l CTPaxoM CMEpTI;
MPUCATAIOCS KUTTSIM !

26.

Lug und Trug

Lug und Trug

OpexHs 1 00MaH; CIIPaBKHE
1axXpanucTBO

217,

Mann und Maus

mit Mann und
Maus untergehen
/ zugrundegehen

1TH Ha JTHO 3 JIFOJIbMU Ta
BaHTaXXEM; 3a3HATH
HEeBIavl/Kpaxy

Mihe und Not

mit (knapper)

8. Miihe und Not HaCully, JICABC-JICABEC, 3 T'OpCM
[morajiamM
29. |nach und nach | nach und nach TIOMaJTy, MOCTYTIOBO

30.

null und nichtig

null und nichtig

(a0COI0THO) HEIMCHUIM

31.

Ort und Stelle

an Ort und Stelle
sein

OyTH Ha MICIll

Ostern und wenn Ostern und | HikoJIH, SIK paKk CBHCHE, KOJIN
32. | Pfingsten Pfingsten IB1 HEJILTI pPa30M 3iHIyThCs
zusammenfallen
Pauken und mit Pauken und | 3 moMmo0; 3 TPiCKOM
Trompeten Trompeten; mit | npoBamUTHCS
33. Pauken und
Trompeten
durchfallen
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Rand und Band
Band geraten;

aufler Rand und

PO3XBUJIIOBATUCS (B1]1
paziocTi); OyTH B HECTAMI;

34. auBBer Rand und | xomuTH Ha TOJI0BI
Band sein
35 Rat und Tat mit Rat und Tat | ciioBoM i JiioM miaATpUMAaTH
' KOTO-H.
36. | rauf wie runter | rauf wie runter BECh YaC OJIHAKOBO
Recht und mit Recht und : :
37. | Unrecht Unrecht BCIMA NIPABAaMH 1
HEIIpaBJIaMu
38. | Saus und Braus | Saus und Braus | po3rynabHE JKHATTS
39 Schlag auf Schlag auf 5 _
. Schlag Schlag C3ICPCPBHO,; OJHC 3a OAHHUM
40 Schritt und Tritt | auf Schritt und Ha KO’KHOMY KPOIIi, CKpPi3b i
' Tritt BCIOJIH
41 starr und steif | starr und steif JIKATH HEPYXOMO
' daliegen
42 Stock und Stein | Uber Stock und | HaBpocTelb, HAIPSIMKH, HE
' Stein pPO30UparOyu J0POTU
Strich und nach Strichund | BiguaiiayrHo, 6€3cOpOMHO
43. | Faden Faden (ltgen, (Opexatu, 00TyproBaTH)
betrligen)
44 Tur und Angel | zwischen Tur " 5
. Und Angel CIIOC10 KHUTTS, KUTTA-OYTTA
Wind und Wind und Wetter | meroaa
45,
Wetter
STEHENDE VERGLEICHE / KOMPARATIVE
PHRASEOLOGISMEN
1. |arbeiten wie ein Pferd IPAIFOBATH 5K BiJI
2. | aussehen wie geschniegelt und BUTJISUIATH SK HOBA KOIMKA
geblgelt
3. |aussehen wie Milch und Blut 3JIOPOBUH 1 YEPBOHOIIOKHIA;
SAK KPOB 3 MOJIOKOM
4. | besoffen wie ein Schwein sein HAITUTUCS K CBUHS
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5. | bleich wie ein Leinentuch OJIi Ui SIK TIOJIOTHO
6. |das ist ein Madchen wie eine rapHeHbKa JIBYMHA
Knospe
7. |das kam wie der/ ein Blitz aus | sk rpim cepen sicHoro Heba
heiterem Himmel
8. | Das kommt sicher wie ein Amen in | e B>ke HAIIEBHO, K B4l JIBa
der Kirche. — YOTHUPHU.
9. |dick wie ein Fass/Tonne sein TOBCTHU K GOUKa
10. | diinn wie eine Bohnenstange TOHKHM sIK 1Babpa;
HAJA3BUYANHO XYIHUN
11. | ein Gesicht wie drei/ sieben/ XTO-H. CTa€ SIK YOpHA XMapa
vierzehn Tage Regenwetter machen
12. | fleiBBig wie eine Biene paIbOBUTHH SIK OpKoja
13. | gerade stehen wie eine Kerze NPAMUI SIK CBiuKa
14. | gespannt sein wie ein Regenschirm | my>xe ouikyBaTH; a)< majaTu 3
I[IKaBOCTI
15. | gesund wie ein Fisch im Wasser CBDKHUH SIK OTIPOYOK
16. | gucken wie ein Mondkalb JUBUTHCS K OapaH Ha HOBI
BOpOTa
17. | hiiben wie driiben 1 TyT, 1 TaM; TO TaM, TO TYyT
18. | jemanden firchten wie den Teufel | GosiTucs Koro-H. sk YopTa, K
BOT'HIO
19. | jmdm. wie aus dem Gesicht 9K BUJTATHI
geschnitten sein
20. | keusch wie eine Lilie YyyCTa K JiJIis
21. | klar wie Kristall YHCTH AK CITH03a
22. | launisch wie April y KOTO-H. CiM I’ ITHHIIb Ha
THOKJICHB, MIHJIUBUH,
KaIlpU3HUN
23. | leben wie die Made im Speck KUTH SIK BADEHHUK y MAaCIIi
24. | leben wie ein Hund und eine Katze |xwutH sk Kimika 3 CO0aKox0
25. | leicht wie eine Feder JICTKUH SIK TIePO
26. | ligen wie ein Buch Opele sK 110 MHUCAaHOMY
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217,

meiden jemanden wie Pest

oypaTtucsa KOro-H. K 4YyMHU

28.

nass wie eine gebadete Maus

AK MOKpa KypKa

29.

passen wie die Faust aufs Auge

JUYUTUSK KOPOBI CiyI0 (HE
nacye)

30. | reden wie ein Wasserfall TOPOXTITH, TOBOPUTH
CKOPOMOBKOIO
31. | schlank wie eine Gerte CTPYHKHI SIK TOTIOJS
32. | schlau wie ein Fuchs XUTPUH SIK JTHC
33. | schon wie der junge Maientag yKe TapHHAKA
34. | Schulden haben wie Heu y Ooprax sik (CBUHS) y
pUIT’ sIXax
35. | schwarz wie die Nacht sein YOPHUM SIK HIY; YOPHUH K
BOPOH
36. | schwimmen wie eine bleierne Ente | muraBaTu sk coxupa
37. | sich flhlen wie vor den Kopf SIK TPOMOM TIPUOHUTHIA
geschlagen
38. | sich wie ein Aal winden 3BUBATHUCS K BYTOp
39. | sich wie im siebten Himmel fuhlen 6}’TI/I Ha CbOMOMY HeO1
40. |sie passen zusammen wie Feuer SIK JTIJT 1 TTOJTyM sI; SIK JICHb 1
und Wasser HI4Y; SIK HEOO 1 3eMIIst
41. | stehen wie angewurzelt CTOSITH SIK BKOIIAHVH; CTOSITH
SK OLOIIAPpCHUH,; 3aKIIIKIINA
B1J] CTpaxy
42. | stolz wie ein Pfau NUXaTUH K TaBUY
43. | stolzieren wie der Hahn auf dem OyHAIOYMTHUCUSIK TTiBEHIiHA
Mist THOI LI
44, | stumm wie ein Fisch HIMUH K pruda
45. | verschwiegen wie ein Grab MOBYA3HUH SK MOTHJIA
46. | wie auf das jungste Gericht warten | gexatu Ha cTpammHmii cyn
47. | wie auf Nadeln sitzen CHJIITH SK Ha TOJKax
48. | wie aus Kannen giel3en IOI JIJIE SIK 3 Biapa
49. | zechen wie ein Fasshinder UTH 0€3 TIPOCHUITY
50. | Zustande wie im alten Rom Hy ¥ mopsaaku!
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	Aufgabe 16. Ordnen Sie zu: 1) metaphorische Übertragung; 2) metonymische Übertragung. Bestimmen Sie die Art der Metaphern und Metonymien.
	2) Im Mittelalter bis zur Renaissance aus dem (Mittel-) Latein: als Sprache der (römisch-katholischen) Kirche und aller Wissenschaft; mit Beginn der Renaissance wird zunehmend auch Griechisch rezipiert, vor allem in den Wissenschaften;
	3) Vom (späten) 16.-18. Jh. aus dem Französischen: durch den Adel, an dessen Höfen Französisch gesprochen wurde und wo das Frankreich des Sonnengotts (Ludwig XIV.) Vorbild war; im 18./19. Jh. durch das Bildungsbürgertum, das die französische aufklärer...
	4) Im 19. Jh. aus dem Englischen: durch die dortige industrielle Revolution und den Parlamentarismus, vor allem auf dem Gebiet der Industrie und Technik sowie des parlamentarischen Systems;
	5) Nach dem 2. Weltkrieg aus dem Englischen (in SBZ und DDR z.T. dem Russischen): als Sprache der Besatzer: Großbritannien und die USA standen Pate beim demokratischen Wiederaufbau im Westen; die gesellschaftlichen Veränderungen in der SBZ bzw. DDR fü...
	6) Seit 1945: Internationalismen aus lateinischen und griechischen Wortstämmen: verbreiten sich immer mehr auch in der deutschen Sprache, vor allem im Bereich der Wissenschaften, des Sports und der Technik.
	Aufgabe 2. Markieren Sie die wichtigsten Merkmale der Jugendsprache.


